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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der United Preß“.) 


Politiſches. 

Upper Red Hook, N. Y., 18. Aug. 
Obwohl der Präſidentſchaftskandidat 
Styan und ſeine Gattin in dieſe länd— 
liche Einſamkeit nur zu dem Zweck ge— 
kommen waren, der Ruhe zu pflegen, 
kam es geſtern Abend doch zu einer po— 
litiſchen Kundgebung, welche von der 
Bevölkerung von ſiebon Dörfern unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle und ei— 
ner uniformirten Kompagnie veran— 
ſtaltet wurde. Hr. Jakob Elſeſſer von 
Red Hook begrüßte Hrn. Bryan und 
deſſen Gattin im Namen dieſer Menge, 
und Bryan dankte in einer Anſprache. 

MWafhington, D. E., 18. Aug. Der 
republikaniſche Kongreß-Ausſchuß hat 
ſeit dem Beginn dieſes Wahl-Feldzu— 
ges ſchon etwas über 13 Millionen 
Kampagne-Dokumente nach allenThei— 
len des Landes verſchickt. Geld ſteht 
ihm übergenug zur Verfügung, wäh— 
rend das demokratiſche Kampagne— 
Komite, an welches ſehr ſtarke Anfor— 
devungen bezüglich Zuſendung von 
Kampagne-Literatur geſtellt werden, 
an Geld knapp iſt. 

Der frühere Staatsgouverneur von 
Wisconſin, Geo. W. Veck, erkärt, wenn 
er eine Million Abzüge der unverfürz- 
ten Rebe, welche Bryan im Madtion 
Square Garden zu New York gehal- 
ten habe, für Wisconin erhalten tön= 
ne, jo jei das Elektoral-Votum diees 
Staates für Bryan ficher. Die Rede 
jei die beite und gehaltoollite, tie er, 
Bed, jemals gehört habe. 

Atlanta, Ga, 18 Aug. Das 
Staat3-Erefutivfomite der Republika— 
ner für Georgia hat beſchloſſen, dies— 
mal keinen Staats-Wahlzettel aufzu— 
ſtellen und auch nicht offiziell mit den 
Populiſten von Georgia zuſammenzu— 
gehen, ſondern bei den Staatswahlen 
den einzelnen Mitgliedern der republi— 
kaniſchen Partei völlig freie Hand zu 
laſſen. 

Fort Worth, Tex., 18. Aug. Hier 
wurde die demokratiſche Staatskon— 
vention für Texas eröffnet. (Die Kon— 
vention derGold-Demokraten wird erſt 
ſpäter in Wacoo zuſammentreten.) Es 
erſcheint ſicher, daß Gouverneur Chas. 
A. Culberſon wiedernominirt wird. 

Heute Abend iſt große Parade und 
Gutheifung des Bryan-Sewall'ſchen 
Präſidentſchafts -Wahlzettels durch 
eine Volksverſammlung. 

WBallerhoien. 

Dämego, N. Y., 18. Aug. Drei ge= 
maltige Waflerhojen bildeten fich heute 
über dem Ontariofee, eiwa 2 Meilen 
von unjerem Hafen, und erregten bei 
\hram Plagen und Niedergehen weithin. 
die größte Aufmerkfjamteit. Unmittel- 
bar auf die Waflerhofen folgte ein 
Ntarfer Regenfall und da und dort ein 
Iheftiger Hugelfchlag. Die Tabaks— 
Ernte wurde einigermaßen ıgejchädigt. 
Streit gegen Lohn =» Serabjegung. 

Maniftee, Mich., 17. Wug. Die pol- 
nifchen Arbeiter an !ver Beters’schen 
„Salt Late Mill“ find an den Streit 
gegangen, da thre Löhne um 10 Pro=- 
ent bejchnitten wurden, fodah fie für 
Die gewöhnlichen Arbeiter jegt nur noch 
90 Prozent den Tag betragen. Beide 
Parteien find fehr hartnädig, und das 
Ergebniß des Kampfes läßt fi moch 
wicht ermelfen. 


Dampfernakhrichten. 
Lingefommen. 


New York: Zaandam von Amiters 
dam; Georgic von Liverpool; South: 
wart von Antwerpen. 

Genua: Werra von New Norf. 

New York: Weimar von Bremen. 

Marfeile: Maffılia von Nem Nork. 

Liverpool: Laurentian von Mons 
treal; Capella von New Orleang. 

Glasgow: Anchoria amd State of 
California von Nam York. . 

Antwerpen: PBennfylvania von Phis 
ladelphia. 

Boulogne: Veendam, von New York 
nach Rotterdam. 

Southampton: Karlöruhe, von New 
Dort nah Bremen. 

Southampton: Havel, 

York nach Bremen. 
Bremen: Saale von New Yorf. 
Abgcgangen. 


Nam York: Trave mah Bremen; 
Peninfular nad Liffabon. 

Neapel: Jtalia nach Nem Hort. 

y —— New York nad New 
ork. 

Aus San Francisco wird gemeldet: 
Die „Occidental & Oriental Steam- 
Thip Co.“ Hat Nachricht erhalten, daß 
ihr Dampfer „Saelic”, welcher am 8. 
Auguft von Hongkong, Coma, nad 
San Franciöco, über Yotohama abs 
ging, am Sonntag unweit Schimos 
nefet (Japan) fhrandete und erjt nach 
einem Tag wieder flott gemacht mer: 
den konnte. Der Dampfer munde al3- 
dann nach Nagafakı gejchleppt; er muß 
nad dem Irodendod gebracht werden, 
damit er wieder fahrtüchtig gemacht 
werden kann. Das ganze Kargo wird 
wohl ausgeladen werden müſſen, denn 
es ſind 12 Fuß Waſſer im vorderen 
Theil des Schiffsvrumpfes, und allem 
Anſchein nach iſt ſchon ein Theil der 
Ladung beſchädigt. Der „Gaelic“ ſollte 
diesmal ein großes Kargo Thee nach 
San Francisco bringen. Man neigt 
ih in San Francisco dem Glauben 
gu, Daß der Dampfer mit einem an- 
dern Schiff zufammengeftoßen fei, und 
baß man ihn auf den Strand Habe 
laufen laffen, um ihn vor dem Sinten 
zu ven, 4 


von New 


Der Weihblch: Streit. 

Elwood, Ind., 18. Aug. Den ſtrei—⸗ 
kenden Weißblech-Angeſtellten iſt von 
der Geſellſchaft bis zum Mittwoch 
Friſt gegeben worden, die ihnen ange— 
boteneLohn-⸗Herabſetzung anzunehmen, 
widrigenfalls ihre Stellen mit neuen 
Leuten, und zwar mit Nicht-Gewerk— 
ſchaftlern, beſetzt werden würden. 

Die Streiker wollen aber zu verhin— 
dern ſuchen, daß Andere an ihre Stel— 
len treten, und ſie ſcheinen ſehr ent— 
ſchloſſen zu ſein. 

Man fürchtet daher Mißhelligkeiten, 
und bereits hat das zweite Regiment 
der Staatsmilizen, welches ſich in An— 
derſon befindet, Weiſung bekommen, 
ſich zum Abmarſch nach Elwood bereit 
au halten, 

(Dies ift die „neue amerikaniſche 
Induſtrie“, welche MeKinley durch 
das, ſeinen Namen tragende Hochzoll— 
Geſetz in's Leben gerufen zu haben ſich 
rühmte.) 

Es reguet tüchtig. 

St. Louis, 18. Aug. Aus dem ſüd— 
lichen Jowa und aus allen Theilen von 
Miſſouri und Arkanſas werden heftige 
Regenfälle gemeldet, welche etwa 48 
Stumden mehr oder weniger ſtark an— 
hielten. Im ſüdlichen Miſſouri und 
im nördlichen Arkanſas waren dieſel— 
ben auch von argem Windſturm be— 
gleitet, welcher die Obſt-⸗, Baumwolle— 
und andere Ernten erheblich ſchädigte. 

Acht Opfer. 

Raleigh, N. C., 18. Aug. Sn der 
Taft’ichen Sägemühle zu Iroy, im 
County Montgomery, erplodirte der 
Dampfteffel infolge zu nieprigen Wiaf- 
jerjtandes. Fünf Perjonen wurden 
augenbliclich getsbtet, und bier ver— 
legt, darunter drei tödtlich! Noch eine 
Anzahl anderer Arbeiter wurde Durch 
Irümmerjtüde oder durch das umher 
ſpritzende kochende Waffer leichter ver= 
lebt. 

ice 

Pittsburg, 18. Aug. Hier ijt Die 
19. Jahresverfammlung der „Ameri— 
can Microscopical Society“ zujams 
mengetreten, zu welcher Yehrer- Profeis 
ioren von Kliniken und andere Wil- 
jenichaftler gehören, die viel mit dem 
Mitroffop umzugehen haben. Etwa 
60 Mitglieder aus verfchiedenen Thei— 
len des Landes find zugegen. E3 jteht 
eine Reihe fachwiffentichaftlicher Vor- 
träge auf dem Programm. 

Zur Uuspeitihuug verurtheilt. 

Eltiton, Md., 18. Aug. John Boots, 
Maſchiniſt des Diebert'ſchen Trocken— 
docks in der Cheſapeake-Bai, wurde 
wegen eines thätlichen Angriffs auf 
ſeine Gattin zu 30 Tagen Gefängniß 
und zur Auspeitſchung an dem hierfür 
beſtimmten Pfoſten verurtheilt. Das 
iſt der erſte Fall, daß im Staat Ma— 
ryland ein Mann wegen Frauenprü— 
gelei zu einer ſolchen Strafe verur— 
theilt wurde, ſeit das betreffende 
Staatsgeſetz von Neuem im Jahre 
1882 erlaſſen worden iſt. (In Dela— 


wavre ſind ſolche Fälle bekanntlich häu- 


figer und erſtrecken ſich auch auf andere 
Vergehen) Der Sheriff wird den 
Auspeitſchungs-Pfoſten hierfür extra 
errichten müſſen, und die Auspeitſch— 
ung wird mit der „neunſchwänzigen 
Katze“ ſtattfindden. 

Muſikhalle eingeſtürzt. 


Eau Claire, Wis., 18. Aug. Ein 
ſchlimmes Unglück ereignete ſich geſtern, 
während 25 oder mehr Arbeiter mit 
dem Abbruch der Mufifhalle, eines 4- 
ftödigen Holagebäudes, zu thun hatten. 
Der ganze Bau jtürzte plößlich fra= 
hend zufammen und verfchüttete alle 
Arbeiter. Der Kontraftor William 
Dean, Halooce Diefon und Nicholas 
Road) wurden getödtet, und Johann 
Ihorfon und James Dean tödtlich, 
außerdem noch 12 Arbeiter mehr oder 
weniger cher verlegt, Davon einige 
nur Tchwache Ausficht haben, mit dem 
Leben davonzufommen. 4 Perjonen 
werden vermißt, Die Mufifhalle ges 
hörte dem Milmaufeer Schnittimaaren= 
Händler Alfred Kahn und dem Holz« 
und Grundeigenihums-Hänldler Peter 
Irwa und follte Durch eine neue erjegt 
werden. 

Sciner Berlegung erlegen. 

Cincinnati, 18. YUug. Franf Roth: 
ader, welher Sonntagabend won dem 
Advokaten Charles Lundy geſtochen 
wurde, iſt an ſeiner Wunde geſtorben. 
Die Anklage gegen den Adbokaten iſt 
daher in diejenige des Mordes umge— 
wandelt worden. 

Der Verſtorbene war ein Gruder 
des jüngſt verſtorbenen Dr. W. A. 
Rothacker und kam aus Cleveland hier— 
her, um dem Leichenbegängniß ſeines 
Bruders beizuwohnen. Ein anderer 
Bruder, Victor Rothacker, gerieth mit 
dem Advokadten in Streit, und Frank 
nahm ſeinen Bruder in Schutz. 

Braudſchaden. 
Lowell, Maſſ. 18. Aug. Das ele⸗ 


gante ſteinerne Wohnhaus von Frede⸗ 


rick Faulkner zu Belivedere iſt zu frü—⸗ 
her Morgenſtunde mit dem ganzen 
Inhalt niedergebrannt, während ſich 
die Familie am Seeſtrande vergnügte. 
Verluſt über 3125,000. Man vermu— 
thet, daß die Feuersbrunſt das Werk 
eines Brandſtifters geweſen ſei. 
Straudverlader⸗Streit. 


Mobile, Ala., 18. Aug. Unter den 
hioſigen Strandverladern („Longſhore⸗ 
men“) fit ein Etreif ausgebrochen, und 
infolge deffen ſtockt das Ausladen der 
Obſtſchiffe ſawie auch das Beladen der 
Getreideſchiffe. Die Ausſtändigen wol⸗ 
* eine beträchtliche Lohnerhöhung ha⸗ 


* 
—— — — 


Chicago, Dienſtag, den 18. Auguſt 1396. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Keine Einigung in Sicht. 

Pittsburg, 18. Aug. Hier berathen 
ſich gegenwärtig Vertreter des Verban— 
des der Fenſterglas-Fabrikanten und 
der Gewerkſchaft der Fenſterglas-Ar— 
beiter gemeinſchaftlich über die neue 
Lohnſkala. Nach den letzten Berichten 
iſt keine Ausſicht vorhanden, daß es zu 
einer Einigung kommt. 

Hohes Alter. 

Chattanooga, Tenn., 18. Aug. Hier 
it Anna Zamatr, eine Negerin, im Ul- 
ter von 104 Kahren, an Altersichmäche 
geitorben. "Sie war die Mutter von 29 
Kindern und die Großmutter von 187 
Enteltindern. 


Ausland. 


Mazedonier find Näuber? 

Berlin, 18. Aug. Eine hier einge- 
troffene Depejche läßt die mazedonis 
Then Infurgenten in dem neuen Lichte 
von Räuberbanden erſcheinen. Da— 
nach haben dieſelben zwiſchen Bitolia 
und Janina jüngſt den Poſtwagen ge— 
plündert und 10,000 Pfund erbeutet. 
Hiefige offiziöfeleußerungen gehen da= 
hin, daß die Mächte, wenn Joldhe Räu= 
bereien fich wiederholen follten, Die 
Mazedonier ala Räuber und nicht als 
Ssnfurgenten betrachten und behandeln 
würden. 


Im Dienſt der leidenden Menſch⸗ 
heit. 


Berlin, 18. Wug. Theodor m, 
Mächter, früherer katholiſcher Theo— 
log, dann fozialdemofratifcher Agita- 
tor und zulegt Gründer einer bejon- 
deren Sozialifttfch-chriitlichen, auch 
praftifche Anmenpflege  betreibenden 
Bartet und Spiritualift, hat Tich jett 
als Pfleger in den Krankenanftalten 
des Baftors dv. Bodelichwingd zu Bie- 
tefeld, Weitfalen, angeboten, und Tein 
Anerbieten wird wahrſcheinlich ange— 
nommen werden. 

Ungiltige Ausſtellungs-Lotterie. 


Berlin, 18. Aug. Ueber den Neben— 
vovſtellungen der Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 
lung waltet entſchieden ein Unſtern. 
Nun ſoll auch die Ziehung der Aus— 
ſtellungs-Lotterie ungiltig ſein. Wie 
ſich herausgeſtellt hat, hat im Gewinn— 
rade eine Nummer gefehlt. Die Haupt— 
gewinner ſind erklärlicher Weiſe darü— 
ber entſetzt, daß ihnen ihre Gewinne 
womöglich wieder abgenommen werden 
ſollen. 

Er war der Neunzehnte! 

Berlin, 18. Aug. Das foztaliftifche 
Zentralorgan „Vorwärts“ ijt voller 
Subel über den Rüdtritt des Kriege 
miniſters Bronſart v. Schellendorf, 


welcher ſo viele heftige Auftritte mit 


den Sozialiſten im Reichstag hatte, 
und ſchreibt: „Im Kampf mit den So— 
zialdemokraten iſt Bronſart vielleicht 
nervös geworden; er iſt der neunzehnte 
Miniſter, welcher unter Wilhelm II. 
gegangen iſt.“ 

Verfolgung des „Berliner Tage— 

blatt.‘ 

Berlin, 18. Aug. Wie man hört, 
mill der Reichslanzler Hohenlohe, in 
feiner Eigenſchaft als höchſter Vorge— 
ſetzter des Gouverneurs von Deutſch— 
Kamerun, gegen das „Berliner Tage— 
blatt“, welches den jetzigen Inhaber 
dieſes Amtes, wv. Puttkammer, auf das 
Alerihärfite angriff, dieferhalbStraf: 
antrag jtellen. 

16 Berfonen verlegt. 


Sreiz, Neuß, 18. Aug. Im der 
Guntler'ſchen Papierfabrik dahier ex— 
plodirte ein Zylinder, wobei 16 Perſo— 
nen, meiſt lebensgefährlich, verletzt 
wurden. 

Epidemie in einer Kaſerne. 


Kiel, 18. Aug. In der Kaſerne des 
See Bataillons iſt eine Augenkrank— 
heit ausgebrochen. Man verſucht, das 
weitere Umſichgreifen derſelben zu ver— 
hüten. 

König Oskar verliert die Laune. 

Chriſtiania, Norwegen, 18. Aug. 
Auf der jüngſten Reiſe des Königs 
Oskar von Schweden (und Norwegen) 
durch unſer Land ſah derſelbe an der 
Bahnſtation Stoeven, wo er den Zug 
verließ, unter den, auf dem Perron 
verſammelten Landleuten einen Ars 
beider Namens Ole Foſte mit dem Hut 
auf dem Kopfe. Dies brachte den be— 
tagten, im Allgemeinen nicht von die— 
ſer Seite bekannten König und Dichter 
ſo außer ſich, daß er dem Manne den 
Hut von dem Kopf ſchlug. Nur mit 
Mühe wurde der, hierüber auf's Aeu— 
Berite empörte Mubeiter durch feine 
Freunde abgehalten, Gewalt gegen den 
König zu gebrauchen. Alle anderen 
auf dem Perron anivejenden Noviveger 
gaben ihrer Mipbilligung über das 
Vorgehen de Königs dadurdh Aus 
drud, daß jte Jammtlich in oftentativer 
Were ihre Kopfbededung wieder auf: 


Italieus Kronprinz 


Eine? 

London, 18. Aug. Einer Depefche 
zufolge, welche einer hieftgen Neuig- 
feitendUgentur zuging, üt e3 „abjolut 
gewiß“, daß fich der Prinz von Nea- 
pel, der Inoblauchliebende Kronprinz 
bon Stalien, mit Prinzeliim Helene, 
der dritten Tochter des Fürften von 
Montenegro verlobt hat, nachdem er 
ſchon ſeit etwa acht Fahren auf Freiers⸗ 
füßen gemwejen ift. Er fteht jeßt in fei- 
nem 27. Nahre, und Prinzeß Helene 
it 23 Jahre alt. 

(Bekanntlich wurde im Februar d. 
3. mit ebenfolher Beftimmtbeit ver- 
fündet, daß ſſich dieſe Tochter des 


„Fürſten der Schwarzen Berge“ mit 
dem jungen König Alexander von Ser— 
bien verlobt habe.) 
Jacht⸗Regatta⸗Unglück. 

London, 18. Aug. Es wird gemel— 
det, daß bei der heutigen Jacht-Wett⸗ 
fahrt die, dem deutſchen Kaiſer gehö— 
rige Jacht „Meteor“ mit der „Iſolde“ 
zuſammenſtieß, und dabei Geheimrath 
v. Zedlitz, Mitglied des deutſchen“ 
Reichstages u.j.w., tödtli verlegt 
murde, 


Lofalbericht. 


Bon der Wemefis ereitt. 


Eugene Burt, der in Teras feine Frau und 
Kinder eritach, wir) hier gefaßt. 


Sm „Rialto"-Gedäude wurde Heute 
Vormittag ein verruchter Juwitizflücht- 
ling, Namens Eugene Burt, von der 
Polizei in Haft genommen. Gegen 
denſelben liegt die ſchwere Anklage des 
Doppelmordes vor; er ſoll vor einigen 
Wochen in Auſtin, Texas, ſeine Frau 
und ſeine beiden Kinder mit einem 
Stiletto erſtochen haben! 

Das blutbefleckte Meſſer wurde im 
Beſitz des Arreſtanten aufgefunden— 
welch' Letzterer ſich aber bisher harht⸗ 
näckig weigerte, über das Verbrechen 
ivgemdivelhe Auslagen zu machen. 

Die Inhaftnahr⸗ Burts iſt vor— 
nehmlich denInformationen zu verdan— 
ken, die der Obſlhändler M. J. Poin— 
derter, von Nr. 2394 Laufe Str., der 
bieligen Bolizet machte. Diejer war 


den Mörder ganz genau. Vor etwa 
fech3 Wochen las nun Poinderter im 
Depefchentheil einer Zeitung die Tchred= 
liche Mordthat Burts, kümmerte ſich 
indeſſen nicht weiter um den Fall, bis 
er geitenn plöglich den ruchlofen Thäter 
hrer an der Börfe erblidte. Ehe er 
aber noch einen Blaurod auf den Bur=- 
Tchen aufmerffam machen konnte, war 


derfelbe feinen Blicen auch fchon mies | 


der entjchiwunden. Der Polizei wurde 
nun fofort Meldung eritattet, und alg 
Burt heute Vormittag gegen 10 Uhr 
arglos das RialtosGebäude betrat, 
wurde er bon einem Gehermpoliziiten 
erjpäht und feitaenommen. Der Urres 
ftant wurde Tchnell mach, der Zentral— 
Station geichafft und daſelbſt im Zel— 
lengefängmiß beigejtedt. 

E3 heißt, dab auf die Ergreifung 
des Mörderß eine Belohnung von $600 
ausgeſetzt iſt. 

Spätenhin geitand ber Gefangene 
zögernd ein, daß er wirklich der von 
den Behönden in Texas ſtteckbrieflich 
verfolgte Juſtizflüchtling ſei, über die 
Mopdthat ſelbſt bewahrt er aber nach 
wie vor tiefes Stillſchweigen. 


Unter dem Hammer. 


Auf Zahlungsurtheile im Betrage 
von 829,778 hin, welche gegen die Fir— 
ma erwirkt worden ſind, legte Hilfs— 
ſheriff Berg heute Beſchlag auf das 
Etabliſſement der Ruſſell Piano Co., 
Nr. 249251 S. Jefferſon Straße. 

Die Fivma Dolge de Son von Dol⸗— 
gebille, N. Y., hat mit ihrer Forderung 
von mehr als 825,000 das größte von 
den bisher gegen die Ruſſell Co. ge— 
richtlich eingetragenen Guthaben. Die 
geſammten Verbindlichkeiten der ban— 
kerotten Firma werden von dieſer auf 
885,000 veranſchlagt, die Beſtände re— 
präſentiren einen Werth von etwa der— 
ſelben Höhe. 


Vier weitere Geſchworene. 


Ehe Richter Windes heute Mittag 
die Sitzung vertagte, waren für den 
Prozeß gagen Clarence White und feine 
Mitangetlagten vier weitere Gefchmwo: 
rene angenommen, jo daß jett acht 
jolche beifammen find. Die wier zu= 


‚legt Angenommenen find: $. 3. Tutts 


le, 3650 Galumet Ape., Hantlungs- 
diener bei Hyman, Berg, & Eo.; John 
Schaller, 1787 12. Straße, Hand» 
lungsdiener bei John Serton; Charles 
8. Cable, 856 Walnut Str., Sattier; 
Beter E. Dlfon, 428 N. Robey Str, 
Handlungsdiener in der „Fair“, 


Kurz und Neu, 


* Sohn Klein, der fürzlich den 
Cha2. E. Martin an North und Shrf- 
field Abe. Hoatiich angriff und feinem 
Opfer einen Armbruch beibrachte, wur— 
de heute vor Richter Kerſten darob in 
eine Ordnungsitrafe von $75 genom- 
men, 

* Seute Abend, von 8—9 Uhr, 
wird die eleftriiche Fontäne im Lin- 
coln Parf wieder jpielen, vorausge- 
fegt natürlich, daß das Wetter günitig 
bleibt. 

* MWeoen Diebitahld von Kleidungs⸗ 
ftücden im Werte von ungefähr $25, 
wurde heute Vormittag Yof. Schmidt, 
ein Laufjunge im „Gould Hotel“, Nr. 
15 Gfarf Str., vom Richter Keriten 
bi3 zum nädhiten Donnerftag umter 
$700 Bürgichaft geitellt. 

* Für bie Bebheiligung der hiefigen 
Briefträger an der Feier des Arbeiter- 
tages in Grand Rapids, bezw. an dem 
Sahrestonvent des Briefträger-VBer- 
bandes, der am 7. September inGrand 
Rapids zufammentritt, find nunmehr 
alle Vorbereitungen getroffen. Die 
Briefträger werden an genanntem Ta= 
ge 1200 Mann ftart um 10 Uhr Vor- 
mittags mit einem Ertrazuge der Mi- 
Kigan GentralsBahn von hier abfah- 
ven und ireffen um 3 Uhr Nachmit- 
tags in Grand Rapids ein, gerade 
noch zur rehten Zeit, um dort an dem 
Umzuge teilnehmen zu Fönnen, 


Mord: und Scihfimordverfud. 


Othello Collins feuert auf feine Gattin und 
jagt fich danı jelbit eine Kugel 
in den Kopf. 

MWahnfinnige Eiferfucht machte heu- 
te Morgen zu früger Morgenitunde 
den YFarbigen Dihello Collins, wel: 
cher, Cıhemifer von Beruf, jeit einiger 
Zeit für Robert D. Hunt, Zimmer 
1232 Rootery Gebäude arbeitete, zum 
beablichttgten Mörder und Selbitmör- 
ber. Collins fehrte nach feinem, ihm 
gehörigen Haufe, Nr. 6009 Ada Str., 
Erglewoo) ungefähr um 1 Uhr von 
feiner Arbeit zurüd, und war erftaunt, 
jeine Gattin Alice nicht anzutreffen. 
Lebtere hatte ihm des Morgens ae- 
jaat, daß jie beabjichtige, das „Me- 
Kinley⸗Piknik“ an der 23. Str. und 
Alhland pe, mit einigen farbigen 
Hreunden zu befucen, dab fie aber 
lange vor jeiner Rüdtunit wieder 
heimfehren und feine nähtiiche Mahl- 
zeit zubereiten würde, da das „PBilnit“ 
ja bald mad 11 Uhr vorüber fein 
würde. Gollins wartete eine Stumde 
vergeblich, wurde immer unruhiger 
und fam jchlichlih zu der Weberzeus 
gung, daß feine ihm vor einem Jahre 
angetraute 20jährigqe Gattin es nicht 


genau mit der ehelichen Treue nehme, | 


Der Entjehluß, bittere Rache zu n:h> 
men und jeine Frau zu törten, reifte 
in dem feldit erjt 2ljährigen jungen 
Manne und als Erjtere bald darauf 
in die Wohnung trat, machte er ihr 
bittere Vorwürfe und ſprach ihr ge— 
genüber jeine böjen Vermutbungen 
augd. Die junge Frau wies alle der- 
artigen Anſchuldigungen entrüſtet zu— 
rück. Dies ſchien den eiferſüchtigen 
Collins noch raſender zu machen, er 
zog ſeinen Revolber und feuerte meh— 
rere Schüſſe auf ſeine nun zu fliehen 
verſuchende Gattin ab, von welchen der 
eine ſie in die Schulter, und der zweite 
in die Hüfte traf, dann jagte er ſich 
ſelbſt eine Kugel in die rechte Schlä— 
fe. Nachbarn, welche die Schießerei 
hörten, drangen in die Wohnung hin— 
ein, und fanden das Ghepaar in ihrem 


Blute liegend. Die Polizei, welche auch 


bald zuͤr Stelle war, ließ Beide mit 
dem Ambulanzwagen nach dem Union 
Hoſpital in Englewood bringen, wo— 
ſelbſt die behandelnden Aerzte ihre 
Wunden für ſehr gefährlich bezeichne— 
ten, ſie jedoch dem Leben zu erhalten 
hoffen. Das junge Eihepaar erfreute 
Tich biöiher eines guten Rufes, 


Nicht das erite Mal, 


Unter der von feiner Gattin genen 
ihn erhobenen Anklage der böamilligen 
Berlaffung jtand Heute der ehemalige 
Schanfwirth Dtto Rhode vor Kadi 
Keriten. Er hatte, wie erinneriich, vor 
Kurzem in Begleitung einer mehr al3 
zweifelhaften Schönen eine Spribtour 
nah Detroit unternommen, wo ihm 
das Mädchen dann mit dreihundert 
Dollars Baargeld ausrüdte. Frau 
Rhode, Nr. 1832 Kimball Avenue 
wohnhaft, ließ den fportlujtigen Gat- 
ten geitern Abend in Haft nehmen 
und erzählte heute dem Richter, daß 
ihr Otto jchon mehrfach derlei vumme 
Streiche gemacht habe. Das VBerhör 
des Urreitanten wurde um eine Woche 
vertagt und Rhode big dahim unter 
8600 Bürgſchaft geſtellt. 


Lieutenant Goldmann. 


Premier-Lieutenant Goldmann vom 
Fünften ArtillerieKegiment, ein 
kräftiger, etwa 35 Jahre alter Mann, 
von Geburt ein Deutſcher, ſuchte heute 
vor der Penſionirungs-Kommiſſion im 
Armee-Hauptqauartier nachzuweiſen, 
daß er geiſtig vollkommen geſund ſt 
Der Arzt von Goldmanns Batterie in 
Fort Sam Houſton behauptet das Ge— 
gentheil. Der ſagt nämlich, Herr Gold— 
mann hätte jtch überarbeitet und jei ın 
Folge deifen nicht mehr gang klar im 
Kopf. Als „Entlaftumngszeugen“ hat 
Goldmann eine Anzahl von Stad3- 
und Reaiment3-Werzten, jowie jeinen 
unmittelbaren®Borgejebten, den Haupt= 
mann 9. 2. Bijhop, vorladen laffen. 


Werden ihn fhon Faltitellen. 


Geheimpoliziit -Shepperly aus Mil- 
maufee hat heute Vormittag den hier 
dingfeit gemachten Strolh „oe“ 
Duncan abgeholt, der bezichtigt wird, 
in Bier-Athen eine gefälichte $10- 
Banknote an den Mann aebradht zu 
haben. Der Arreitant tft der hiefigen 
Kriminalpolizei als ein gefährlicher 
Geldichrantiprenger befannt, und die 
YundessBehörden werden jegt fchon 
dafür Sorge tragen, daß er auf ge- 
raume Zeit hinter Schloß und Riegel 
gebracht und unfhädlich gemacht wird. 


— — 


Ertränkte ſich. 


Die 30 Jahre alte FrauMary Slat⸗ 
tern, von Nr. 10 John Place, ſprang 
heute Vormittag von der Eijenbahn- 
werfte an ONeill Straße in den Fluß 
und ertrant, ehe Hilfe zur Hand war. 
Khre Leiche murde fpäterhin aus dem 
Wafler gefifht. ES Heißt, dak bie 
Aermfte die unfelige That in zeitmei- 
Tiger Geiftesgeftörtheit vollbracht hat. 

Die Selbitmörderin hinterläßt au= 
Ber ihrem Gatten vier Kinder. 

* Durch Ueberfochen eines Keſſels 
mit Fett entftand heute in den Lager- 
täumlichkeiten der Kommiffionshänd- 
fer Harms & Schubert, Nr. 188 ©. 
Mater Straße, ein Heiner Schaden- 
brand, der aber bald wieder gebämpft 
mar, 


Mbendhnitl Chiraan Sisufian. den IR Paauit IROR. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Die Preiſe ſteigen. 


Aber nur da, wo ein Monopol den Markt 
beherrſcht. 

Die Chicago Economic Fuel Gas 
Co. hat ihre Kunden benachrichtigt, 
daß dieſelben ſich in dieſer Saiſon ei— 
nenPreisaufſchlag gefallen laſſen müſ— 
ſen. Wo das Heizgas für einen Haus— 
halt im vorigen Jahre 875 für die 
Saiſon gekoſtet hat, werden in dieſem 
Jahre 895 berechnet. Eine Erklärung 
für den Preisaufſchlag zu geben, fühlt 
die Gasgeſellſchaft ſich nicht bemüßigt. 
In der Zuſchrift heißt es einfach, 


| „wenn Sie den Preis nicht zahlen wol- 


len, jo wird Yhnen kein Gas geliefert, 
aber bedenken Sie wohl, daß dann 
auch die Verbindumg abgebrochen wird, 
und daß es jpäterhin $1O koſten wür— 
de, diefelbe wieder herzujtellen.— Das 


| Steigen der Gaspreife fünnte fchließ- 


ih mit den vom Hartfohlenring ber- 
fügten Auffchlag in den Kohlenpreifen 





erklärt werden, in diefen Yale aber 
doh nur jehr umgeriüigend, denn es 
handelt fih bier um Ervaas, welches 
die Gejellihaft, von Indiana aus, to= 
ftenfrei direft aus dem Ewinnern be= 
zieht. Die Unternehmer rechnen aber 
darauf, daß e3 bei den erhöhten Koh- 
lenpreifen nur wenigen von ihren 
Kunden einfallen wird, zur Dfenhei- 
zung zurüdzufehren, mit anderen®or= 
ten, daß fie jich Iteber mon der Gadge- 
fellichaft fcheeren laffen werden, als 
von dem Kohlenring. 


———- + 


Gin vielbegehrter Mann. 


Koui3 D. Taylor von der verfrad;- 
ten Bankffirma North & Taylor wurde 
| gejtern mehrfach unter der Anklage dei 
betrügerifihen Banterott3 verhaftet. 
Der erjte Kläger war Garfield T. Le 
Feore bon Nr. 1299 W. Madifon Str. 
Taplor fiellte $2000 Bürgichaft und 
begab Tih dann nah dem Gejchäftelo- 
fal eines Belannten in der Madifon 
Hal. WIE er dieies Gebäude wieder 
verlaffen wellte, wartete am Eingang 
zum Yahrituhl ein aanger Schwarm 
bon Konftrölern auf ihn. Zwei jtäd- 
tifche Detektives Famen Diejen „Frie- 
den&beamten“ jedoch zubor und be= 
mädjtigten fich des Taylor auf Grund 
eines vom Gerichfsſchroiber Henſhaw 
erwirkten Verhaftsbefohles. Taylor 
wurde, von dem Chor der Konſtabler 
begleitet, nach der Polizeiſtation an der 
Desplaines Str. gebracht und dort bis 
auf Weiteres hinter Schloß und Riegel 
gejett. 

Abends Fand in Conftdined Halle, 
Ede Weitern Avenue und Madilon 
Etr., eine Verfammlung von Gläubi- 
geın der banterotten Bank ftatt. Ans 
walt Stubblefield, der von dem fchon 
früher ernannten Komite angejtellt 
worden ilt, um wie Snterefien der 
Gläubiger zu vertreten, gab die Erklä— 
rung ab, daß es ihm mach einer flüch- 

| tigen Durchlicht der Bücher der Bant 
Icheine, als werde die Komtursmajfe 
zur Dedung Jüammtlicher Verbindlich- 
feiten ausreichen. Nach einer längeren 
Debatte wurde befchloffen, von der Er=- 
hebung weiterer Kriminalanflagen ge= 
gen Taylor Abftand zu nehmen, bis 
Klarheit in die Sachlage gelommen ilt. 
use 
Raubüberfan im Zentrum der 
Stadt. 


In einer, jelbjt während der Nacht, 
metitens belabten Gegend, an der Tde 
von Fiftd Une. und Madifon Str., 
wurde heute Morgen zwijchen 1 und 
2 Uhr, Franf Sommers, ein Berfäus- 
fer der Firma „Schendorf Bro2.“, von 
Straßenräudern angefallen und um 
feine Uhr und $7 in baarem Gelbe be- 
raubt. Die Strolche fällten ihrOpfer 
erſt mit einem Schlagring zu Boden, 
durchſuchten dann in aller Ruhe die 
Taſchen des Beſinnungsloſen und 
machten ſich ſpäter ſchleunigſt aus dem 
Staube. Alles dieſs wurde von meh— 
reren Perſonen deutlich beobachtet, 
denn die Gegend iſt wegen der dort be— 
findlichen elektriſchen Lampen faſt ta— 
geshell erleuchtet. Ein des Weges kom— 
mender Poliziſt wurde von dem Vor— 
fall in Kenntniß geſetzt, wollte aber 
nicht daran glauben, ſondern meinte, 
Sommers ſei von ſelbſt zuſammenge— 
brochen, man ſolle ihn in eine Apotheke 
bringen; außerdem habe er auch keine 
Zeit, da er ſich vermittelſt des nächſten 
„PBatroitaftens” in der Bolizeiftation 
melden müffe. Sommer? wurde darauf 
von Bürgern nach der nächiten Apo= 
thefe gebracht, und ließ feine Wunden 
verbinden, 


Zivitdienft:PBrüäfungen. 


Die ſtädtiſche Zivildienſt -Kom⸗ 
miſſion wird an den nachſtehend ange⸗ 
gebenen Daten Prüfungen für Bewer— 
ber in folgenden Abtheilungen des 
ſtädtiſchen Dienſtes abhalten: 

3. September. — Aerztliche Inſpek⸗ 
toren. 

4. September. — Heizer. 

8. September. — Fuhrleute für den 
Polizeidienſt. 

10. September. — Miethshaus⸗In⸗ 
ſpektoren und Räucherer. 


Wo ſteckt Auguſt Ruff? 


Die Polizei iſt heute erſucht wor—⸗ 
den, Nachforſchungen über den Ver— 
bleib des Brauarbeiters Auguſt Ruff, 
von Nr. 739 Clybourn Ave. anſtellen 
zu wollen, der ſeit etwa einer Woche 
ſpurlos verſchwunden iſt. Die Anver⸗ 
wandten des Vermißten haben bereits 
ihr Möglichſtes verſucht, den VBermiß- 
ten aufzufinden bisher aber ohne je- 
den Erfolg. 
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Die abenteuerliche Laufbahn eines Schwind⸗ 
lers. 

Aus Brooklyn,) 
ſtern gemeldet, daß 
einen gewiſſen Kim 
velle in Verwahrung habe, der wegen 
vielfachen „Mißbrauchs der Poſt“ von 
den hieſtgen Bundesbehörden geſucht 
werde. Inſpektor Stuart erinnerte ſich 
in der Thet, daß der fragliche Burſche 
eine Menge von Vergehen auf dem 
Kerbholze habe, und wird veranlaſſen, 
daß Kimball ſo bald wie möglich hier— 
hergebracht und prozeſſirt wird. 

Harry Cyrus Kimball, genannt Ha—⸗ 
rold K. Cavbelle, iſt ein Adoptivſohn 
des Poſtmeiſters Kimball in Leaming— 
ton, Ont. Im Jahre 1885 verheirathe⸗ 
te er ſich in ſeinem canadiſchen Hei— 
mathsjtadtchen, wurde aber bald dar— 
auf wegen Beſchwindelung einesLand— 
mannes zu Zuchthausftrafe verurtbeilt 
und fiedelte nach Verbüßung feiner 
Haft nah) den Vereinigten Staaten 
über. Er betheiligte ſich hier zunächſt 
an einem Banfraud im Ruthlano, 
wurde dabei gefangen, entzog fich aber 
auf dem Wege zum Gefängniß feinen 
Häfchern durch eine filme Flut. Er 
eröffnete dann in Mt. Clemens, Mid, 
eine Heirach3-Agentur und ‚mußte mes 
gen Beſchwindelung einer Frau für 

ngniß in Grand 
Napids beziehen. Während feiner Ges 
fangenſchaft verheirathete er ſich mit 
Frl. AUlmeada Belter, die er, nachdem er 
ihr abgenommen, was fie an Geld und 
Geldeswerth bejat, bald nach feiner 
Freilaſſung ſitzen ließ. Einige Jahre 
ſpäter tauchteKimball in CrownPoint, 
Ind., auf und ehelichte dort MißLizzie 
Georges, welcher er gerade ſo mit— 
ſpielte wie vorher der Miß Almeda. 
In den nächſtfolgenden Jahren hat der 
Burſche dann wohl nahe an 100 hei— 
rathsluſtige Wittwen und Jung— 
frauen um größere oder kleinere Be— 
träge beſchwindelt. Beſonders in den 
Landſtädten Ohios fand er zahlreiche 
Opfer. In Toledo, O., verkaufie eme 
Putzmacherin, Ida L. Smith, ihr gut— 
gehendes Geſchäft, um ihrem Verlob— 
ten, „einem reichen Pflanzer aus dem 
Sifven“, mit einigen hundert Dollars 
aus eimer augenblidlichen Verlegenheit 
zu helfen. 

im Februar vorigen Jahres wurde 
der Schmwindler hier in Chicago ber= 
haftet. Der Advolat Z. U. Nealen 
ftellte $2000 Bürafhaft für ihn. Am 
nächſten Tage war Cavelle verſchwun— 
den, und es ſtellte ſich heraus, daß das 
von Nealey verpfändete Grundſtück in 
Wirklicheit nicht exiſtirte. Nealey 
mußte damals dieſen Spaß theuer bü— 
ßen. Er wurde prozeſſirt und zu zwei⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
die er gegenwärtig noch abſitzt. Jetz— 
kommt auch an Cabelle ſelber dieRekhe. 
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Ihre Thränen rührten ihn wicht. 


Frau Rofa Linfer-Sare, aus Buf 
Falo, N. 9., befuchte heute Vormittag 
ihren im County-Gefängniß ſitzenden 
Gatten, den der Bigamie beſchuldigten 
Julius Pollock, alias Jacob Saxe, 
und bat ihn flehendlich, doch gemäß 
den Satzungen der moſaiſchen Reli— 
gion in eine Eheſcheidung einwilligen 
zu wollen, damit ſie vor ihren Anber— 
wandten und Freunden wieder reha— 
bilitirt daſtehe. Thränen des 
armen Weibes vermochten den Arre— 
ftanten aber nicht zu rühren — er ver⸗ 
faate ihr hartherzig feine Einmillis 
gung zu dem Schritt. Pollod bemerfs 
te fpäterhin, daß er Roja Linfer nie= 
mals aejeblich geheirathet Habe, mad 
diefe aber al3 Lug und Trug bezeich- 
net. Sie habe allerdings zur Zeit feine 
Ahnung davon aahadt, daß Sare Hier 
in Chicago bereit3 eine Gattin bejef= 
fen; erit diefer Tage habe fie Davon er= 
fahren, jet ihm dann nachgereift und 
habe dann am Samftag feine Inhafte 
nahme veranlaßt. Ihr Mädchennas 
men ift Feinberg, und ihre Eltern find 


Die 
Die 


Seine Bertheidigung. 


Er-Alderman Roth, über dbeifen 
Verbaftung wegen angeblicher linter« 
Ihlagung don $42,000 an anderen 
\Stelle derichtet wird, ftand heute Bora 
mittag vor den Schranten de Polizei⸗ 
gericht? an der Desplaimes Straße, 
Sein Anwalt beantragte die Freilafe 
fung feines Klienten, weil diefer vom! 
Countggericht für unzurehnungsfähig 
erflärt worden jei. Kadi Kehoe meinte 
jedoch, unzurechrumgsfähige Leute folls 
ten nicht frei herumlaufen dürfen, je— 
denfalls aber müffe eine Verhandlumg, 
ber Anklage jtattfinden. Dieje berauma 
te der Kadi auf nädften Donnerftag 


an. Er ftellte Roth bis dahin unter 


$10,000 Bürgjchaft, welche der Anger 
klagte nicht aufzutreiben vermochte 
Roth machte nicht den Eindruck, als ob 
er irvſinnig ſei. Er verſicherte, daß der 
Bauverein alles Geld, das er ihm ſchul⸗ 
de, zurückerhalten werde. 


Wetterburau auf dem Aud tor iu der 
wird für die nächſteu 18 Stunden folgerdes 
für Illinois und die angrenzeaden Sccaten in 
fiht geitelli; 


Ilimois und Andiana: Theifweire beiött heute ' ui 


Mdend; morgen nrutbmaßlih Regenjhuuer um fjüd« 
Ghen Ihril:; Rorpwinde. F 
Wisconfin: Schon deute Abend und motgea;: ic > 
te Rordimumde. — 
Iowa: Ührilmeiie bewöltt bewte Whend; morgim 
Öriiche Regenihausr; verämderlih: Winde, 

Mifouri: Haute Wbend und matgen therimiie 
> und „öctlihe Regeniduur; norasklie 

De. 

Ya Chicago Hellt fh der Temprraturand jeit wu« 
ierem Icgtem Berichte wie feige: Geltern Ubeab rme: 
6 Uber & Gew; Mitternedt 63 Grad lider —— 
heute Morgen un 6 Uhr Gead un deüee 
wg 70 Grm über Rull 





 Celegcaphifche Noltzen. 


Auland. 


— Die Goldreferve im Bundes— 
Schabamt betrug nad) den lebten Be: 
rihten nur noch $105,113,702. 

— NY Nebrasta fiel das Ihermo- 
meter binnen 48 Stunden um 40Grad, 
und für legte Nacht fürchtete man ſo— 
gar Froft. 

— 3u Atlanta, Ga., herricht gegen- 
mwärtig ebenfalls eine Eisnoth, und 
die größte Eisfabrif der Stadt, Die 
„Standard ce Co.”, fteht jchon feit 
fünf Tagen jtill. 

— Die Zuhälterin des Anarchiiten 
Nuaml?) Feldmann in New York ließ 
Denfelsen unter der Anklage verhaften, 
daß er gefährliche Sprengitoffe im Be— 
fiß und damit auch das Leben ihres 
tleinen Kindes gefährdet habe. 

— Der Millionärsſohn Thomas 
Adams jr. von Brooklyn, N. Y., iſt 
von der Schauſpielerin Myrtle Thur— 
low wegen gebrochenen Heirathsver— 
ſprechens auf 8100,000 Schadenerſatz 
verklagt worden. Der Beklagte hat 
Frau und Kinder. 

— General Watts, welcher von den 
Demokraten Virginiens als Gouver— 


| 
| 


neursfandidat auf der ChicagoerPlat- 


form aufgejtelt wurde und bisyer 
Präſtdenten Cleveland ſeine Reſigna— 
tion eingereicht, und dieſelbe wurde 
angenommen. 


— Zu Atchinſon, Kans., erſchoß ſich 
der 61jährige Karl Schmidt, einer ver | 


dortigen Pioniere und Vater von 10 
Kindern, aus Verzweiflung darüber, 
daß ſein amMiſſouri belegenerGrund— 
beſitz vor einem Jahre durch das Hoch— 
waſſer größtentheils weggeriſſen 
wurde. 

— Zu Tampa, Fla., wurde der 
Dampfer „Three Friends“ von Den 
Bundesbehörden beichliuanahmt, als 
er wieder im Beariff war, eine Erpe- 
bition im Intereſſe der cubanifchen 
Revolutionäre nahCuba zu befördern. 
Die Erpedition muß alfo mindeitens 
verſchoben werden. 

— Bourke Cockran, der bekannte 
Mund-Akrobat und frühere „Tam— 
many Hall Demokrat“, welcher ſich für 
8250,000 von Mark Hanna für Me— 


Kinleys Intereſſen engagiren ließ, hat 
ſich einer Depefche aus New York zu⸗— 
im Intereſſe 
der Gold-Demokraten Stumpreden zu 


folge, verpflichtet, auch 


halten. Beſtätigung dieſer etwas ſon— 
derbaren Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Unweit Cap Cod, Maſſ., wurde 
von der Bemannung des Makrelen— 
Schooners „Minnehaha“ eine Schild— 
kröte von 18 Zentnern Gewicht gefan— 
gen, wobei dieſelbe das Bein eines 


| 





Matrofen padte. Das Ihrer mißt vom | 


Kopfe bis zur Schwangjpige 11 Fuß. 
Cin Angebot von $1000 ijt auf Diele 
jeltene Schildfrote wurde von der Be— 
mannung des Schooner3 ausgeldla- 
gen. 
’ — Mie aus Cincinnati gemeldet 
wird, iſt der Geheimpoliziſt Seward 
jeht unter der Anklage verhaftet wor—⸗ 
den, in dem Prozeß gegen Jackſon und 
Walling (wegen der Ermordung der 
Pearl Bryan) zwei Zeugen zum Mein— 
eid verleitet zu haben. Seward verduf— 
tete, ſobald das Schwindelhafte jener 
Zeugenausſagen entſarvt wurde, und 
konnte erſt jetzt dingfeſt gemacht wer— 
ſhington, D. C., wird 
gemeldet, daß Frl. Mary Abigail 
Dodge, mit dem Schriftſtellernamen 
„Gail Hamilton“, welche weithin als 
Publiziſtin bekannt war und mit vie— 
len politiſchen Kreiſen der Bundes— 
hauptſtadt, namentlich mit der Familie 
Blaine, in Verbindung ſtand, im Al— 
tet von 66 Jahren geſtorben iſt. Be— 
kanntlich war ſie ſchon einmal vor 
mehreren Monaten in einen ſcheintod— 
ten Zuſtand verfallen und hatte da— 
mals ſehr merkwürdige Erlebniſſe, 
welche ſie nachher ausführlich erzählte. 
Einer Information unſeres 
Bundes-Schatzamtes zufolge betrug 
ir Jahre 1895 die Silberproduktion 
har ganzen Welt 226 Millionen Dol— 
lars. Soweit bekannt, wurden davon 
in den verfchiedenten Ländern $100,- 
069,000 in Geld ausgeprägt. Mit Ab- 
rechnung des Silbers, welches nad: 
weislich zu induſtriellen Zwecken ver— 
wandt wurde, blieben von jenem Ge— 
ſammtbetrag nur für etwas über 46 
Millionen Dollars für Prägungs— 
zwecke ſowie für induſtvielle Zwecke in 
denjenigen Ländern übrig, aus denen 
keine Berichte vorliegen. Die Ver. 
Staaten prägten im verfloſſenen Jahyr 
nur 85,698,000 aus neuem Silber, 
während ſie 54,850,000 blos umpräg— 
ten. 

— Wie u erwarten war, iſt der 
Bundesfenator Stewart mit der Ant- 
wort des Bundesſenators und MeKin— 
ley⸗Agenten Thurſton auf die Auffor— 
derung, irgend einen Beweis für ſeine 

hauptung beizubringen, daß der 
Praäſidentſchafts-Kandidat Bryan ein 
Gehalt von einem „Silber-Syndikat“ 
bekommen habe, keineswegs zufrieden, 
ſondern hat abermals einen offenen 
Brief an Thurſton gerichtet, worin er 
u. A. ſagt: „Ihre Aeußerungen werfen 
entweder auf Ihre Wahrhaftigkeit oder 
auf Ihre Kenniniß der Geſetze betreffs 
Verleumdungen ein ſchlechtes Licht. 
Wenn Sie ein Advokat ſind — und 
die Thatſache, daß die Union-Pacific— 
Bahn Sie fo viele Jahre behalten Hat, 
läßt vermuthen, daß Sie dieſer Geſell— 
ſchaft in irgend einer Weiſe von Nutzen 
ſind — ſo ſollten Sie auch wiſſen, daß 
die Wiederholung einer Verleumdung 
chenſo verleumderiſch iſt, wie die ur— 
prüngliche Verleumdung... Was ſoll 
eb. heißen, daß Sie verſichern, Sie wür⸗ 
Den der lehte Mann fein, weicher ven 
Charakter Ryanz angreife, und doch 
koiberholen, was eine undverantwort- 
diche Zeitung über ihn gefagt hat, mit 
der Hinzufügung, Sie müßten, wovon 
Sie ſprächen, und nachher alle Ber- 

niwortung bon fich ablehnen und ein- 
Fach) jagen, e3 fei Bryans Pflicht, mit 


jedem feilen Zeitungsſkribbler, welcher 


dafür angejtellt it, ihn Tchlecht zu ma- 
chen, fich in eine perfünliche Kontroper- 
Te einzulaffen? Nein,Sie fünnen bdiejer 
Frage nicht ausweichen; Sie müflen 
entweder Xhre Verleumdung zurüd- 
nehmen, die Sie nicht beiweifen können, 
oder vor der Welt ald Verzapfer von 
Verleumdungen daſtehen.“ 
Ausland. 

— Der irländiſche politiſche Gefan— 
gene Thomas Devaneh iſt jetzt eben— 
falls aus dem Gefängniß zu Portland, 
England, entlaſſen worden. 

— In Buenos Ayres, Argentinien, 
iſt ein großer Streik ausgebrochen, an 
welchem 4000 Perſonen direkt bethei— 
ligt ſind. Es handelt ſich dabei nicht 
um die Lohnfrage, ſondern die Aus— 
ſtändigen verlangen die Einführung 
der achtſtündigen Arbeitszeit. 


— In Berlin iſt das Gerücht ver- 


breitet, daß Admiral Tirpitz auf Ver— 
langen des deutſchen Kaiſers eine Vor— 
lage entworfen habe, welche bei der 
nächſten Gelegenheit dem Reichstag 
unterbreitet werden folle, und morrn 
100 bis 150 Millionen Mart für Ylot- 
tenziwede verlangt würden. 

— Mieder haben in verjchiedenen 
Diitriften der Injel Kreta ernitliche 
Gefechte zmifchen den Aufitändiichen 


Bundes-Diftrittsummalt war, Hat dem | Und den fürkifchen Truppen fattge- 


funden. Diefe Nachricht kommt aus 
De 
D 


er 
pel, und da gar micht3 über das Re- 
l 


ſultat dieſer Gefechte mitgetheilt wird, 


ſo iſt wohl anzunehmen, daß die tür— 
kiſchen Soldaten wieder Keile gekriegt 
haben. 


— Ein Berliner Korreſpondet des 
daß | 


Londoner „Chronicle” gibt an, 
die Dampfergeſellſchaft des Nord. 
Lloyd wegen der Möglichkeit der Ver— 
minderung des Handels zwiſchen 
Deutſchland und Amerika ſich mit dem 


ernſten Plane trage, neue Linien nach 
anderen Richtungen zu eröffnen, bes | 
fonderg nah Ditafien, und die Regies | 
tung erfuchen wolle, die Subftdien für | 
Dampferfinien diefer Art zu erhöhen. | 
| den follte, friedlich feinen eigenen Weg 
daß wieler | 


| Lokalbericht. 


Aus dem Jrrenhaufe in’s Ge: 
fängniß. 


Ex-Alderman Salo W. Roth, der 


vor einigen Monaten im Countyge— 


richt für unzurechnungsfähig erllärt 
und dann nach einer Privat-Irrenan-⸗ 
ſtalt in Wisconſin geſchafft wurde, iſt 
geſtern, angeblich geheilt, nach Chicago 


zurückgekehrt. Hier iſt er dann, auf Be— 
treiben der National Building 
Loan Aſſociation, unverzüglich 
haftet worden. Er wird angeklagt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Sekretär des 
Vereins im Laufe mehrerer 
Summen im Geofammtbetrage 
$42,000 unterfchlagen zu haben. Da 
die Verhaftung um 1 Uhr Morgens 
bollzogen murde, war Der einjtige 
Stadtreth außer Stande, Bürgichaft 
aufzutreiden. Er mußte die Nacht ım 
Boltzelgefängniß an der Warren Übe. 
berbringen. 


Der ftreitbare Springer. 


‘Der vielgenannte „Millionär” War- 
ten Springer erließ geftern eine 
Krieggerflärung gegen die organijir= 
ten Bauhandiwerfer, Er meigerte ich, 
an feinem Neubau, Ede Canal und 
Salon Straße, ausfchlieglich Unton- 
leute zu beichäftigen. Ws die Ge- 
ſchäfts-Agenten der Baugewerkſchaf— 
ten darauf den Streik anordneten, rief 
Herr Springer durch einen Aufruhr— 
Alarm eine Menge Polizei herbei, die 
jedoch nichts zu thun fand. Herr 
Springer ſagt, er würde jetzt, den Ge— 
werkſchaften zum Trotz, neben ſeinem 
Neubau noch ein vierzehnſtöckiges Ge— 
bäude errichten, und zwar ohne Rück— 
ſicht auf alle Unionregeln. Die Bau— 
handwerker meinen indeſſen, Herr 
Springer werde ſehr bald entdecken, 
daß er ihre Organiſation unterſchätzt. 


Feuer in den Biehhöfen? 


JIna T. J. Liptons Pökelhaus, in 
den Viehhöfen, brach geſtern Nachmit— 
tag ein Feuer aus, bei welchem die vier 
als Haus-Feuerwehrleute fungirenden 
Arbetiter Joſ. Abrahams, von Nr. 100 
Frazier Sir., Wiltam Wall, von Nr. 
911 38. Str., Hugh MeSheffy, von 
Nr. 4331 Halited Str, und Samuel 
MSheffy von Nr. 5034 Loomis Str., 
mehrfache Brandwunden erhielten. 
Dieſe Leute verſuchten allein dieFlam— 
men zu löſchen, was ihnen aber nicht 
gelang, während eine herbeigerufene 
Hadtifche Sprikenfompagni: nach kur— 
zer Zeit De Feuers, melcdhes einen 
Schaden von ungefähr 81000 anrich— 
tete, Herr murde. 


Des Diebitahıs befchuldigt. 


C3 fommt mohl Häufig vor, daß 
Herrichaften ihre Dienitboten des 
Diesbſtahls beſchuldigen, aber jelten 
hört man von einem umgefehrten Falle. 
Ela Fenton, wohnhaft Mo. 3645 
Union Wove., jedoch, welche während 
einer Woche die Stellung eines Dienft- 
möbdchens bei Frau Jakob Joſeph, 
3529 Grand WBoulenard, bekleidete, 
glaubt berechtigt zu fein, ihre ehemalige 
Dierlitherrin anzuflagen, ihr $50 aus 
ihrem Koffer geftohlen zu haben, und 
ließ daraufhin Lebtere verhaften. Die 
Polizei ift der Anficht, daß, wenn über- 
haupt etwas Wahre an der Dieb- 
ſtahlsgeſchichte iſt, der liederliche Sohn 
der Frau Joſeph hierfür gur Rechen— 
ſchaft gazogen werden ſollte. 


— ——— 


* Die hieſige Polizei erhielt geſtern 
aus Pewaukee, Wis., die tele— 
graphiſche Aufforderung, den Farbi— 
gen Joſeph Williams, und ſeine weiße 
Begleiterin, Chriſtine Brown, bis zur 
Ankunft von Verwandten des Mäd— 
chens, feſtzuhalten. Das Pärchen, 
welches Mann und Frau zu ſein be— 
hauptet, wurde hier vorgeſtern Abend 
verhaftet. 


türkiſchen Hauptſtadt Konſtantin- 


and | 


vers | 


Sabre | 
Dot; 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 18. Zinguft 1896. 


Politiſches. 


Aufruf der National-Demokratie zur Be— 


ſchickung ihres National-Konvents. 
Eine Kritik der Bryan'ſchen Platform. 
Die feindlichen Brüder von der Dolfspartei. 


Weitere Handelsgefhäfte der Silber-Demo- 


fraten und der Populiften. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß des 
NMationalfomites der Gutgeld-Ddemo- 
fratie hat gejtern befchlaflen, einen von 
den Herren Wilfon und Qutcheon aus- 
gearbeiteten Aufruf an Die Wähler: 
Ichaft des Landes zu erlaffen, der nach— 
itehend im Auszug folgt: 


„Die demofratifche Partei ift die 
einzige von den bejtehenden politifchen 
Drgantjationen, deren Geichichte bis 
zur Geburt der Republif zurüdreicht. 
Eine Partei nach der undern hat fie zu 
ftürzen verfudt. Einige davon haben 
| zeitweilig triumphirt. Nach jedem jol- 
chen Siege wurde prophezeit, daß die 
| demofratifche Bartei nun ficher fterben 
ı müfje. Aber fie Hat alle ihre Nieder— 
lagen überlebt. Kraft ihrer unzerjtör- 
baren Prinzipien hat fie alle Wi: 
derjacher, die ihr entitanden, auch mie= 
| ber vergehen fehen, ausgenommen nur 
| einen, und diejer, erjt vierzig Jahre 
alt, Hat an der Einrichtung unferer 
Volfsregierung feinen Theil gehabt. 
| Länger als ein Jahrdundert hat Die 
ı demofratifche Bartei in quten und bö- 
fen Tagen an ihren Grundfägßen feit- 
gehalten, und ihre großen Führer, von 
Sefferfon bis Cleveland, haben dieje 
treulich in die That umgefeht. 
„Länger als ein Jahrhundert ift 
Niemand darüber im Zweifel gemefen, 
was Demofratie bedeutet. Wer fich 
einen Demokraten nannte, wußte auch 
feine Prinzipien zu erklären. Er hielt 
dafür, und Ddiefes war der Kardinal- 
punft feines politifchen Glaubeng-Be- 
fenntniffes, daß jedes Individuum 
wenn nicht Durch Gefege daran per= 
Hindert, ohne Unterjtügung fein eige- 
nes Glüd zu Tchmieden verftehe; daß 





jftanden und Oklegenheit gegeben mer: 


zu gaben, vorausgefebt, 
Meg nicht die gleichen Meöte eines 
| Andern freugt. 
| freiheit und Gemwiffenzfreiheit, 
ı Treiheit de3 Handel® und für Kon- 
ı trafifreihgt:, furz für Alles, wa in 
ı Den Hundertjährigen Schladtruf der 
Demokratie:  „Berföntiche 


für dag Leben und die Eigenthums— 
rechte der Bürger und an die Er- 
jivingung von Öehorfam aegen die ein- 
gejegten Behörden. Yeder wahre De- 
mofrat beitand auf firikterBeodadhtung 
der im der Bundesverfaſſung niederge— 
legten VBorichriften jowie auf Ioyaler 
Unterfügung aller Einrichtungen, 
welche diefe Verfaflung geichaffen hat, 
um der von ihr gewährleiiteten Frrei- 
heit Beitand zu fichern. Er glaubte 
nicht an die Befähigung der Regie- 
rung, das Glüd der Bürger durch eine 
päterliche Gefeßgebung oder Durch Be= 
auffichtigung zu erhöhen. 

„Er war allen Verfuchen abgeneiat, 
den Bürgern Komfort in die Häufer 
oder Geld in die Tafchen zu zaubern. 
Er glaubte, daß e3 die Obliegenheit 
der Regierung fei, für ein ehrliches und 
ſtetiges Tauſchmittel zu ſorgen und 
die Bürger ſo in den Stand zu ſetzen, 
ihre Geſchäfte auf allen Märkten der 
Welt ſicher und ohne Umſtändlichkeiten 
zu beſorgen. Er tadelte jeden Verſuch 
den Tauſchmitteln durch ein geſetzge— 
beriſches Machtwort einen Werth zu 
verleihen, welchen ſie ohne dieſes nicht 
haben. Er glaubte an das größtmög— 
liche Maß von Freiheit für Handel 
und Induſtrie, das ſich mit der Noth— 
wendigkeit vereinbaren läßt, der Re— 
gierung auf verfaſſungsmäßige Weiſe 
angemeſſene Einkünfte zu ſichern. 

„Das waren die Grundſätze derPar— 
tei, als dieſe im letzten Frühjahr auf— 
gefordert wurde, Delegaten für den 
Nationalkonvent zu erwählen. 

„Die Delegaten zu der in Chicago 
abgehaltenen Konvention waren er⸗— 
mächtigt, eine Platform anzunehmen, 
in welcher ihre Anſichten über die Lö— 
ſung der Tagesfragen niedergelegt 
waren, aber ſie durfte dabei die Kar— 
dinalprinzipien der Pariei nicht aus 
dem Auge verlieren. Geſchah das, ſo 
gab man die Partei auf; ſo weit aber 
gingen die Befugniſſe der Konvention 
nicht. Die Mehrheit der Konvention 
beging einen Vertrauensbruch, indem 
ſie regulär erwählte Delegaten ihrer 
Sitze beraubte und dieſe Anderen ein— 
räumte, welche mit der Mehrheit eines 
Sinnes waren. Sie bereiteten einen 
Kampf zwiſchen verſchiedenen Landes— 
teilen vor, indern fie den Welten und 
den Süden gegen den Norden und den 
Diten in die Schranfen riefen. Sie 
berdächttgten den Patriotiämus und 
die Chrenhaftigfeit des Präfidenten 
Gieveland, der, in ungewöhnlich jchiwie- 
riger Lage, verurſacht durch Irrthü— 
mer, die in der Geſetzgebung began— 
gen worden, die Ehre und den Kredit 
der Republik mit heroiſchem Muthe 
aufrecht erhalten hat. 

„Gegen den Proteſt eines Drittheils 
der Delegaten nahm die Konvenkion 
eine Platform an, welche zu den Prin— 
zipien der demokratiſchen Partei im 
Widerſpruch ſteht. Dieſe Platform 
bedroht die Wohlfahrt des Landes und 
den Fortbeſtand unſerer freiheiblichen 
Einrihtungen. Ihre Tendenz iſt eine 
bösartige. Drohender aber und bös— 
artiger noch war der Geiſt, welcher die 
Konvention beherrſchte und der ſich 
nicht nur in ihrem poſitiven Handeln 
fundaab, ſondern mehr noch in der 
ſchroffen Zurüchweiſung, welche alle 
Vorſchläge erfuhren, die darauf ab— 
zielten, die Konventionsbeſchlüſſe ir— 
gendwie zu mildern. 

„Die Platform ziolt darauf ab, das 
Umlaufsgebd der Vereinigten Staaten 
durch freie, unbeſchränkte und unab— 
bängige Silder-Freiprägung zu ent- 
wertben; die Regierung jol Münzen, 
die nur eimen Nenniwerib Haben, 
Smangsfurs verleigen. Das würde den 


desiialb jedem Bürger das Recht zuges | 


Freiheit“ 
entkhalten iſt. — Folgerichtig glaubt 
jeder Donofrat an die Herrfchaft eis | 
nez unpartetifchen Gelttes, an Schuß | 


M. Falkner, 


ſohn des bekannten „Squatters“ 


Gläubigern zu großem Nachtheil ge— 
reichen, die Arbeiter um einen großen 
Theil ihres Vervienftes und ihrer Er- 
jparniffe bringen, penfionirten Sol- 
daten einen Theil ihres Einfommens 
rauben, durch Die Vertreibung des Gol- 
des aus dem Verkehr da? Umlaufg- 
geld verringern und den aufiwärtigen 
ſowie den einheimifchen Handel fchä- 
digen, wenn nicht gar vernichten. 

„Dbgleich die Platform fich fürDop- 
pelmährung ausiprict, tadelt fie die 
gegenwärtige bdemofrutiihe Bundez- 
verwaltung, weil dieſelbe das Gold— 
und das Silbergeld aleihimertihig zu 
erhalten bemüht gemwejen it. Sie will 
diefem Lande die einfache Silberwäh- 
rung mit ihren beftändigen Werth: 
Ihwanfungen aufzwingen, und den 
Landwirth, den Abbeiter, ſowie Alle, 
die ein beſtimmtes Gehalt beziehen, in 
dieſelbe traurige Lage verſetzen, in wel— 
cher ſich die korreſpondirenden Klaſſen 
in allen Ländern befinden, welche die 
Silberwährung haben. 

„Mit einem anſcheinend bowußten 
Werſuche, das Volk irre zu führen, be— 
beuptet die Platfoum, durch die Wäh- 
rungsafte von 1873 hätten die Ver- 
einigten Staaten das Silber ala Geld 
abgefhafft und nur aus diefemÖrunde 
jet da3 Gold im MWerihe aejtiegen, 
während die Waarenpreife fielen. Man 


läßt alfo die Thatfache unbeachtet, daß | 


die Waarenpreife durch verbeilerte Dia- 
Tchinerie, 
geſteigerte Konkurvenz herabgedrückt 


morden ſind. Auch wird nicht erwähnt, 
daß der Hauptgrund für das Fallen 
des Silberpreiſes in der Entdeckung te \ 

» ı an denen die Fahrt borbeigeht, 
| Hintergrunde fagenummobene Burgen. | 
ı Der Aufenthalt zwifchen den einzelnen | 


großerSilberlager zu ſuchen iſt, welche 
ſich ohne große Koſten ausbeuten laſſen. 

„Die Platform verlangt die Frei— 
prägung im willkürlichen Werthver— 
hältniß von 16:1, obgleich dieſes Ver— 
hältniß ſich in Wirklichkeit auf 32:1 


ſiellt und nicht die geringſte Ausſicht 


vorhanden iſt, daß ſich durch die vor— 


wird herſlellen laſſen.“ 
Nachdem der Aufruf dann auch noch 


die anderen Paragraphen der anſtößi— 
gen Platform einer gleich ſcharfen Kri— 


tik unterzogen hat, heißt es zum 


Rech Schluß, daß es unter Umſtänden nicht 
Er trat ein für Rede— 
für 


nur das Recht, ſondern die Pflicht 
wahrer Demokraten ſei, ſich den Be— 
ſchlüſſen des Parteitages nicht zu fü— 
gen. Es wird deshalb zur Beſchick— 
ung der neuen Konvbenbion aufgefor— 
dert, welche am Mittwoch, den 2. Sep— 
tember, zu Indianapolis, Ind., zu— 
ſammentreten werde. — Unterzeichnet 
iſt der Aufruf von W. D. Bynum, 
Boriger; John R. Wilfon, Sekretär; 
Charles Tracy, 3. W. M. Cutcheon, 
5 .H. Holding, W. B. Haldeman, J. 
Ellis B. W. 


Uſher, F. W 
Lehmann und John P. Hopkins. 
»x% * * 


Wmm. E. Burns, ein Direktor von 


vermehrte Brodufiton und | 


ı ein gejelichaftiiches Ereianiß gegol— 


Bevorfichende Feſtlichteiten. 


Kannftatter Dolfsfeft, 


Das 19. Kannitatter Voltzfeft, ver- 
anftaltet vom Schmwaben-Berein, finyet 
am Sonntag undMontag, den 23. und 
24. Auguji, in Dgdens Grove itatt. 
Die Vorbereitungen find in vollem 
Gange, und das Publikum kann ſich 
auch in dieſemJgahre wiederum aufGe— 
diegenes gefaßt machen. Hat doch von 
jeher, außer dem Feſt der alten An— 
ſiedler, das von der ſchwäbiſchen Be— 
völkerung veranſtaltete Volksfeſt als 


ten, dem das geſammte Deutſchthum 
der Stadt das regſte Intereſſe entge- 
genbringt. In dieſem Jahre aber deu- 
ten alle Anzeichen darauf hin, daß die 
bevorſtehende Feſtlichkeit alle ihre Vor— 


gängerinnen noch weit in den Schatten 





gliedern 


2 [0,3 
| die Tereunde 


itellen wird. Die 
des Kannitatter Volfäfeltes ijt nicht al— 


aroße Popularität | 


lein auf die dabei gebotenen außerges | 


möhnlichen Genüffe und Vergnügun- 
gen zurüdzuführen, fondern auch da= 
rauf, daß der Schwaben-Verein 
Reinertrag des Teites zum größten 
Zheil zu wohlthätigen und edlen Zives | 
den verwendet. Schon jeit länaerer | 
Zeit finden die Proben für die Büh- | 
nenaufführungen jtatt, unter denen | 
al3 Hauptfeitipiel „Die Nedarfahrt | 
zum Kannjtatter Volksfeſt“, große 
PBantomime in drei Szenen mit Ges | 
ſang und Tanz, beſonders hervorzuhe-⸗ 
ben iſt. In Form eines beweglichen 
Panoramas wird den Feſtgäſten die 
Neckarreiſe vor Augen geführt. Im 
Vordergrunde zeigen ſich die Städte, 
im | 


Stationen wird durch Epifoden, die 


| ftrengen Zofaldharakter tragen, audges | 
ı füllt. 
| tung bringt eine 


Der zweite Theil der Auffühe | 
S Daritelung des 
Doltzfeites felbit mit feinem eigenar= | 


| aefehlagene Maßregel Das beabfichtigte | Fgen Leben ynd Treiben und ſchlietzt 


ı Wertiwerhältiß aud; nur annähernd | Mit einem Wettrennen, das von Mits 


der Chicago-ITurngemeinde | 


beranftaltet wird. Schattinbilder aus | 
der Heimath, KRazp 
werk und Jonjtiae Beluitiqungen aller 
Art bilden den meiteren Anhalt des 
reichhaltigen Feltprogrammi. 
E35 mag hier nit ver) 

e cine 


— — 
aumt we 


W 


darauf hinzuweiſen, 


dem Stuttgart: 


dieſes Feſt imp 


| troffe 


ıbe fand 


iind, 


nrofar Van? 
Wir 486 


ION. | 


ei: er 
„Warehoufe”, Nr 


ı Statt, bei welcher Gelegenbei 


I noch der Gunft des Wetteraot 


alterprobten „SKennern“ 

worden ijt. — So bedarf e3 r 
um 
auch das diesjährige Volksfeſt zu ei— 


nem überaus glänzenden Erfolge zu 


Debs' American Railway Union und 


ſeit letztem Herbſt der Führer des lin— 
ken Flügels der Volkspartei von Cook 
County, ift des Kampfes gegen „Dr.“ 
Zaplor und veffen Anhänger müde ge= 
worden. Er erklärte gejtern Abend 
ſeinen Austritt aus derVolkspartei; er 
ſagte, daß er von nun an lediglich für 
Bryan und Altgeld „arbeiten“ und ſich 
Mühe geben wolle, dem populiſtiſchen 
Auditeurs⸗Kandidaten auf dem Fu— 
ſions-Tichet, Maxwell, eine Niederlage 
beizubringen. Clark Erwin kündigte 
in derſelben Verſammlung an, daß am 
8. September in Chicago eine Sitzung 
des National-Komites der Volkspartei 
zuſammentreten werde. Falls bis da— 
hin ſeitens der Demokraten nichts ge— 
ſchehen ſein ſollte, um die Kandidatur 
Watſons irgendwie anzuerkennen, 


werde der Ausſchuß an Stelle Bryans 
einen unabhängigen Präfidentichaftg- | Zu Diez 
| erfolgt am Samitage, 


Kandidaten aufftellen. 
Dr. Taylor und Hermann Tauben- 
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eck haben geſtern im Namen der Volks 


pavtei mit einem Unterausſchuß des 


demokratiſchen Staats-Komites fol—⸗ 
gende Abmachungen getroffen: Die 
Kongreß-Kandidatur im ſtark republi— 
kaniſchen Evſten Bezirk ſoll dem Dr. 
Taylor übertragen werden; im zweiten 
Bezirk, der für demokratiſch gilt, ſol— 
len die Silder+Demofraten den Volks— 
parteiler Xohn 3. White indoffiren. 
Sm 21. umd im 22. Bezirk werden bie 
Demofraten ebenfall3 die fchon nomi= 
nirten Kandidaten ver Volkspartei uns 
terftüßen, dafür zieht die leßtere in 
mehreren anderen Diitriften ihre fchon 
aufgeftellten Kandidaten zurüd. — In 
Byzug auf das Hiejiae County-Tidet 
mird ebenfalls eine Vereinbarung ges 
troffen meuden. Die Stiber«Demofra= 
ten wollen den von den Volfäparteilern 
für da3 Amt 88 Coroner3 mominirten 
Dr. Aldert PB. Kadifon indoffiren und 
für die Shaatsunmaltichaft vielleicht 
Herrn Clarence S. Darrom aufitellen. 
Ko o x 


An der Vörfe Kat fich geitern ein 
„Demokratiſcher MeKinley-Klub“ or— 


gamtjtrt. Derfkelde hat bereits 70 Mit- | 


glieder, und die Gründer erhoffen, dah 
die Zahl im Laufe des heutigen Tages 
auf 250 anmwachlen wird, 

Die „Vereinigte Silder-Partei” Hat 
in der 5. Ward limfrage nach den po= 
Mtifchen Anftchten der Bürger ashalten 
und behauptet jet, daß fich in diefem 
Bezirk nicht weniger als 80 Prozent 
ber Stimmgeber für Bryan erklärten. 

Ueber den Plaß für das demofrati- 
Ihe NatisnalsHauptqwartier it noch 
nichts Endgiltiges beſchloſſen worden. 
Herrt Gahan hat ſich zu Gunſten des 
Sherman Houſe erklärt, und iſt mit 
Hotelier Pearce bereiis über den 
Mieihäpreis für dem erften Stod de3 
Gebäudes in Unterhandlung getreten. 


* Des Eisbruchs beſchuldigt, ſitzt 
ſeit geſtern Wm. Jordan, der Stief⸗ 
Kapt. 
Streeter, hinter Schloß und Riegel. 
Er ſoll aus der Minor'ſchen Wohnung, 
Nr. 850 61. Straße, eine Quantität 
Silberzeug ſtibitzt haben. Jordan er— 
klärt, daß eine Perſonenverwechelung 
votliegt, und daß er völlig ſchu dlos 
an dem ihm zur Laſt gelegten Verbre- 


chen fei. 





geltalten. 
Schweizer Thalia⸗Verein. 

Der rühmlichſt bekannte Schweizer 
Ihalia » Verein wird am Sonntage, 
den 23. Auguft, auf bejondere Auffor- 
derung Hin, in unjerer Schmweiterjtadt 
Milwaukee eine große Dramatiiche In- 
terhaltung veranftalten, für die ein 
böchit intereffantes Programm aufge: 
jtelit worden ijt. Als Feitplaß iit der 
„Milwaufee-Garten” an 14 und 
State Str. in Ausfiht genommen. 
Zur Aufführung gelangen unter Unde- 
tem mehrere Szenen aus „Wilhelm 
Tell”, darunter der „Srütli-Schwur“, 
fomwie ein vielverfprechendes Quitipiel, 
betitelt: „Der Vetter aus Batavia“. 
Auch Das Thalia » Quartett und 
Fräulein Anna Hartmann haben ihre 
Belheiligung zugefagt. Alle Freunde 
und Gönner des feltgebenden Verein 
find erfucht, die große Erfurfion mit» 
zumachen. Die Wbfahrt von Chicago 
vu 22 8 
Mis., um 8 Uhr Wbends, mit dem 
Dampfer „Indiana“. Die Koften der 
Yahrt find gerimg. 


Gravelotte⸗Feier. 


Für das heute Abend — am Erin— 
nerungstage der ewig denkwürdigen 


Schlacht von Gravelotte — im Sun— 
nyſide Park ſtattfindende große Mili— 


tär-Konzert 


ſchen Sommerplatzes, Herr 


hat Herr Kapellmeiſter 
Guſtav Lüders ein ganz beſonders 
reichhaltiges Programm entworfen, 
welches den Beſuchern wiederum einen 
hohen muſikaliſchen Genuß in Aus— 
ſicht ſtellt. Der Verwalter des herrli— 


— 


S. Freu— 


denberg, wird, wie gewohnt, auch ſonſt 


Alles aufbieten, 
Bezug auf Keller wie Küche 


um ſeine Gäſte in 
vollauf 


zufriedenzuſtellen, ſodaß zum Erfolg 


——— — — ———— — — — 
28 47 — € 
- eh “ 55 
e "an a 
* —3— 
a en 
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a. 


der Siegeöfeier nur der Weltermann | 
bei freundlicher Laune zu bleiben 
braudt. 


Das Konzert-PBrogramm Tautet mie 


Ah a 
frunzöfihen riss von 1870—71.) 
Trüume aus dem Feenlande“ 
Zulammenitellung fievlicher Melodien . 


S:, Jr tunühtoe 
„Die Wale 


„Kürafier-Attade* 

Kricag-Veteranen, ſowie überhaupt 
Mitglicdser aller SoldatenBereine ha- 
ben Heute freien Eintritt zum Part. 


* Geheimpoliziften au Minnerpo- 
lis ſuchen augenblicklich in hieſiger 
Stadt nach einem jungen Kaufmann, 
Namens Geo. E. Snoad, der ſeit ei— 
nigen Tagen ſpurlos verſchwurden iſt. 
Man befürchtet, daß er irgend einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen. 

* Auf dem Sriedhofe zu Waldheim 
wurden geftern die fterblichen Ueber- 
reite des am Samfiag in der Wohnung 
feiner Toter, der Frau Julda Ho’feh, 
Nr. 211 Defiowen Straße, veritorb:- 
nen alten Untiedler3 Jobn Gradler zur 
erigen Rube deitattel. Der Dahinze- 
fchiedene erreichte ein Ulter om 95 
Jahren und ivar Jeit 1848 in Chicago 

nfäffig. 


den | 


erle-Theater, Feuer- 


t — ————————— —— — — 
0 u.9 ’ „om 
* — = 


Bereinigte Boltstheater, 


Soztale Turnhalle uud Hörbers Halle, 


Schon früher wurde erwähnt, dak 
Direltor Julius Loeffler neben der 
Leitung des deutjchen Theater in der 
„Sozialen Turnhalle“, auch diejenige 
in „Hoerber3 Halle“ für die fommende 
Exrijon übernommen hat. €3 ijt dem= 
felden nun inzwrichen gelungen, ein 
Perſonal zu engagiren, melches Namen 
aufiverjt, die einen Durchichlagenden 
Erfolg von vornherein ficherjtellen. 

Die diesjährige Sailon wird in bei- 


| dan Hallen am Sonntag, den 6. Sep- 


tember, eröffnet und zwar: in Hoer— 
bers Halle unter perjünlicher Regie 


des “Direktors Loeffler mit der groß: | „. i ——— 
ie ee re | lien Folgen jugendliher Ausjchweifungen 
| artigen fünfatttgen Gefangspofle von — — 


Jacobſen „Inſpektor Lehmkuhl un ſien 


Schöne Kinder. 

Diefe HübjhenKine 
der find von Pho- 

tographien abge 
bildet, die ung ihre 
ftolzen Väter zuge» 
A: janvt haben, welche 
vor Jahren ın der 

Abgeicylojienheit 
TE OR unſeres Inſtitutes 
uns anvertrauten, daß ſie zu heirathen beab⸗ 
ſichtigten, aber vorher ihre verlorene Man—⸗ 
nestraft, ihre verkammerte und perſönliche 
Schwäche wieder in den normalen Zuſtand 
zurückge ehrt ſehen möchten, um ſo deine Ent⸗ 


tauſchungen dem beabjichtigten Ehegeiübde 
| folgen layjen zu wüjjen. Dieje lieben aufge- 


wedten Kinder jind das Produkt dergemetn- 


| jamen Anjte.ngungen der Eltern und unje- 


Dödjtinas“, ein Stüd, welches in neu= | 


genommen wurde. Sin der „Sozialen 


Boritelung unter Regie des beliebten 


ı erer Zeit auf allen größeren Bühnen | 
| Deutichlands mit arößtem Beifall auf: 


re3 gebräudlichen Spitems neubelebender 
Behandlung, 2 
Für junge Männer, welde an den jchred- 


leiden, vorzeitige Abnahme oder Wankhaf- 
tigfert tritt ein und unter vielen anderen 
Symptomen zeigen ſich auch: Nervöſe Schwä⸗ 
che, v rlorene Männlichteit, Nachläſſigkeit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 


wirrter Gedankengang, matte Augen, Abnei⸗ 


Turn-Halle“ findet die Eröffnungs-⸗ 


kommt das gemüth- und humorvolle | 


bliche Arbeit“ von H. Wilken zur Auf⸗ 
führung. 
Das für dieſes Jahr engagirte Per— 


ſonal ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 


Klara Lukas, erſte Poſſen-Sou— 


er, erſte Liebhaberin. 
e, Luſtſpiel- und Ope⸗ 


Louiſe Rolff, komiſche Alte. 

Alina Beuke, naive Liebhaberin. 
Marie Schramm, Mütter. 

Marhha Hochfeldt, Kammermädchen 


unmd Backfiſche. 


& 


sobanna Beufe, Chargen. 


| Saftige Volfaftüd mit Gefang „Ehre | 


Eduard Schildgen, eriter Liebhaber. | 


Julius Loeffler, Charakterrollen 
und Aumoriittihe Vä 


Väter. 

Julius Nathanſon, 
miker. 

Albrecht Krauſe, 
mikter. 

Hugo Kofel, Vä 

Hermann 
Bonbibants. 

Paul Mitzke, 2. Liebhaber. 


Charaklerko⸗ 


jugendlicher Ko— 


Liebhaber 


Robert Zepernick, jugendlicher Ko— 
| mifer und Cihargen. 


Karl Engelting, Charakterkomiker. 
old Reimann, Naturburfche 


ind ſchüchterne Liebhaber. 


gung gegen Geſellſchaft, Verzweiflung, Pim⸗ 
pels im Geſicht, Verluſt der Energie, häufi⸗ 
ges Uriniren. Ihr mögt noch im beſten Sta⸗ 


ee $ . | dium je, aber .S ähert Eu 
Komiker Julius Nathanſon ſtatt, und bedentt. Ihr nahert Eud) 


ſchnell dem letzteren. Laßt nit faljgen 
Stolz und faljche Bejcheidenheit Euch abhal- 
ten, jojort Euer jchredliches Leiden furıren 
zu lajjen, 

Manner in mittleren Jahren, verheirathet 
oder unv;rheirarhet, weiche frühzeitig alt 
geworden jind in olge von jugenbirdhen 
Ausichweifungen, und Durch zu Häufige Ent- 
leerung der Blaje, infommodert anders, Die 
oft nt einem brennenden jhmerzyaften.Ge- 
fühl verbunden find; mem fd ehr. jirähns- 
ſcher Niederſchlag im Urin befinäet,. weicher 
nervöſe Schwäche und Verluit von Lebens⸗ 
fraft nach jich zieht und da3 Stptenrın'eiuer 
Werie jywächt, die fic) der Eazent: gericht 
erklären fann; in jolden Fallım garautizeu 
wir eine vollitändige Heitzung, und. radikale 
Wiederheritellung der Zeuguugs-und-Urins 
Organe. Ale, weldge benz vernertluhenßie- 
braud) unter ıyrem Geſchiecht in dieſen: mo⸗ 
dernen Zeiten verfallea ſiund ſollen: es ſich ge⸗ 
ſagt ſein laſſen, daß wir ſie vollſtäudig und 
radital heilen wollen. Geſtützt auf die Fä⸗ 
bigteit undErfahruns, die wi beſitzen erju⸗ 
den wir die Xeidenden dringeird,.ungasd sich 
telbjt Durch eınen Bejuy ber und eine @sujs 
zu erweijen. Unjere Behandlungiijt:eiittach, 
aber jie verlörpert in Ach die Wrinzipien, 
die das Leben erhalten um) angenehm‘ na» 
chen. &rmeuerung, nidt errhöpfung ’+""» 
wahre medizıniihe Pgiloicphe. Eyex:zus 
milien⸗Arzt wird zweilelsöhue Guer hwa⸗ 
ches Syſtem mit zahlloſen etelhaften Vedi⸗ 


; Tamenten foltern, anjtrengen nu» exjchürtern. 
| Wir haven glüdiicher Weıfe diefe ungnfe: und 


und | 


beräbngnigvolle Urt der Gehanatınıg abge» 
haft, und die mehr und meine crlewahtete 
Weit erfennt uniere neue Abweichung vumwder 


| autvefannten conventionellen Wegen a und 


nimmt jie mit Freuden auf. z 
Aue Bejude privat. Hhrkönmmt Eu 


| einer Behandlung unterziepen, ohne Euer 
| Geichäfi zu unterbrechen. 


t vor oder 


Spred) 


| Ichreibr an: Wafbington Medical Juftitute, 
| 63 Kandolph Str. 


Karl Löwe, gejehte Liebhaber und | 


| Väter. 


Joſef Kraus, komiſche Epiſoden. 
Willie Nathanſon, Chargen. 
Louis Schramm, Chargen. 
Herman Kleeberg, Anmelderollen. 
—— — 


Schweizer-Turnverein. 


ie geſtern Abend ſtattgehabte Be— 
enwahl für das laufende Vereins— 


ergab folgendes Refultai: 

. Spredier: John Bed. 

2, Sprecher: Frank Deis. 

. Sıhriftwart: E. Bützenberger. 
2. Scıhrifiwart: Aler Mollet. 
Kaflirer: Herm. Pfifter, 
Schagmeifter: John Müller. 

1. Zurmwart: ®B. Rutisdaufer. 

2. Turnwart: A. Schadhenmann. 
Zeugwart: A. Luchſinger. 
Fahnenträger: Herm. Meier. 
Hornträger: Fred Scheuner. 
Beiſitzer zum Turnrath: C. Dietſch— 
iler, P. Müller. 

Turnlehrer: Robert Burger. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
Amends Rezept No. 3851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon derſuchen. 
Gule & Blodi. 111 Randolph Str, Agenten. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


genden 


Heitaths-Lizenſen wurden in der 
ounty⸗Clerts ausgeſtellt: 
“lr 


F 4 — 
Cathetine 
* — 


Coſfey, N 
N 


‚om, Geargim 
Roy, Yofie 2. Saurles 
ge Wabntert, Myrt DT: 
n Du e 


Qu FE 
race £ 


William H 

T:motyy Su 

Thomas C. Wiswell, 

Anton Rider, Märrt 
alle, 2 


Johaunn Drefſell Sufiie Witry, 31, 39. 
Maud C. Deis, 2, 19. 
e Waltx, 35, 
wien E. Sheffer 
ſe L. Ame, 50, 51. 
trude —— 2, 3. 


tine Amerio 


da Je 1, Daarfir r 
Mar Goift, Minnie Lyons, 7, R. 
— — 
Goward J. Butler, Mary Eva 
oſa Schiff, 2i. 


2, 2. 
D. 4l, 3. 
on Zrilfing, R 


F it, € R. Eato 
Joſeph Bauen, Anna Carroll, % 1 
3. GSliigan, Lizzie ern, 25, 18. 
Spakding, Qudsetia 8, Tem Brocd, 21, 18. 
n n, Glen Sımish, 25, 2. 
& ams, Ohzie Harris, 21, 18. 
WBill am A. Shimer, Bertha Bort, 2, 19. 
enja Füfteen, 3, 20. 
13, 3, 
i9. 


von 
4 


> =.n 


zn Fr. Jones, Enfe U. Jonss, 
€. Jor Su Penis, 27, 


— 1. ñ' — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wucrden ausgeſtellt an: 


22. 


EEE a nn nn — 


— — e — — — 


Qusgezeichnste Tage und Abend⸗Schule. Bthanr 
& E:ratton Buſineß Gollege, 315 Wabıid Aya 
— 8—— — 


Der Gruudeigenthbumsmarft. 


ms s Wcberteagungen tm 


Folgende Grumdeig ur 
und darübk wurden amtlich 


der Höbe von 31000 
eingetragen: 


h eler l. \ 
v2., 80} Fuß jüdl. vo 
srbin von E. Kent an A. Federmann 
ide., 43 Fuß nörbi don 04. Ste, 2 
Emanusl, $:,00. 
Wmour Ave, N, i 
Bromer, $5,5%. 
5 Fuß weitl. von Butler Str., 25—125, 
rer an M. Meßperion, 3,0W. 
undftüd, M. Meßperjon an 2. 


. Melorth an WW 


5545 


Ulegan: 


7 Fuß nördl. don LSeMopne 
. Agelmd an R. U. Vejely, 


en Str, 23 Fub nördl. Str, 3— 
19, ®. €. Krauter an ®. M. Kynder, $7,200. 
Halſtad Ett. 00 Pub nördl. bon 57. Str., 50— 
AD, RS. Dlott ar U. W. Mitchell, $18,00. 
FCamentr Ek., Nordeit:E 10. BStr., : , 
und andere Grundftüde, U. W. Mithel an X. ©. 


Olcott, 83,000 

75 Fuß füdfl. von Root Str, 3— 
ee Grunbftüde, 9. E. Weir an 3. 
uw, 
V Fuß nördl, von 70. Str., 374— 
moin an B. Goodwin, 810, 000. 
8 mehr oder weniger, ſüdl. 
Hein an M. Dem, 


bon 61 


e., 0 Yu 

8. 12. Str, S-1%, 9. 
811,000. 

Gavfield Boulevarnd, 100 Fuß mel. von Deurborn 

Etr., D—10, P. M. Dtturan on F. M. Ste 

ward, 89,000. 

oble Avr., 133 


125, ©. rapp ar 


ia ae * * 
15 öſtl. tr., 25— 


von Budanon 
.M. Lacſon, 


— 


$1,000. 


Todesfälle. 


Nahftehend pröffentlichen wie die Lifte de Denis 
den, Über Deren dem Gejunpheitsanite ziwijchen 
geftern und heute Meldung zugiag: 

Katob Heinz, RI Kimball Ave., 6 

Huth: Burtpel, 595 Wells Eır., 26 3. 


Sheidungsrlagen 
eingereiht dom Katherine M. gegen St: 
wat 5. Hetbeien, wegen Ebbouch3 und grunjamıs 
Pegmdlung; Annie gegen Michael Aeiller, Ipegen 
geaamiener Behandlung und Chebruht; Henty DB. ge» 

gen Euroline Oljon, wegen Ehebruchs. 

m 


Marktbericht. 
Chicago, den 17. Wuguß 1896. 


wurden 
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Breife gelten nur für den Großdandıelh 


Gemüfe, 
Rosi, 45-50: der NRorb. 
Inmentobl, 25—40e per Rife. 
‚ 10-DNe per Dusond Vündel, 
„ Ste per Dupend. 

„ bieliger. Sic per Vfund. 
Startoffeln, 16-2le per Bujbel. 
Zwiebeln, B—60e per Ead. 

Widen, rothe, 40-50c der Daß. 
Mohrtuben, 5c per dab. 

Gurken, 15—18c per Dugend. 
Tomatoresd, 20-10 per Kifte. 
Napdieschen, 124e per Dev. Bündel. 


| Bebendes Geflügel. 


Hühner, S—% per Pfund, 
Trurhühner, S—10e per Pfund. 
Enten, 9-10e ver Pjund. 
Sänje, $5.00-$6.00. 


ı Rüjie. 


Qutternuts, 20-30 per Dufdel, 
Hidory, WTäc per YBuibel. 
Watnüfe, 30—40e per Yuidel. 


| Butter. 


Mrs. Nunnie M. Miller, Möd. und Bujoment Brie | 
DT J 


3. 621 Woodlawn Ave., $4,00). 
id, zwei Iſtöd. 
321 66. Str. N.000 


3,0%. 


tr., 85,0%. 
nöd. Bid Urban, 
2 — 


‚tt, Ik. Foume Cottage, 118 Dawſon 
„9, Zitöl. 1810 3. 
65 Ward 


ser Bop8., bier Mil. und Baimıent Brid Flais, 
i bi3 180 Rumsre Up, KEV,000. 


Frame Wohnhaus, 


Fram? Nefidenz, 


und Baicment Brid Flais, | 


und Arjement Bid | 


2 2 24 
Utöck und Bafſement Brick Cottage, 
5120. 


Mid. Frame Cottage, 
x I 
bot... 81,200. | 

um: Kottage, 309 W. Bekmonr | 


Beſte Rahmbutter, 153e per Pfund. 
Schuala. 

Ehmalg, 55—Tje per Pfund. 
Gier. 

Heiihe Eier, 
Schlachtdied. 

Beſte Stiere von 1250-1400 Pf. 24.50 34. 60. 

Kühe uud Färjeu, 32.40-33.40. — 

alber, von 100 400 Pfund, 32.75-55.50. 

Chalet, B.05—$3.2. 

<hwerm, 3.003.124. 

üdie. 

Bituen, $1.00-$2.00 per Gab. 

Qunanen, BIc—$1.25 per Yund. 

Upicifinen, BS-31.00 per Life 

WAuanıs, 2.5-33.25 ver Dugeno. 

Wepfel, 40c—$1.15 per Faß. 
1, SEI.) per Nie. 
era, We pr Kite. 

ten, 73-85: per _Rife. 

‚ T5c—$1.50 per 


9e per Dutend. 


iaumen, 2öc—Tö: Her Hille. 
Meismer, $1.59-33.0 per Tugend. 


: | wer ijenm. 
drame Flats, As Leland | ee 


1:9, Mi. Brid Livery Barn, 1897 | 
1395 und | 


Auguſt Sije: Scpsember She. 
Binrer- Weizen. 
Nr. 2, Hart, 5üfe; ME. 2, rolf, 594-593 


; Re. 3, 9, ie 


Sr2, weih, I; Rei wein i3- Ir 


*. 1 Timothd. 0 1.0 
Ar. 2 Zimatdg, 87.0.0, 
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as blutende Karuſas. 


der Staat Kanſas ſozuſagen 
mutter aller verrückten politi— 


aus ſeiner Bebölkerungsſtatiſtik erken— 
nen. Nach 
Steuereinſchätzer aller Townſhips hat 
Kanſas jetzt 1,336,6659 Einwohner, 
alſo nur 2000 mehr, als im Vorjahre, 
und 90,000 weniger, als im Zen— 
ſusjahre 1890. Da aber doch ein 
Ueberſchuß der Geburten über die To— 
desfälle da iſt, ſo müſſen in den letzten 
6 Jahren mindeſtens 150,000 Leute 
aus Ranlad audßgewandert fein, 

Thatſächlich ſind im weltlichen Theile 
des Staates ganze Counties entvölkert 
worden, weil die Anſiedler buchſtäblich 
nichts mehr zu eſſen hatten. VBerführt 
durch einige ungewöhnlich regneriſche 
Jahre, hatten ſich Tauſende von Far— 
nern weſtlich vom hundertſten Län— 
gengrade niedergelaſſen, aber auf die 
naſſen folgten bald wieder trockene 
Jahre, und nun wuchs in der öden 
Wüſte gar nichts. Statt jedoch ſich 
ſelbſt für den Mißerfolg verankwort— 


lich zu machen, ſchoben die „Pioniere“ 


alle Schuld auf die Eiſenbahnen und 
die öſtlichen Geldverleiher. Sie hatten 
zwar fein Getreide zu verichifien, und 
die Gefellichaften, Die ihnen Gel) vor= 


"hg her hatten, befamen feinen ro= | 


‚en Gent zurüd, aber trogbem jollten 
N ‚ einbtraten und bie theueren 
ren das Elend herbeigeführt haben. 
Run wurden Gefebe gegen „Die 
"arpoplilten und die Wucherer” er= 
suren, welche das Ueber noch verjchlim- 
merten. | 
öftlichen Theil von Kanfag, und von 


befierungen konnte 
jein. Wüſtüenfarmern wurde 
nicht adholfen, aber dan im Regerigz= 
biete angeſiedelten Farmern ſchadete 
die populiſtiſche Regierung ſo hand— 
greiflich, daß ſie dieſelbe bei der erſten 
ſich darbietenden Gelegenheit wieder 
fortjagten. Seitdem hat die Bevölke— 
rung wenigſtens nicht mehr abgenom— 
men, aber das ſchwer erſchütterte Ver— 
trauen wird ſich erſt nach vielen Jahren 
wiederherſtellen laſſen. 

Was ſich im Kleinen in Kanſas er— 
eignet hat, würde ſich im Großen im 
ganzen Bundesgebiete wiederholen, 
wenn Die Demagogen zur Herrſchaft 
gelangken. Wehe dem Volke, das ſich 
einbildet, daß es von einigen Hand— 
werkspolitikern oder politiſchen Quack— 
ſalbern von allen wirklichen oder ein— 


Den 


gebildeten Leiden befreit werden fann! | 


Die demokratiſchen Gruudſätze. 


Wie mit jedem Unglück immer noch 


ein Glück verbunden iſt, ſo hat auch— 


die Spaltung der demokratiſchen Par— 
tei ihr Gutes. Sie führt zu 
Läuterung der politiſchen Anſichten, 
die durchaus nothwendig geworden 
war. Die Schebdegrenge zwiſchen den 
beiden Hauptparteien war 
lang ſo undeutlich, daß man oft die 
rege bören Tonnte, worin die Demo- 
traten ich eigentlich von den Republi- 
tanern untesſchieden. Grover Cleve— 


einer 
einer 


dand zwang die demokratiſchen Poli- 


riker im Kongreſſe, ſich wieder einmal 
zu einom Grundſatz zu bekennen und 
gegen den Paternalismus des ſoge— 
nannten Zollſchutzes auszuſprechen, 
aber er konnte den Verrath einiger an— 
geblich demokvatiſcher Senatoren nicht 
hindern, durch den die Zollreform ver— 
ettelt wurde. Die furchtbare Nieder— 
lage, welche auf die klägliche Verpfuſch— 
ung der Wilſon'ſchen Tarifbill folgte, 
tvieb die „praktiſchen“ demokratiſchen 
Politiker den Populiſten und Silber— 
deuten in die Arme Mit Hilfe der 
Letzteren wollen te wieder an’3 Ruder 
gelangen, aber diafe Hilfe ift nicht um= 
fonft zu haben. Um fie zu erlangen, 
hat die angeblich demofratiiche Natio— 
naltonventton in Chicago eine in allen 
weſentlichen Stücken populiſtiſche Plat⸗ 
form angenommen und einen Kandi— 
daten aufgeſtellt, der ſchon ſeit Jahren 
mit den Populiſten Shymolliz getrun- 
ken hatte. 

Doch gerade dieſer Schritt hat die 
alten demokvatiſchen Grundſätze wie— 
der zu Anſehen und Ehren gebracht. 
Viele Bürger haben jetzt erkannt, daß 
dieſe Grundſätze beinahe in Vergeſſen— 
heit gerathen oder durch die „praktiſche“ 
Politik in den Hintergrund gedrängt 
worden ſind. Dem neuen Geſchlechte 
ſind ſie thatſächlich ſo gut wie unbe— 
kannt, denn bei der bloßen 
Anrufung Jefferſons und Jack— 
ſons tann man ſich nicht viel 
denken. Daher hat der Vollzie— 
hungsausſchuß der Nationaldemo— 
fratie in einem Aufrufe an das Volt, 
kurch welchen ed zu der am 2, Septem- 
Ange fiattfindenden Konvention eingela= 
den wird, die demokratiſchen Lehren 
ſozuſagen wieder aufgefriſcht. * 

Der Kardinalſatz des demokratiſchen 
Bebenntniſſes, ſagt er, iſt der Glaube, 
daß Jadermann, wenn er nicht durch 
Geſetze gefeſſelt wird, ſeines Glüces 
Schmied fein kann, und daß deshalb 
jedem Bürger das Recht und die Ge⸗ 
legenheit zugeſtanden werden muß, 
friedlich feine eigenen Wege 
zu gehen, folange er nicht durch 
feine Handlungsweiſe andere Bürger 
des Genuſſes der gleichen Rechte und 
Gelegenheiten beraubt. Die Demo⸗ 
fratie verlangt Freiheit der Rede, Frei⸗ 
heit ded Gemiffens, Freiheit im Han- 
del umd Freiheit in der Vertragfchließ- 

ng, mit einem Worte: $udidie 
Duelle Freiheit, „Jeder wahre 


dem neueſten Ausweiſe der, 


Grundſätzen 





Das Kapital midd auch den 





theuer werden kanu, wegfallen. 


eine Zeit 





Aufrufe, „beſtand auf der ſtrengen 
Beobachtung der Verfaſſungswvor— 
ſchriften und auf den in ber 
Bundesvberfaſſung vorgeſehenen Ein- 
ſchränkungen ſowohl, wie auf der 
aufrichtigen Unterſtützung aller der— 
jenigen Einrichtungen, welche die 
Freiheit gewährleiſten. Er veywarf 
entſchieden den Glauben, daß die Re— 
gierung mittels väterlicher Geſetzge— 
bung oder Aufſicht das Glück der Na— 
tion vermehren kann. Er widerſetzte 
ſich allen Verſuchen, Behagen in die 
Wohnungen der Bürger oder Reich— 
thum in ihre Taſchen hineinzubeſchwö— 
ren. Er glaubte, daß es die Obliegen- 
heit der Regierung iſt, dem Volk ein 
ehrliches und ſtetiges Austauſchmittel 
zu liefern, damit es ſeine Geſchäfte in 
jedem Markte der Welt ſicher und be— 
quem beſorgen könne. Er verwarf 
jeden Verſuch, dem Gelde durch Geſetze 
einen Werth zu verleihen, den es nur 
auf Grund derjenigen Eigenſchaften 
boſitzen kann, die es ohne Zwangs— 
kurs der Welt annehmbar machen. 
Er glaubte an die größte Handels— 
und Induſtriefreiheit, die ſich mit der 
Nothwendigkeit verträgt, der Regie— 
rung genügende Einkünfte zu verſchaf— 
fen. Er glaubte an eine einfache, ſpar— 


ſame und wirkſame Verwaltung der 


öffentlichen Angelegenheiten, zu dem 
Ende, daß der Hauptzweck der Regie— 
rung, die Freiheit des Volkes, mit den 
möglichſt geringen Laſten und der 
größtmöglichen Sicherheit erreicht 


werde.“ 


Daß die Chicagoer Platform dieſen 
geradezu widerſpricht, 


Br, ndpoft‘, Chi F 
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schensberfiherung. 


Nahezu die Hälfte des ganzen Le 
bensverficherungsgefchäftes im li: 
noi$ liegt in den Händen von „Orden“ 
oder fonjtigen „brüderlichen“ —— fra- 
ternal — Geſellſchaften und Vereini— 
gungen. Um 31. Dezember 1895 mie 
fen die faämmtlichen im Staate ausge: 
ſtellten Verſicherungsbriefe (Policen) 
eine Gefammtjunme von $946,411,- 
963 auf, wonon $321,073,821 auf Dre 
„regulären“ Verſicherungsgeſellſchaf— 
ten, die nach einem feſten Prämien— 
plan arbeiten, entfielen; $28,634,343 
famen auf die AmbustrialsBerfiche- 
rungsgeſellſchaften, welche gegen Zah— 
lung von fünf oder zehn Cents die 
Woche ſo ziemlich jodes Leben zum Be— 
trage von ein paar hundert Dollars 
„venjichern“, und $153,552,674 auf 


* 


die „Aſſeßment“-Lebenspevſicherumgs— 


wird in dem Aufrufe überzeugend dar- 


gethan. Es fragt ſich nun, ob die de— 
mokratiſche Republik aufgegeben und 
in einen Klaſſenſtaat verwandelt wer— 


den ſoll, denn ſowohl die Republika— 


ner wie die Popokraten verlangen 
„Staatshilfe“, wenn auch nicht für die 


gleichen Klaſſen der Bebölkerung. Hat 
die demokratiſche Republik ſich wirk— 


lich ſchon überlebt, iſt das Volk zu der 


Ueberzougung gelangt, daß die Gleich- 


berechtigung Aller ein überwundener 
Standpunkt iſt und die jeweilig mäch— 


tigſte Klaſſe die Geſetze nur zu ihrem 
ſollte, ſchon dadurch, daß ſie in ihren Ver— 
dann allerdings iſt der Kampf der Na-⸗ — Mg , 
s und,‚ronntional-Demokraten ausſichtslos. 
neuen Vahnbauten oder ſonſtigen Ver- iſt aber zu hoffen, daß der wilde In— 
keine Rede mehr 


eigenen Vortheile einrichten 


weichen, und daß die überwiegende 
Mahrheit des Volkes die Gefahren er- 
fernen wird, welche der Freiheit von 
einer allmächtigen, allgütigen und all: 
werſen Regierung drohen. 
tionaldemofratie hat ich eine große 
und erpabene Aufgabe geitellt. 


Medizin Hutomeaten. 


Gegen die Einwurfmafchinen, die 
dem füben NRadelmadel Kaugummi 
Ipenden, mit dem 28 fich auf feiner 
langen Yayrt vergnügen fanı, tt 
nichts einzumensen, und wer Auto» 
mat, Der Stollwerf’fhe oder andere 
Chokolade liefert zu fünf Gent Das 
Stüd, mag Ion für manden Jüng— 
fing mit mehr Liebe im Herzen als 


Geld in wen Talchen der Netter aus | 
der Noth geweſen ſein; er beſchwichtegt 


das Verlangen des “best girl” nad 
Süßigkeiten durch das Opfer eines 
Nickels und läßt den gefürchtetenGang 
zum „Candy Store“ oder „Ice Cream 
Parlor“, der unter Umſtänden wohl 


gibt es, gegen die ſich nichts einwenden 
läßt — es kommt eben darauf an, 


63 | rine nur aus ſchlechtem Talg und noch 


ſchlechterem Oel entſtehen 


tereſſenſtreit wieder dem Gemeinſinn Froßen Margarinefabriken 


Auch 
noch andere Arten Einwurfmaſchinen 


Geſellſchaften. Nicht weniger als 
3443, 151,925 Verſicherung, das heißt 
die Verpflichtung, dieſen Betrag frü— 
zer oder ſpäter an ihre Mitglieder 
auszuzahlen, wurde von den Orden 
u. ſ. w. übernommen. Darunter war 
neues im Jahre 1895 eingegangenes 
„Seihäft" zumBetrage pon$102,797,- 
725, der Verluft der Orden u. T. m. 


infolge von Todesfällen jtellte jich auf | 


= 
2 


$3,739,400 und ihr Verluſt am 
ſchäft durch Verfall der Policen 


(Nichtbezahlung der Auflagen), Auf- 
w. erreichte die 
Höhe von $36,203,300, worin fich Die | 


aeben derfeiden u. 1. 


X 


unbefriedigende Gefchäftslage deutlich | 


wiederſpiegelt. 


Margarine-Geſethgebung. 
Vom ſchreibt 


ſiederrhein man: 


Die Margarineinduſtrie, ſeit mehreren 





a 


heuren Bedarf an friiher Milch auch 
den SIntereffen der Landwirthſchaft 
diente, ijt im Laufe dDiefes Jahres, na= 
mentlih aber feit 
Hetze unſerer Agrarier, 
aus dem Rheiniſchen 

ganz bedeutend zurückgegangen. 


insbeſondere 
Bauernverein, 


Die 


Herten aus dem Rheiniſchen Bauern— 


verein haben der Fabrikbebölkerung 
den Genuß der Margarine 


ſammlungen und Blättern die Marga— 


in Goch 


ı und Eleve am Niederrhein beichäftigen 


| gegenwärtig faum mehr ein 
| der 1894 beicyäftigten Arbeiter, 


Die Nas | 


Lieferung der Mil an die Margari- 


nefabriten beträgt gleichfall3 nur mehr | 


ein Drittel des Quantum von 1894, 
und die Produktion Halt damit glei- 


hen Schritt. && leiden alfo unter der | 
der Marz | 


gegenwärtigen Konjuttur 
garine die Produzenten, deren Arbei- 


ter und zahlreiche Landiwirthe am Nies | 


derrhein. Die Landwirthe Haben den 
empfindlichiten Berlujt. Sie erhiel- 
ten früher, che die agrartiche Hebe ıge= 
gen die Margarine in Szene arfeht 


| wurde, bon den Margarinefadrifen 12 


I 
I 
| 


| 
| 


I mild. 


mas Nie enthalten, bezw. von jih ges | 


ben. Neuerdings aber taucjte hier um) 


| da eine neue Mbart auf, welche die be= 


fordere Beachtung der efunvdeit- 
behörden des XYandes verdienen Dürfte. 
53 find Dies die Medizin-Automaten. 

Eine ſolche Maſchine weiſt zwölfEin— 
wurfſtellen auf und über jeder derſel— 
ben prangt der Name einer verſchiede— 
nen Krankheit. Der Kunde hat nun 
die Auswahl. Die Maſchine liefert na— 
türlich nur die Medizin. Die Diagnoſe 
muß der Kranke ſelbſt ſtellen. Er 
muß ſein Geld — einen „Quarter“ — 
da einwerfen, wo er den Namen der 
Krankheit ſieht, mit der er ſich nach 
eimgehender Selbſtunterſuchung behaf— 
tet glaubt. Die Medizin mag nun ganz 
gut ſein, wenn die Diagnoſe richtig 
geſtellt wurde, das heißt, für die 
Krankheit, für welche ſie beſtimmt iſt, 
aber der Mann, der ſein eigener Arzt 
iſt, mag einen Narren zum Patienten 
oder der Patient mag einen Narren 
zum Arzt haben. Der Arzt mag das 
Unrichtige verſchreiben und der Pa— 
tient mag die richtige Medizin unrich— 
tig anwenden. Man findet da ein 
Mittel gegen „Huften und Brondi- 
113%, und das Mittel mag ganz gut 
fein, der Huften fann aber ganz ande: 
ren Urfachen entipringen, ala ber 
„Selbft-Arzt”“ glaubt, es gibt da fer- 
ner Medizinen für „Leberleiven”, 
„Schmerzen und PWheumatismus“, 
„Dyspeplia und Magenleiven”, „Als 
tobofigmus“ u. f. w., und e3 dürfte, 
wenn dieſe Meédizin-Automaten Ein— 
gang und häufige Benutzung fänden, 
gar oft vorkommen, daß die folſche Me— 
dizin angawendet wird. Man darf nun 
getroft annehmen, daß Die Heilmittel, 
welche die Mafchine enthält, an fich 
für einen Gejunden fammt und fon- 
ders ungefährlich und unfhädlich find, 
aber unter Umftänden und in einem 
franten und aefhwächten Körper fün- 
nen fie doch fchaden, und befonders 
ichon dadurch, daß in dem Vertrauen 
auf die eigene richflige Diagnofe und 
die Heilkraft der fich felbft verfchriebe- 
nen Medizin, die Befragung einesArz- 
te3 und damit die Befämpfung der 
Krankheit hinauagefchoben wind. 

Man bleibe deshalb Tieber bei Haus 
gummi und Chokolade. Ebenſo we— 
nig wie man ſeine Uhr einem Stein— 
klopfer zur Reparatur gibt, ſoll man 
ſeinen kranken Körper ſich ſelbſt zur 
Ausbeſſerung übergeben, denn der 
Durchſchnittsmenſch kennt ſich ſelbſt 
ungefähr ſo gut, wie der Straßen⸗ 
pflaſterer das feine Getriebe eines Uhr⸗ 
werlks. 


| Hfge gegen Die Margarine, ſie haben 
auch bei der Yandtaaserfabwasl im | 


pi3 14 Plennig für das Liter Milch, 


die erhielten außerdem no die Milch | 
zurüd, wenn jie den zur Herftellung | 


der beiten Margarine notwendigen 
Prozeß durchgemacht hatte, Seit aber 
vie Margarineproduftion auf einDrit- 
tel des früheren Duantums 


Mich vorhanden, weiche wiederum ein 


Sinten der Milchpreife im Gefolge ges | 


habt Hat. Gegenwärtig zaflt man 3. 


8. in Emmerih, Cleve, God uf.m. | 


nur 10 Pfennig für das Liter Voll- 
Die niederrheiniſchen Land— 
wirthe ſind, wie man 
Sachberhalt wohl erklärlich findet, 
ſehr ungehalten über die agrariſche 


Wahlkreis Cleve dieſem ihren durch— 
aus begründeten Unmuth den denkbar 
ſchärfſten Ausdruck gegeben, indem ſie 
dem von Rheiniſchen Bauernverein 
aufgeſtellten Kandidaten v. Monſcha— 
waus-Goch einen glatten Durchfall be— 
reiteten. Der Ausſall der Landtags— 
erſatzwahl in Cleve iſt von dieſem Ge— 
ſichtspunkt aus doppelt bemerkens— 
werth. 

Das Ringen der Kultur mit DerD 

Wuüſte. 

Wenn ſchon die Dünenzüge an den 
Küſten der Meere won Zeit zu Zeit ein 
uraufhaltſames Zerſtörungswerk an 
Plätzen enſſiger Kultur vollziehen, in— 
dem ſie Häuſer und MAecker unter ihren 
Sandfluthen verſchütten, ſo ind dies 
doch winzige Vorgänge im Vergleich 
zu denen, welche ſich im Sandmeer der 
Wiilte, befonlders in der Sahara ‚ab- 
Ipielen.. Will idie menschliche Kultur 
Tih Die Ränder der Wüſte ſelbſt urbar 
und dienftbar machen, fo muß e2 ihr 
erites Beitreben fein, den von den Flü— 
geln des Windes ıgetragenen, alles un 
ter (ich begrabenden ‚Sandmaffen Halt 
zu gebieten. Durch eine Ttetz ſtraffe 
Organifation der Dünenfultur, d, 5. 
der Aufforitung Toldier Streden, iſt 
an den deutichen und franzöjtichen Diü- 
rentülten bereits Großes geſchehen, 
noch Größeres iſt gber von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung in den ihr un— 
tergebenen Gebieten der Sahara im 
Werke. Hier gilt es zunächſt, die 
fruchtbaren Oaſen vor Verſchüttung 
zu ſchützen. Das größte Verdienſt um 
die Förderung dieſes Kulturzweckes 
hat ſich der feanzöſiſche Ingenieur 
Godron erworben, indem er um die 
Oaſen von Ain-Saſra, Wargla und 
El-Golea ein neues Syſtem einer Be—⸗ 
pflangung der Dünen einführte, iwels 
ches ausgezeichnete Ergebniffe gehabt 
hat. Es muß eine dem zu fcehügenden 
Drte benachbarte Dine ala Schutzwall 
auserjehen und mit IStedlingen won 
verfchiedenen Bäumen und Sträuchern 
bepflanzt werben, um das Fortichreiten 
der Sandmaffen unter der Wirkung 
des Windes einzybämmen und fchließ- 
ih ganz zu verhindern. lim die fri- 
che Pflanzung vor dem Verjchütten zu 
beivahren, wird der Boden mit einer 
leichten Lage von trodenem Gras be> 
ftreut, wofür das befannte Alfa= oder 
Capartogras reichliches und gutes Ma- 


Jahren am Niederrhein ein blühender | 
Induftriezweig, der Durch feinen unges | 


der fyitematifchen | 


ließen. Die | 


Drittel | 
die | 


zurüdges | 
gangen tit, it licberpropduftion an 


nad Diefem | 


99, Dienftag, den 1 
terial liefert. Godron fombinitte zur 
Anlage einer folchen Pflanjung Säim- 
linge, Wbleger und Ion bemurzelte 
Pllanzen. Alla am beiten für Dielen 
Dre geeignet, haben ſich folgende 
Pflanzen erwioſen: eine chileniſche 
Feigenart (Ficus darbato), Pfirſich, 
Eſpe, italieniſche Pappol, Trauerweide, 
Wein, ſpaniſcher Ginſter, Akazien, Ro— 
ſen. Um den ziemlich großen Bedarf 
an Ablegern und jungen Pflanzen zu 
deden, Ijind in den Dajen bon Ain— 
Safra und El-Golea Baumſchulen an— 
celgt worden. Das für die Schowun- 
gen nöbhige Maffer wird dDurd;artefiiche 
Brunnen gewonnen. 


Der deutſche Weltbewerb. 


Der britiſche Konſul in Mozam— 
bique ſagt in ſeinem letzten Amtsbe— 
richt: „Allmählich, aber immer mehr 
treten deutſche Induſtrieprodukte und 
deutſche Schiffe, ich will nicht gerade 
Jagen an Stelle ver englifchen Produkte 
und Shiffe, aber in immer größere 
Konkurrenz mit ifnen. Die enaliiche 
Einfuhr in die Kapfolonie fteigert ich 


jo jchreibt der Koniul: „Die Deutiıp- 
Oſtafrikaniſche Linie bildet jetzt da 
Hauptverbindungsmittel zwiſchen Eu 
ropa und Den 
RBungen in Oftafrifa nördlich von ter 





a 


läßt ihre Schiffe nicht mehr nach Beira, 
Anharabane, Chinde und Mozam- 
bique fahren. E3 beiteht jegt"die elt- 
ſame Thatſache, daß Beira, der künfti 


| ge Endpunftt der Eijenbahn, welche | 


* 
Dee | 


| eine britifche Beiikung mit der 
| verbinden joll, zur Zeit hauptfächiich 
| von einer deutfchen Dampferlinie \ve- 
gen feiner regelmäßtgen Verbindung 
| mit der Außenwelt abidängt. Die 
| Deutfhe Oftafrifaniiche Linie wird, 
wie ich höre, in Bälde vier meitere 
Schiffe auf diefe Route jeßen, um ei- 
I nen dreimöchenilichen, foatt einen mo: 
natiichen Dienit bis Durban berzu= 
ſtellen.“ Im Uebrigen ſingt der Kon— 
ſul natürlich wieder das alte Lied: 
„Die deutſchen Handlu 


* 


zubequemen. 

hannesburg war, ſagte man mir, daß 

dort viel engliſches Bier getrunken 

werden würde und zwar lieber als 

deutſches Bier, wenn die engliſchen 
Brauer nur ein leichteres Bier brauen 
würden.“ 


Lokalbericht. 
Unfalls⸗Chronik. 


Bei einem Zuſammenſtoß eines Ka— 


gen, an der Ecke von Adams Str. und 


jährige Paul Wamble, wohnhaft No. 
138 W. 15. Str., nicht 
werletzt. Wamble ſaß im vorderſten 
Sitz des Grefwagens, deſſen eiſernes 
Schutzbrett ihm bei der Kolliſion gegen 
ſein Knie gedrückt wurde, und Quet— 
ſchungen verurſachte. 





Der im Hauſe No. 624 Carroll Abe. 
wohnhafte E. W. Owen, wurde geſtern 


Nachmittag beim Abladen eines Pia— 


Str. innerli Tciwer * verlegt, und 
mußte nach dem CountysHofpital ge 


bracht werden. 


Ingeitern Wbend vor ihrem elterlichen 
Haufe, Nr. 48 MW. 18. ° 

| \wich jie einem, Samuel 

ı gen, HauffirerWagen, nic 

nug aus, und wurde überfahren. 

nie erlitt dabei eine Gehirnerichütte- 
| runaz Ihre Wiederherftellung ijt nach 
Ausſage des Arztes Tehr in Frage 
geſtellt. Goß wurde verhaftet, 
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Germania-Mänuerchor. 


Der ungetheilte Beifall, mit dem 


das erſte Sommernachtsfeſt aufgenom-⸗ 


men wurde, und die lebhafte Betheili— 
gung an demſelben, haben das Ver— 


arrangiren. Diafes widd am Donner— 


ftag, den 20. Wuguit 1896, in dem | 
hochgelegenen, auf's Beite eingerichteten | 


idylifchen Sunny Side Part, Ede 


levard, Stattfinden. 

Die Unterhaltung baginnt Nachmit- 
tags um 3 Uhr ald Kinderfeit. 
Damen-Komite wird Spiele arrangi- 
ren, einen Kinderball leiten und über: 
haupt denBedürfniffen der lieben Klei— 
men Rechnung tragen. 

Bon 8 Uhr an, bei entfprechender 


Beleuhtung „Sommernachtäfeft“ mit | 


Konzert, Feuerwerk und allgemeiner 
Fröhlichkeit. 


Die Verwaltung der NordſeiteStra— 


ßenbahn-Geſellſchaft läßt genügende 
elektriſche Wagen bis 31 Uhr Nachts 
vom Sunny Side Park abfahren zum 
Anſchluſſe an Spezial-Cable-Züge nach 
der Stadt. 

Falls es an genanntem Taoe regnen 
ſollte, findet das Feſt am darauffol— 
genden Donnerſtag, den günſtiges 
Wetter begleitet, ſtatt. Als Zeichen, 
daß das Feſt ſtattfindet, dient die 
Flagge auf dem Klubhaus, welche zu 
dieſem Zwecke gehißt ſein wird. 

* Im Schleſinger de Mayer'ſchen 
Ladengeſchäft an State Straße, wur— 
de geſtern das Nr. 187 Morgan Str. 
wohnende Ehepaar Alfred Whitman 
beim Diebſtahl erwiſcht und der Poli— 
zei übergeben. 

* In der Nähe von Willow Springs 
murde geftern ein unbetannter Kanal- 
arbeiter von einem Santa YFe-Babn- 
zuge überfahren und gräßlich verflüim- 
melt. Das Coronerdamt hat einen 
Inqueſt angeordnet. 

* Unter der Anklage, wiſſentlich ge— 
ftohlenes Gut angefauft zu Haben, 
nahm die Polizei geitern die Schneider 
9. und 3. Hoffing, von Nr, 141 M. 
12, Straße, in Haft. 


nicht jo jchnell, wie die deutiche.“ Was | 
die Route längs der Ofiküfte betrifft, 


por.uaieltichen Bes | 


Delagoa Pai., Die Union-Gefellihaft | 


retienden | 


ngs 
verefelt | find intelligent und energiich und wif= | 
ı jen fich den örtlichen Verhältniffen an= | 


Als ich kürzlich in Xo= | 


belbahnzuges mit einem der Yirma | 
Magner & Windlom gehörigen Was | 


| 5. Mlpve,, murbe geitern Abend der 15= | 


unerheblich | 


nos vor dem Haufe No. 62 ©. Water | I 


| Maährend die dreijährige Annie Me= | 
| Namara mit einigen andern Kindern | 


Ein | 


9. Auguft 1896, 


Glarence White) Wordprosch. 
Erft fünf Gefehworene beifammen. 


Ber der Auswahl der Gefchiworenen, 
in deren Hände das Schickſal Clarence 
Wehites gelegt werden fol, gehen Staat 
wie Verteidigung mit der Außerjten 
Borfiht zu Werke, und bis Feſtern 
Adend waren erit fünf Gefchmworene 
aus der großen Anzahl von Kandida= 
ten als für beide Theile zufriedenitel- 
lend acceptirt worden, 

Es find dies: John S. Warren, 
aus Auſtin; Chas. W. Grandy, von 
Nr. 3735 Cottage Grode Ave.; Caſ— 
ſtus M. Collins, Nr. 208 55. Straße; 


wohnhaft, und John M. Tutle, von 
Nr. 3650 Calumet Avenue, in Dien— 
ſten der Firtma Hyman Berg & Co. 
hend. Warren iſt ein Lebensverſiche— 
ungsagent, Grandy iſt bei Rand & 
deNally beſchäftigt, Stephens arbeltet 
die Firma Schieinger & Mayer, 
rend Collins in der Clark’jchen 
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Emil 
t, 4810 Princeton Ane.; Sip- 
) M. Spiegl, 3545 Indiana Une.; 
. Zytd, 347 14. Blace; U. €. 
Detroit, Mih.; Nemten ©. 
Wm. Wltmeier, 
693 Ohio Str.; Wm. X. Wolff, 1506 
Diserfey Str; John B. Minor, 297 
Sadlon Bid; John M. Tuttle, 3650 
Calumet Upve; Edgar K. Wallmut, 
97 Berkely Abe.; Oscar Vale, 
ſted Straße; Carl A. Bixby, 116 N. 
Flark Str.; Wm. Chriſtenſen, 251 N. 
Center Ade.; Auguſt Wolſchon, 187 
Webſter Ave.; Eduard Headmann, 
1065 Weſt Polk Straße; 


harles E. 
Manney, Auſtin, Ill.; Thomas F. 


ne ı 


| King, De 
Wright, Großdale; 


82 D al: 





Kiernan, 3635 Fifth Abe.; Fred, Moe-⸗ 


Daniel 


Birg., 3. 36; Ri- 


I redi, 485 „Fullerton ve. ; 


| Bartlett, Vincennes 


H. Harriſon, 10 Oft 46. Str.; Augujt 
| Naitali, 726 Noble Straße; William 
Kraatz, 16 Newton Upe.; Geo. Bloch, 
6609 Green Str.; Ben Nettleton, 355 
S. State Str.; Harry 8. Beach, 2395 
Rodey Str; Geo, W. Traperfe, 
22, Str.; Harıy B. Lee, Ridge: 
Stuart B. Staynor, 338 N. 
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ıplor Str.; Clyde B. Racobs, Hotel 
| Badro; Kohn Hallitrom, 1577 
Waſhtenaw Ave; John Bromn, 
3. Str; J. U. Mefenzie, 298 
' perior Str; NYohn Carroll, 
i Southport oe; Martin Kohn, 
| Elm Str., und Charles Ritchie, 
| Wells Str. 

Wie erinnerlich, behauptet eine 
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Unterredung zwiſchen einem früheren 


ſtädtiſchen Poliziſten, Namens Peter 
T. Collins, Nr. 2434 Auſtin Avenue 
wohnhaft, und mehreren ihr nicht wei— 
ter bekannten Perſonen belauſcht habe, 
wobei die Beraubung des „Golden 
Rule“Ladens geplant worden ſei. Ge— 
ſtern nun ſtattete jener Collins dem 
Hılfe-Staatzaniwvalt Bearfon ein Be 
usb ab und erbrachte tkm den ziem: 
(ich glaubwürdigen Beweis, daß Frau 
Ball, deren Ruf übrigens auch fein 
fonderlich guter tft, nur Rache an ihm, 
Solline, babe nehmen wollen, als fie 
E3 dürfte ihr 
aber eventuell theuer zu ſtehen 
da die Staatäanmwaltichaft 
mwahrjcheinlich zur Rechen: 
ben wird, 
er 


Farbige Wegelagerer. 
Trotzdem William H. Spangler ge— 
vrüher Morgenſtunde auf ei— 

bon Wegelagerern 


Wware 


vor⸗ 
3 ihn doch ‚13 
es ihm doch, als 
derwirklich—⸗ 

ergangen. 


efürchtungen 


ſchlecht 


beinahe 


rt Spangler, ein Gaſt des Clifton 
el, befand ſich, von einer Geſell— 
ſchaft zurückkehrend, da die Kabelbahn— 
züge nicht mehr liefen, zu Fuß auf dem 
Wege nach ſeiner Wohnung, als fich 
ihm plötzlich an der Ecke von State 
Str. und Harmon Court, vier farbige 
Geſellen näherten und ohne Weiteres 
über ihn herfielen. Spangler hatte, 


wie geſagt, etwas derartiges befürch-⸗ 
gnügungs-Komite des Vereins veran- 
laßt, ein Familienfeſt im Freien zu 


tet, und verſetzte ſeinem nächſten An— 


gehaltenen, offenen Taſchenmeſſer ei— 
nen 
ren ließen aber von ihrem Opfer nicht 


ab, ſondern zerrten Spangler, der nun 
Nord Clark Str. und Montroſe Bou-⸗ 


laut um Hilfe rief, und ſſich ſo gut als 
möglich vertheidigte, in die Harmon 


Court hinein, und entriſſen ihm ſeine 


847 enthaltende Geldbörſe. Da er— 
ſchien noch zu rechter Zeit der Poliziſt 
Moris auf der Bildfläche, und ihm 
| hat Spangler dafür zu danten, daß 
| ihm nicht auch feine goldene Uhr and 
Diamantnadel geraubt wurden. So= 


Boliztiten bemerkten, liefen fie Davon, 


ihnen, durch die von Morris ihnen 


nachgelandten Kugeln 
Itzilten einen der Schurfen, 


ou — — — 


Es muß auders werden. 


Ober-Baukommiſſär 
geſtern das Gebot ausgehen laſſen, daß 


die unter ſeiner Kontrolle ſtehenden 
ſtädtiſchen Angeſtellten bei Strafe der 
Entlaſſung ihre „ehrlichen Schulden“ 


bezahlen müßten. Bekanntlich ſchützt 
das Geſetz die ſtädtiſchen und Staats— 
Angeſtellten 
Beamten vor der Beſchlagnahme ihres 
Gehalts zur Deckung von Schuldfor— 
derungen. Dieſen Schutz machen ſich 
ſehr diele von den Biederleuten zu 
Nutze, indem ſie Bären anbinden, wo 
immer ſich ihmen dazu Gelegenheit bie— 
tet. Herr Downey, der ſeit ſeinem 
Amtsantritt von unbefriedigten Gläu⸗ 
bigern ſeiner Untergebenen überlaufen 
wird, erklärt nunmehr kategoriſch, das 
müſſe anders werden. 


* Salpator, ein reine3 MalzBier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäfjern. Tel. Sout) 869. 


| eine 
| Ausdrüde hat, viel weniger noch der 
| Urbeiter oder Farmer. 
; Zeiturisen dag gewöhnliche Volt wirk- 
| Tick aufftlären über dieje wichtige Fra- 
| ge, fo müffen andere Männer |prechen 
| und jchreiben, alö Revs., right Revs. 
| and very right Revs., Drs,, M. D,, 


ı ich Tele Diejelbe Teit 


ı gen in Jhrer Zeitung von an 
| und betarınten Deutichen erjcheinen. 


riie I 
hard Luetfe, 1903 Albany Ave.; Geo. 
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greifer mit einem in der Hand bereit | 


Stih in die Bruwit, die drei Ande= | 


ı müffen. Di | 
| die Währungsfrage durhaus fachlich | 
und geitattet jedem Lejer, ihre Bamer3= | 
| gründe zu widerlegen — wenn er kann. | 
Mährend te auf Unfehlbarteit feinen | 
Anspruch madt, glaubt fie behaupten | 
bald die farbigen IStraßenräuber den | 


bermunbdet. | 
Mach längerer Jagd gelang es dem 'Bo= | 
George | 
Phite mit Namen, dingfeit zu masıen. | 


| VBoritellungen 1:30 


Domwney hat | 


ebenio wie Die Bundes= | 


Deutſche Hebammenſchule 


ſtegeiaundt. a 
Chicago, 15. Auguſt 1896. 


“1 


Redaktion der „Abendpoſt“! 
Im „Chicago Morning Record“ 


2* 


werden täglich Briefe von ſogenannten 
rominenten Männern pubkzirt, um 


| Das Volt über die Gold- und Silber— 
| frage 
| them). Genannte Zeitung it ein ehr 
| gelefenes Blatt, allein die ganze Auf- 
| tärung halte ich für Blödfinn. Schrei— 
| ber 


aufzuflären (to enlighten 


zefagter Briefe 


% 
— u. f ER 
Profeſſoren, Prediger, 


find Doktoren, 
Advbokaten 


Ju.ſ.w. Die Briefe ſollen für das ge— 


wöhnliche Volk beſtimmt ſein, es wer— 


CHas. 9. Stephens an ver 53. Court | Ten metiten® hochtönende Phrafen ge— 
e ' | braucht, vo der Schreiber nicht einmal 


Ahnung von der Meinung feiner 


Wollen Die 


Professors u.f.w. 3 gibt auch Wr: 
heiter und Farmer, die genug Schul- 


| fenntniffe befigen, um vom Volte ver: 
| Itanden zu werden. 


Ihre Zeitung ift 
ſehene und ſehr verbreitete, 
ihrem Beltehen, 
Sch möchte Sie bitten, deutihe Män- 
ner zu erfuchen, ihre Meinung Har und 
dur hre Zeitung aus 


eine 


deutlich 
deurtbitte 


zuſprechen, damit ſo viele, die in der 


Währungsfrage unerfahren ſind, ſich 


ein unparteiiſches Urtheil bilden kön— 


nen. 


Ich bin überzeugt, daß es einen gro— 
1 


ßen Eindruck auf das Deutſchthum 


macht, wenn ſolche Meinungsäußerun— 
geſehenen 
Achtungẽvoll, 
Joſeph Klein, 

468 W. Fullerton Ave., Chicago. 
Bemerkung: Die „Abendpoſt“ iſt 
gern bereit, ſachlich gahaltene kurze Ab— 
handlungen über die Währungsfrage 
aufzunehmen, beſonders wenn dieſel— 


ben von Farmern oder Arbeitern ge— 
ſchvieben ſind. 


— — —— 


(Eingefandt.) 


2 ce we & . | An die Redaktion der „Adendpoft.“ 
Str.; Walter Scott, 759 @. | 


Dirett für die repwbiitanifche Partei, 


410 | aber indirekt find Sie doch für dieſel-⸗ 
2. | be, denn die fogenannten Golddemo— 
| fraten arbeiten nur für die republis | 
kaniſche Partei. | 

Diefe Handooll Nechthaber find ja | 
nicht im Stande, einen einzigen Staat | 
| für fich zw gewinnen; fie jhaden nur, 
wifſe F non, | Aber nicht viel, der Silberpartei, d. h. 
——— dem eigentlichen Volke, denn das will 
Silber, weil e3 das ganze Jahr kein | 
| Gold zu Geficht befommt, und deshalb | 
| auch nicht Für es jtimmt, 
ſten LZejer der „Abendpoit“ jind für | 


Silber, das fünnen Sie ficher glauben, | 


und hätten Sie eine beifere Fiüldlung 


mit dem Volke, fo'würden Sie vielleicht | 
ren Kampf für die Golddemofratie | 
‘e früher die Silberfrage | 
entichieden wird, defto beffer ijt es für | 
| New Orleans Lımited & Memphis 


| Montieelio, AU., uud Decatir...... 


et die Frage noch nicht, dieje wird | 
aſhi 


einſtellen. 
das Land. Die Präſidentenwahl ent— 
ſcheid 
in Waſhington entſchieden, und wenn 


llte, was 
Das Vol 
beſümmert ſich um 

Schafe, die ihm vorgeführt werden, 
nicht, weil es kein Gold zu Geſicht be— 


tommt. 
Thun Sie, was Sie nicht 


ich aber nicht glaube. 
f wih Silber Haben, und 
die 


tft eine andere Frage Ach— 
=. 


för 
den ind, 
tungsvol, J 


es 
ir ur 


mofraten „Ausficht, weniger Ausficht 


uf Erfolg“, d. 5. auf die Yemter has | „'2& 
auf Erforg , d. 9. auf Die lemter ha | Minneapolis. St. Paul, Dubuge,.. (+ 5.458 FILOR 


ben, als die Silberdemofraten, ift vor 
der Hand gweifeldaft und vollitändig 


aleichgiltig, Jofern man jelbit fein Amt | 


2. Das Gold it erit aus dem 


mehr 
begehrt. 


Merfehr verichvunden, Teitdem 


bracht worden: ilt. 


folange die Goldwährung fortdeitegt, 


überall in der Welt zu jeinem vollen | 
Die | 
Freiprägung dagegen würde alles Gold | 
pertreiben und den Silberdollar auf | 
herunterbringen, | 
| Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago un» 


Nenriwerthe angenommen wird. 


jeinen Metallwerth 
welcher augenblidlich 53 Cents beträgt. 


3. Wenn die metften Lefer der „Abend= | 


poft“ für Silber wären, fo hätte die 
Redaktion davon Nchon eiwas 
„Abendpoft“ behandelt 


zu dürfen, daß fie ihre Anlichten jtets 


1 | mit guten und gemwichtigen Gründen 
wurden aber verfolgt, und einer von | 


vertritt. Eine Metterfalhme wird Sie 
unter feinen Umijtäniden werben. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Yaudenilie uud Rad 
und Erholung von der Hitze. 


FERRIS 
WHEEL 
PARK. 


ui Zazelle & Beruon, WYlorance 
Limits Cars. 


Bead, Netter & Gilmour, Dels 
more Lee, Leslie & Shattud, 
Marvelous Albert, Kherns & 
Cole, ꝛ⁊c. Eintritt Cts. Rad 
frei an Wochentagen Nachm. 


Schlacht von Gravelotte-Leier! 


_ und 7:30. 
Park offen um 11:30 
Vormittags. 


Seute Abend im SUNNY SIDE PARK. | 


Großartiges Pragramın. Mitglieder aller Krieger 
Bereine haben freien Eintritt. Das Komite. 


(Chicago College of Midwilery.) 


Eröffnung des 26. Semefterd am ers 


ften Mittwoch im Scptember 1896, 


Näheres bei Dr. F. Scheuermann, 


lagim 191 E. NORTH AVE. 


FREI- SS 


KONZERT 


Chicago Columbian Band, jeden Abend und 
Sonttag Nahmittag in 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod nördl. vom Ferris Rad an Clarf Sir. 


1 Zune EEE 


| Waldheim, 


Sie find wegen dem Hochzoll nicht | 


Ihre meis | 


| Springfield & Desatur...... 


4 , 
publikaniſcher Präſident dort ſein 


| Bloominaton..... 


ſchwarzen 
| Rodord Baflagi 
I Rodford KO 


laffen | 
önnen, ob Ihre Abonnenten zufties | 


 CHtca60 GREAT WESTERN RW, 


Bemeriungen: Ob die Gutgeld-Des | 


eine 

Mafle „billiges“ Geld in Umlauf ges | 
Wenn aber au | 
das Volk wenig Gold fieht, jo weiß es | 


Doch, daß jeder ameritamiiche Dollar, J 


| New York und Waihington Set 
u dransan anne 


hören | 


| New York & Bolton R 


Albert Hawthorne, 3 Radetts, | 


| Rofal:Punfte, Juinois u. oma... 1 





| Blad HiNs, Montana, Portland.. *10.30R 


| 8 Locig Li 
| Se. Louis“ 


Aroser Auklions-Verkauf 


31 ſchönen Stadt: 
Bauplägen 


an Ort und Stelle, 
Samftag, 22. Aug. 1896. 


Diejes Eigenthum wird 
Degrenzt von Eafifornie Ave., Wellington 
Str. und der Northweſtern RBahn. 


15 ihöne Baupläge, Oit-yront, an California Ave; 
2 Baupläge mit Front an Wellington Str. und 
Baupläge mit Front an Mozart Sir. California 
Avenne twird jegt gepflaitert und eleftriiche Gars wers 
den in Bälde dort laufen, da dıe betr. Crdinanz Dom 
Stadtrath angenommen wurde. Diele Baupläge liegen 
halbwegs zawıiden Diverjey und Belmont Ave., in ei» 
nem raich emporblühenden Staditheil. Die Berfaufss 
Bedingungen find: 24 baar, der Reit in einem, zwei 
und drei Jahren; Sintereiien au 6 Prozent. Der Käu- 
fer hat die Steuern und Aifegments für 1896 zu bezahs» 
len. Wellington Straße hat Sewer und Wafler. Ga 
lfornia Ave. dat Sewer, Wajler und Gasröhren und 
wird jegt in Front dieier Baupläße gepflaitert. Man 
gelangt dabın durch die Eliton Ave, jomwıe die Bels 
mont Ave. eleftriihe Straßenbahnlinie: nicht weit von 
der Metropolitan „Y* an Yogan Square; es ıft 15 Mis 
nuten Fahrt auf der Northiweitern - Bahn nad dem 
Weltsitr..: Bahnhof.  Diejes Eıgentbum liegt in der 
en fcentrums der Nordiweitjeite 
N n vom Eourthauie. 
hübſchen Baupläge werdeu ohne Vorbehalt 
verkauft. 


Jeder Bauplak muß fort 


ohne Rükfihl auf den Preis. 


Sie müllen alle fort. WBedentt dies. Diefeg ift eine 
prächtige Gelegenheit, eınen hübihen Bauplag zu billis 
gem ‘Preiie zu erwerben. Ein Spezial-Zug dabın ver- 
läßt den Wells Str.»Bahnrhof um 6:35 Abend und ver- 
läßt bei der Rüdfahrt den Pla um 11:10. Ein großes 
Zelt wird errichtet werden, aute Mufit und genügend 
Eige für Damen werden vorhanden fein. Das Zelt 
wird durd Galciumlichter erleuchtet. Kommt und ber» 
anügt Euch. ob Jhr fanfen wolli oder nit. Ser Ver» 
tanf findet Abends ftatt, um Sedermann Gelegenheit 

u geben. Nähere Einzelheiten find die ganze nächfte 
Woche zu erfahren. Merft Euch deu Tag — Samita 
Abend. 22. Auguft 189%. Nähjten Samitag Abend! 
Seid zur Hand! Legt Euer Geld an, wo es ficher ijt! 
Wenn die eleftriihen Gars an Ealifornia Ave. laufen, 
wird fich dev Werth dıiejer Baupläge verdoppeln. Fragt 
für Tickets. 


ROBERT €. GIVINS, 


100 Wafhington Str., Zimmer 815. 


Todes: Anzeige. 


yreunden und Bekannten die traurige Nahriet, daß 
unser vdielgeliebter Gatte und Pater, Johann ©. 
Schaer, am Samitrq Abend plöglich geitorbei ift. 
Die Beerdigung findet jtatt, am Mittwoh Morgen um 
11 Uhr, vom Zrauerhaufe, 606 W. 20. Straße, nad 


Maria DB. Ehaar, Gattin. 


mdi 2ouila Sdhaar, Tochter. 
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RCHER, £eichendellatler, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon North 687. uche North Aue. 


@ifenbahns Fahrpläne, 


Juinois Zentral:Gijenbahn. 

Alle durhfabrenden Züge verlajien den Zentral -Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zige nach dem 
Eüden fönnen ebenfalld an der 22. Str.=, 39. Str. 
und Hpde Park-Station beitiegen werden. Stadt« 
Tidet-Tiftce, 99 n3 Str. und AuditoriumsHotel. 

Durchgehen üge— Antunft 

"2.20R 

1. 0 R 

500 

17.00 N 

1.358 

12.508 
12.201 

7.08 

1.08 


10.058 
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10.08 
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St. Youis Day light Spezial. ...... 
er... EEE 


New Grleans Boitzng.....0..u00.. 


Ehicago K New Orleans Erpreh... 
Gilman Kankakee. 
Rockford. Dubuque, 
Sivur Fa i 
Rodiord, Dı 


> 4ION 


18408 


> 

Rockford & Freeport Expref 

Dubnque & Rockford Erpreß...... 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 


— iu "Züglid. 
Id, ausgenommen Sonntags. 





— 1. 


“The Maple Leaf Re.” 


entral Station, 5. Ave. und Darriion Straße 
e: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 


* 9308 
DR 

on Xo on SUR MDR 
arles, Smamore, DeKalb— Abfahrt +5.308 
£ IR BEN CN "11300 Wnkunft 
t7.508, "9.30. 10.03 5. 0 N. OR 


ty, St. Joieph, Des" 6.301 
ihalltowır ...... L11.3OR 





Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Statior; Stade 
ffce: 198 Glarf Str. 
Reine ertra Zahrpreiie verlangt auf 
den B. & D. Timited Zügen. Abfahrt 
6. 


bnled Limited....... 
Bittsburg Limited . 
Walferton Accomodation "SR 
Golumbus und WWheeling Erprep.." 65ER h 
Rew York, Waihington, Pittöburg 
umd Glevelaud Beitiduled Limited.” 6.5N *IL5S 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntage 


t 


St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 

Zaglich. *Taglich ausg. Sonntag, Abf. 
Chicago & Clebeland vᷣoͤſt — TOR 
New Hort & Boiton Erpre »1.30 2.0R 
Kew Hort & Boiton * 2.2ON 7.083 
„games a —— — **— 

tejfirt: Henry Zhorne, Zielet-Agent, 
dans Str., Chicago, JE Lelephon Main SSR 


EN 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
Zidet-Dfficed: 
£ 4 3 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel 
E7 Bearborn-Statıon. Bol u. Dearbo 
— vs Ubfahrt. Ankunft. 
Marion Lolal......+7.308B 16.430 
Nerv Hort & Bolton 2. 55N °5.0R 
mestown & Buffalo........u..... ZEN 50O0R 
OR 
mw 
023 


orth Zudfon Nccomodation.- ...... E 


Eolunibus & Norfolt, Va 8 
Taalich. * Ausgenommen Sonntags. 


Burlington⸗Sinie. 


Chicago· Burlington· und Quincy · Eiſenbahn. Tide 
Offices 211 Clart Str. und Union vaſſagier · Sahn⸗ 
dof, Ganal Str., zwiihen Madijon und Adams. 

e Abfahrt Anku 
5 + &15 
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Salesburg und Streator .......... 
Rodford uud Forreiton...... 


+ 
Doom 
5 
“ 
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Rodford, Sterling und Mendota..+ 
Streator und Ottowa 

Kanſas City. St. Joe u.Leabenworth 
Alle Punkte in Texas 

OQmaha, C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte. 
St. Paul und Minneapolis F 
RanjasEity, St. joe u.Leandenworth *10. 
Dmaba, Lincoln und Denver 10.30 R 
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©t. Paul und Dlinncapolis "11.OR 
"Zäglih. +Zäglik, auögenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON- UNI PASSENGER STATIun. 
Street, between — and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Streer. 

* Daily._ + Daily exoept Sunday. Leave. 
Pacific Vestibuled Express. ..............t 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &8t. Louis Day Express. .... 


3 
: 


uis “Palace Express’.........u...+ 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 1 
Peoria Limited.......eserrerer.- — 1 
Peoris Fasi Mail 

Peoria Night Eıpress : 

Joliet & Dwizbt Accommodation. 


Eussuzssuet 
PIPPMADWEDN 
BeBBBuuSauE 
KERFEEBZERE 


3) 


Depot: Dearborn-Statiom. 

Zidet-Offices: 22 Slart St 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
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dianapolis und Eincinnatt. 

dianapolis und Gincinnaie......”" 
fanette umd Lonißville, 

Bofayettie und Zouißpille. . neun ne.» 

Bofapette Mccomadation. „ursun sr» 
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Berenti 1unas-Weaweiter. 
Ehiller—M cs of Cot neville. 


Kincoin—Th Brand of Ga 
Th Drar Un. 
Academ y of Mujic—Darkft Anerica. 
Qu [Hambr a.— Irienral Yınerica. 
ztpoli.--Siro -Girofla. 
a al. 5. in en Er of Garden.—Vaudeville. 
IreatXKort. RoofG&arden.—Naudevile 
Hopkins. —i ınevilfe, » * * 
icago Op ra Houfe— Baudwille. 
p heu s. V udeville. 
erris U beri Rart.—Inden zivend: Kons 
zert und Vaud: Ale-Vorſtellungen. 
Sun N yii —— Bar —— Abend, ſowie am 
Suuſtag und Sonntag Nachmittag: Konzerte Der 
Lüders’ihen M itärkapelle, r , 


— — 


Anzeige 1: Annafmefleflen, 


Un den machfolg: den Etellen werden fleine Anzeigen 
für die „Aberdpo ı* zu denielben Preijen entgegeits 
genommen, wie in er Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11r Vormittags aufgegeben werden, 
erſcheinen ſie nod an dem nämlichen Tage. Die Au— 
unuahmeſtellen ſind der die ganze Stadt hin jo verthei:t, 
dat; mindeſteus ine von Jedermann leicht zu er» 
reichen ijt. 

Nırdfeite: 
Windrew Daigs er, 115 Clybourn Ave. 
tabee Str. 
GE. Weber, Apot 
V. P. Haute,? 
E. Zobel, Apo 
Herm. Schimpf 
€. Stotze, : 
und Clart und 
C. F. Claß. u 
Centre. 

F · H. Ahlborn 
ſion Str. 
Garl Beder, 4 

Hudſon Ave. 
Geo. Zoeller & 
Heury Goetz,? 
E. Tanke, Apo 
E. E. Krzemin 

North Ave. 
&. 5 Krueger 

lerton Ave. 
8. Geiipit, 757 %. Halfted Str. 
Wieland Bhar sach, North Ave. u. Wieland Str. 
AU.M. Reis, 3) €. Wort) Ave, 
6. Ripfe, Avot ter, SO Webiter Ave. 
Ssırman FH, 2 vothefer, Centre nnd Zarrabee Str. 
Sohn Boiat & ;0., Apoteier, Bijlel und Geutre 

Strafe 
Mobert Boaecli ug, Apotheker. Dayton und Clay 

und ullerto: und Lincoln Ave, 
Sohn S. SHottit ger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 
G. Eggers, Ar sthefer, Halfte und Webjter Ave, 
6. Rechner, Apı hefer, 557 Sediwie Str. 
M. Martens, A othefer, Osgood und Centre. 
Win. Zeller &t o.,545N. Clark Str. 


2ieftfeite: 


$ 3. Kiditen'.crger, Apotheker, 833 Milwanfee 
"Ade,, Ede Dir ion Str. 

B. Bavra, 62V L..nter Ave., Ede 19. Str. 

Heury Schröden, Apotheker, 467 Dtilwaufee Ave, 
Eıte Ehicago ‘ ve. 

Dtto G. SHallı:, Apotheker, Ede Milwaufee und 
Jorth Ave. 

Eiio J. Sartı g, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave, 
Ecke Weſtern .ive. 

Bm. Schulte, Upotheker, 923 W. North Ave. 

drudolph Stan ohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Erle Wı btenamw Ave. 

E.3. Klinton tröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Nafziger, ipothefer, Ede LI. Divijion und 
Wood Str. 

€. Behrens, ! vothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Etr., Ecte Ca :alport-Ave, 

Mar Heidenre 4, Apotheker, SIOMW. 21. Str.. Ele 
Hoyne Ave. 


Emil Fiihel, ‘:votheter, 63X-Gentre Ave. Ede 19. 
Straße. 


3. TEE Apothefer, Milmwautee u. Center 
ves. 


Ecke Lar⸗ 


eker. 445 N. ClartkStr. Ecke Diviſiou. 
otheler, 80O. Chicago Ave. 

eter, 500 Wells Str., Ecke Schiller. 
y, Newsſtore, 282 O. North Abe. 
dothefer, Genter Str. und Ordhard 
Addiſon Str. 

otyefer. 891 Haljted Str. nahe 


Apotheker, Ede Wel3 u. Didi» 


othefer, 91 Wisconfin Str, Ede 


sp., Apotheker, 445 Nortl) Ave. 
‚othefer, Clark Str. u. Norty Ave. 
‚efer, Ecke Wells und Ohıo Str. 
fi, Apotheker, Haljted Str. und 


Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 


3. 8. Kclowät ,, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Y3land Ave. 

5. 3. Berger, Zpothefer, 1486 Milwaufee Ave. 

G. 3. Hasbauı , Apotheker, 361 Blue Zsland Ave 
und 1557 W. Jarrijon Str. 

3. ©. int, A othefer, 2L und Paulina Str. 

5. Wrede, Av: ihefer, 363 W. Chicago Ave. Ede 
Noble Str. 

G, is. Elöncer,? potbefer. 1961-1063 Miltwaufee Ave, 

&. Mühlhan, ipotheker, North ud Weitern Ave. 

E. Wiedel, Ap tbefer, Chixago Av. u. Baulina St. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Sugo F- Bauı Apotheker, 204 W. Madijon Str., 
Ede Green. 

M.Getz. Apothe er, Ede !danız ımd Sangamon Str. 

D.3. Bahell: , Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 

Bm. HS. Grar er, Ureothefer, Haljted und NRaıts 
dolph Str. 

M. Georges, : ncoln. und Dıvilion. 

Wishad & Ku: dberg, Halited und Harrifon Str. 

8.5. Melih, 45 8. Chicago Ade. 

°- gameling & %Go., Apotheke, 952 Milwautee 


&. 6. Dreijel ‚Apotheker, Weitern Ave. und Han 
riion Str, 

€. & F- BriE. Nvotheker, 949 W. 21. Str. 

&. Schade, Ay tihefer, 1720 W. Elicago Ave. 

U. Darius, 2 nothefer, 406 Arnııtage Ave. 

Ghas. Sirtler Avotheker. 625 W. Chicago Ave. 

Ghas.A.Xadın ig,Avothefer, 323 IB. Fullerton Ave 

Ge». Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aibland Ape, 

Max Kunze, 71 vothefer, 1369 W. North Ave. 

Hermann Glic , Apotheker, 769 Miktwaulee Ave 

A. F. Hubke., 45 S. Halited Str. 

Andrew Basct! , Apothefer, 1190 Armitage Ude. 

2.9. Grimine. 317 W. Belmont Ave. 

RM. Wilfon Ban Buren und Maribfield Ude 

“has. Matliion . 1107 W. Chicago Ave. 


€ üdfeiter 
Bis Golan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
ve. 


6. Kampman, (potheker, Ecke 35. und Paulina Str. 

RB. se. Forint „ Apotheker, 3100 State Str. 

3.R. Forbric „ Apothefer, 629 31. Str. 

HS. 8. Sibben Avothefer, 40 26. Str. 

Rudolph B. 2 raum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Apde., Ede 3L. Str. 

=. 8. Lloyn, Apotheker, 
Mihigan Av 

F. —— % votheler, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 


258 81. Str, &de 


red. 3. Ott», Upothefer. 
Ede Deering tr. 

F. Nasquelet Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. 

Eouis Jungt, Ipotheker, 5700 Afhland Ave. 

©. ©. SKrenfke , Wvotheter. 2614 Gottage Grove 
Ave. 

Mi. DB. Ritter, Inotheker, 44. und Halfted Str. 

3.M. Farnsa orth & Go., Apotheker, 43. und 
Wentworth Q oe. 

®.T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Kenz & Lt o., Unpothefer. 2901 Wallace Str. 

Wallace St. Y yarmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Guntad ; Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grumd, Upo: veler, Ede 35. Str. und Archer Ave. 

Geo. Barwig, Ipotheter, 37. und Halited Str. 

®. Zuramsty, Apotheker, 48. und Voomis Str. 

Fred. Neubert 36. und Halited Sir. 

Scott & Zungti. Apothefer. 47. und State Str. 

Ino Balentin, 3035 Borfield Ave. 

Dr. Steurnage , Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Bufle, 3001‘ riher Ave. 


2ıte View: 
@eo. Huber, 2% »otbefer, 1858 Diverjey Gtr. Gde 
Sheffield Ave. 
8. M. Dodt, 85 Lincoln Ave. 
Ghasd. Sirfch, Ivotheter, 303 Belmont Ave. 
®. &. Brown, Apotheker. 1WB5N. Aihland Ave. 
me Saul [potheler, Xincoln und Seminary 


2904 Archer Ave. 


Bm. Berlau, 4 votheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Beimont Ave. 

Suftap Wendt. 955 Lincoln Ave. 

U. x. Goppad, Apotheker, Lincoln und School Etr., 

Bictor Kremer MWpotbefer, Ede Invendwood und 
Mieiroje. 

@. ScuUmuth, ! pothefer, 1199 Lincoln Ave. 

U.G. Reimer, Apotbefer. 702 Lincoln Ave. 

®. Sramer, Ar ıtheter, 16659 Lincoln Ave. 

Kcher & Benzr , Clark umd Belmont Ade. 

Geo. Kochne, 2 potheter, Racine u. Wellington Ave. 


Rifolaus I. 


Beventt mın, welche Rolle einit Zar 
Nikolaus I, von Rußland in Europa 
geſpielt hat, ſo iſt es bemerkenswerth, 
wie tlanglos die hundertjährige Wie⸗ 
derkehr ſeine Geburtstages am 6. wo⸗ 
tigen Monat 3 verlaufen ift. Nikolaus’ 
anfcheinend möglicher Tod Hatte zu 
allerhand G:rüchten über Vergiftung 
Anlaß geget:n und die Bewölferung 
Peteräburgs in die größte Aufregung 


| 
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verſetzt. Jndeffen fränfelte der Zar 
| bereits Monate vorher, tar aber troß 
aller Bemüdungen feiner Umgebung 
und namentlich jeiner Leibärzte zur 
Schonung jeiner Gefundheit nicht zu 
bewegen. Namentlich Tieß er fich nicht 
abhalten, im Thärfiten Petersburger 
Winter über nach der Krim bejtimmte 
Zruppentheile Neue zu halten und 
zivar in einfachem Mantel, Jedesmal 
nach einer joldhen Revue erfolgte ein 
ı neuer Krarigeitsanfall, ohne daß dieg 
Das DBenhalten des Zaren ändern 
| Tonnte, der gewohnt war, feinen Wil- 
Ten jtetS durchzufegen. Auch der Ver: 

Öffentlihung von Bulletins widerſetzte 
er ih, um die Bevölkerung nicht zu 
beunrudigen. So traf dieje die Kırn- 
| de von dem Tode ganz unvorbereitet. 
Der dirigivende Leibarzt Dr. Mandt 
wurde beim WVerlaffen des Winterpa- 
laltes bedroht und flüctete af in 
ı das Ausland. Daß der Kummer über 
die Niederiagen der Auffen in ver 
Kırmm den Tod des Zaren befchleuntgt 
hat, darüder ift fein Zweifel. Der 
Humor, mit dem er Anfangg den Er- 
ergniffen cegenüberjtand, mar jehr 
| daratteriiiiich; er hat indeffen nicht 
| Stand gehalten. 

ls im ehruar 1854 die Türken 
Aufrufe vertheilten, durch melche fie 
die ruſſiſchen Offiziere und Soldaten 
zum Eintritt in die türkiſche Armee 
aufforderten und den Deſerteuren die 
Beibehaltung ihres Ranges zuſicherten, 
rief Nikolaus, als er die Proklamation 
überflogen hatte: „Schade, daß ich das 
nicht vorher gewußt habe, ſonſt wäre 
ich in die türkiſche Armee übergetre— 
ten.“ 

Kurze Zeit nach der Eröffnung der 
Teindfeligteiten zeigte fich, dab Dejter- 
teih zu den Feinden Rußlands ab- 
Ichwenten werde. Der Zar jprad) da- 
mals den polnifchen Grafen Rzemusiti 
an, den er frug: 

„Sage mir, welder polnifche König 
mar der größte Dummitopf?” » 

Nzemusti wußte darauf nichts zu 
antworten. 

„sh werde Dir e8 fagen: Johann 
Sobiesfi, weil er Wien vor den Tür: 
fen gerettet hat. Der dümmfle unter 
den ruſſiſchen Kaiſern aber bin id, 
meil ich den Defterreichern gegen den 
ungarischen Aufjtand Half.“ 

Ende März wohnte Admiral Napter 
einem Minijtereffen in London bei, ehe 
er jih zu jeiner Flotte begab. In der 
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Hitze des Trunks berühmte er ſich, er 


werde die ruſſiſche Flotte zerſtören, 
Kronſtadt nehmen, dort am Mittag 
frühſtücken und Abends im Winter— 
palais diniren. Als Nikolaus von die— 
ſer Prahlevei hörte, ſagte er: „Ich 
bitte ihn, ſich nach Kronſtadt zu bemü— 
hen, ein Frühſtück wird für ihn bereit 
ſtehen; was das Diner betrifft, ſo muß 
er ſich darauf gefaßt machen, daß ich 
an dieſem Tage nicht zu Hauſe ſein 
werde.“ 

Der Zar war bekanntlich auch auf 
ſeinen Wunſch Berliner Bürger ge— 
worden; das Botſchafterpalais Unter 
den Linden ſtand auf ſeinen Namen, 
mar daher auch nicht erterritorial und 
mußte Steuern bezahlen. Im Jahre 
1851 blieb die Botjchaft mit der Zah- 
lung derSteuer rüdjtändig und murde 
mit Erefution bedroht. Da Niemand 
th fand, 'ver im Botfchaftshotel ver- 
fiegeln wollte, erhob die Stadt nodh- 
mal Klaae, eritritt ein Urtheil und 
fuchte daffelde in Vollzug zu Jeten. 
Diesmal war e3 ver Rechtsanwalt, der 
fpäter in Pofen domizilirende Dr. 
Morik, der perfönlih mit dem Ge- 
richtsdiener ich in das Botjchafterpa- 
laiS verfügte und Stegel an Pfand- 
objefte legte. Die Steuer wurde darauf 
bezahlt, aber da3 Palais dann auf 
den Namen des rufjiichen Reiches eins 
gefchrieben. 

Der Tod des ruffifchen Selbitherr- 
fcherg befreite das gunge liberale Eu=- 
topa bon einem ſchweren auf ihn la= 
ftenden Drude. Am fchmwerjten wurde 
der Tod von Nikolaus am preußtfchen 
Hofe empfunden, der mit unerfchütter- 
fiher Hingebung am Zaren hing, troß- 
dem diefer Preußen auf 'da3 Empfinv- 
lichſte gedemüthigt und deſſen politiſche 
Ziele gekreuzt hatde. 


„Sechshundert Nachtmähler.“ 

Aus Wien berichtet das Extrablatt. 
Ein origineller Zivilprozeß, das Nach— 
ſpiel einer rückgängig gemachten Ver— 
lobung, beſchäftigt bereits ſeit Mona— 
ten das Bezirksgericht Innere Stadt. 
Anfangs Februar brachte nämlich die 
Private Erneſtine H. gegen den in ei— 
nem hieſigen Großhandlungshauſe an— 
geſtellten Buchhhalter Hugo L. eine 
Klage nachſtehenden Inhalts ein: „Vor 
vier Jahren lernte meine Tochter Herrn 
2. tennen. Die jungen Leute gewans 
nen einander bald lieb und werlobten 
ih. Der Herr Gegner jchob 
die Hochzeit von Tag zu Tag hinaus 
und jtellte endlich an die Erfüllung 
feines Eheverjprechens die Bedingung, 
daß mein Sohn die ISchweiter des 
Herrn 8. Heirathe. Als mein Sohn 
auf diefe Bedingung nicht eimgehen 
wollte, erklärte der Herr Gegner, daß 
er von der Verlobung zurüdtrete und 
von der Heirat) nichts mehr willen 
wollte. Während der Zeit des Braut: 
ftandes, der vier \Nahre dauerte, genoß 
der Herr Gegner bei mir zumindeit 
ſechſhundert Rachtmähler im Mindeit- 
werthe von 25 Kreugern per Nacht: 
mahl, zufammen 150 Gulden, ferner 
mwenigitens 60 Mittaggmähler im 
Mindefiwerthe von 40 Kreuzern, zus 
fammen 24 (Gulden; weiter ließ Herr 
8. drei Wochen feine Schmweiter bei mir 
verföjtigen, wofür ich 21 Gulden bean- 
Tpruche; endlich it mir Durch das Ver- 
lohungsmahl und dur die Verlo— 
bungsanzeigen ein Schaden von 26 
Gulden 40 Kreuzern erwachlen.” Die 
Klage jchließt mit der Bitte, das Ge- 
richt wolle Herrn Hugo 8%. zur Zah: 
[ung von 221 Gulden 50 Kreuzern 
verurtheilen, da die Verlobung durch 
fein Verfchulden zurüdging. Der ıge- 
Flagte Bräutigam a. D. führt an, daß 
„er jich für die bei Frau 9. genoffene 
Gaſtfreundſchaft derart senandirt 
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_ „Abendpoft“, Chieago, Dienſtag, den 18. Auguſt 1806. 


habe, daß er ſowohl ſeiner Braut, als 
auch deren Mutter werthvollere Ge— 
ſchenke, beſtehend in Schmuckſachen 
und Kleidungsſtücken, machte und die 
Damen wiederholt ins Theater und 
ſonſtige Vergnügungslokale führte, 
woraus ihm Auslagen im Mindeſtbe— 
trage von hundert Gulden erwachſen 
ſeien. Herr L. hält ſchließlich ſämmt— 
liche in der Klage geltend gemachten 
Anſprüche für im Geſetz nicht begrün— 
det. Ueber den originellen Prozeß 
wird demnächſſtt entſchieden werden. 


— — — — 


— Der gebildete Soldat. — Feld— 
webel: „Einjähriger Holl, man ſagt 
Sie ſollen gut ſingen, nun ſingen Sie 
'mal Schillers Lied von der Glocke.“ 


— Hyperbel. — 1. Luſtſpieldichter: 
„Bei Ihrem letzten Stück viel applau— 
dirt worden?“ — 2. Luſtſpieldichter: 
„Keine Spur! Die Leute haben ſich ja 
vor Lachen fortwährend den Bauch 
halten müſſen.“ 


berkauſsſleſſen der Ahendpoll 


außerhalb Chieagos und in den 
Vorſtädten. 


Urlington Heights: Yulius Flentie, 
Alubura Park: Goward Steinhauſer. 
Aurora: W. Wolf. 

Auſt in: Willy Fraſe. 

Avondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Heſſe. 

Beecher: H. Block. 
Benſonville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Chas. Adams, 
Blue Jsland: Willy Eidam. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Ceutral Part: E. V. Horder. 
Chicago Heights: John Held. 

& yelteuhbam Bead: J. J. Todhunter. 
Choverdale, Ju: Chas Tedrahm. 
Colehour: F. R. Müller. 
Krawford: Wu. Jobs, 

Grete: Alex. Buchanan. 

Cuyler: A. Thouas. 

D auphin Part: J. F. Buterbaugh. 
Dadenport : Ja.: W. Gehrte. 
Besplaines: J. O Donuell. 
Dowuners Grove: M.E. Stanger. 
Doudlas Part: A. Jugenthrou. 

D per, Ind.: Lloyd Suith. 

Elu hurſt: Julius Malon. 

Elgin: ud. Hoeller. 

6 nglewodDd: Kiuylewood News Ge, 
Evanjiton: Wider Boelkow, 
Gleucoe: Fred T. Lanue. 

Grant Part: W. Kieepte. 
Grobßdale: Fred. Lerzfeldt. 
Graud Crojſſingo: Ssear xandolf. 
Hanfſon Part: dJoj. Widera. 
Hamuound, Jud.: B. Eſcher. 
Hawthorue: Courad Fehuieyer. 
Dermojaz: Heru. Tiedt. 
Heruoſa: xy. Jiippel, 
Yiusdale:y. Bw. Pıvuty & Co, 
gobart, Judo: Wu. Wayvanı. 
YyDde Part: W. 3. Zuylor 
Stving Bart: W. Apres, 
Jtasca: H. Ahlenſorf. 
Jefferſon: Iroin Beruhard. 
KFenrnoſha, Wis: Simon Kreps. 
Kenſington: Frißt Hagel. 
xaBorte, Jud.: George Werner. 

za Grange: E. R. VeClellan. 
La'wndale: G. Stotes. 

xemong: Nler. Nowak, 

gombard: John PB. Weibler, 
Marengo: Voyle & White 
Vendosa: Ship & Denon. 
Lelroje Bart: © D. France 
Vihigan Eity, Jud.: &. Schuoelter, 
Vorgan Park: Zip Feigeupauer 
Noswood Bart: Kupy Yugbes 
Naperviile:W Vale, 

Dat Bart: yeru. Winter, 
OatPart: Willie Weie, 

Oregon: John 3. Bang. 
Palatine: Herbert Filbert. 
Parkwidge: Haus Hauiet. 
Plano: HN. A. Broaddus. 
Pulluan: Parl A. Hermes. 
Kavenswood: Fraut W. Aruold. 
davenswoöood: Lioyd Aſhton. 
Wivperdale: Dıs Xeug. 
Wivderjide: Geo. Schiwpzer. 

Niver Biew: Aug. Schneider 
Rojelle: Joba ©. D. Vagge. 
Nogers Part: Peter Udenhoejer. 
NojeHill:W. 9. Zeriilliger. 
Sandwich: Frauf Xevfudner. 
South Chicago: Chas. F. Mewes. 
South Evanſton: John Balmer. 
South Evauſton: Paul Kraagtz. 
South Englewood: Frant Mezet. 
Streator: E. L. Donagho. 
Thornton, Ill.: Clinton Brant. 
Turner: J. C. Reltnor. 
WaſhingtonHeights: Zohn Kichard. 
Winnetka: John Kaßner 
Whitina, Ind.: E. D. Haiunes. 
Wheaton: L. S. Startk 
Winfield: Wr Beier. 
Wilmette: Mıis. 8. He. 
WoodlawuPBart: 9. Geierid. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutihe Kundichaft. wünfcht, erreicht 
jeinen Zwed am beiten durch eine An 
zeige in der „Abenppoit”. 


Seine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Gent dag Wort) 


Verlangt: Schuhmacher anıf3 und zu gehen. Nads 
gufragen 4 Wels Str, Little Hency’s Plug. 


Vexlangt: Ein Wurftmacher. 171 W. 12. Etr. 


Verlandet: 


_ Ein unftändiger Junge don 15—16 
Jahren. 73 Cleveland Xve. 


Vorsangt: Ein guter Cleaner für Färberei. 1363 
VB. Madiion Str, 

Verlungt: Ein Nunge, in der Büderei zu arbeis 
ten. TE N. Weltern Ave, 

Verlangt: Junge an Cafes. 766 W. North Abe. 

Brrlangt: Ein flinfer junger Mann, der Betten 
maden und am Tuch aufwarten Tann. $l4—$la 
auvd Alles frek. 66 Urcher Ave. 


Versangt: Ein junger Mann, fi em Butrcher ſbop 
wün bch zu nmrachen. 301 Roscoe Boulevard, Ece 
Hoyne Ada. 


WVerlangt: Bügler an Röcken. 9 Thomas Str, 
Ch NR. Wood Sir, 

DVerlanyt Ein Kfahrener Shopichneider. Mus 
trimmen und baiſten können. Stetiger Plab. 9 
Thomas Stv. 

‚Verrlangt: Junger Dann als Porter. Muß mwaıten 
fönnen und hinter der Bar ausheifen. Referenzen 
vrdangt. 589 Sheffield Ave, Ede Lil. 

Verlangt: Gin Junge, der bei feinen Eltern 
wohnt, in der Püdersi. 74 Tontke Str, 


Verlangt: Ein Butcher für Orders und Store. 19 
E. Fulletton Ave. dn do 


Werlangt; Dout ſcher Junde für Office⸗ Arbeit. 
zus engliih jpredyen. 14 Juhre alt. M2 N. Clark 
tr. 


Verlangt: Aebterek nüchterner Mann, um Saloon 
zu reimigen wind fi in Hausarbeit nuglid zu mas 
chen. Nachzufvagen OL Roscoe Str. 


Verlangt: Dann an Brot und Kales. S. T. 135 
Aben dpoſi. 

Verlangt: Ein williger Junge an Cates zu hel⸗ 
fen. R und Board. Landfiädthen. Mittwodh NRachmit⸗ 
tags 3Uh im Saloon, Nordweſt-Ecke Kinzie und 
Wells Strt. 





Werlangt: Schneider, ein müchterner, auter und 
ſchneller Buſhehnun, $7 die Woche. Ginde der das 
Reinigen veriteht. ZT N. Chart Str. dın 
Ein Schneidek mit 350, um ein 

zu Übernehmen, Wodr, Bor 313 


a: 
Schnasidargeihäft 
Möayıwood, 'IU. 
erlangt: 20 Farınhände für Ilinois, in Roß' 
Arbeits Agentur, 3 Market Str. 13ag,im 
Verlangt: Ein Schmid für Pferde: umd Wagens 
Auboit. 387 Milmmulee Une. 


_ Verdamgt: Ein eriter Klaſſe Trimmer und ein 
Schneider, ſowie Mädchen zum Finäihden an Röden. 
615 617 S. Halſted Str. dindo 

Verlugot; Gin pertrammswerther junger Maun, 
im Geichäft ‚zu helfen. Nachzufraugen 142 Midıgan 
Apr. 





Verlamgt: Ein Bäder als 3. Kamd Brot. 55 R 
Calafornia Ave. — 
Verlangt: Ein guter Mann, der Lunch kochen 
lann und ſich im Hauſe nützlich machen kann. 184 Ar⸗ 
mitoge Ave. mdi 
Perlangt: Gute Opemtors an Cloat3. 710 Ras 
cine Ave. mdı 


Berbangt: Junger Buchbruder. Offerten erbeten 
on den „Geneal ige“, Zolist, 3 wm 





Wisconfin Sarınland. 


Zuderrübenpflanzung! 
Tarmerövortheile im Zentrum unjerer 
SFarmländereien! 


Riedere Breife, Fleine, langjährige 


Natenzahlungen, 

Wir offeriren hiermit allen, die nad) eigener Heim» 
ftätte ſtreben, vorzügliche Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neilsville, Clark County, Wiß,, woſelbſt allerlei 
Eugros⸗ und Detail-Geihäfte, Banken, 14 Fabriken, 
Hotels und Theater find. Das Farmlard mit ausge⸗ 
zeichnetem Grund und Boden, ſchwarze Erde, unten 
Lehm, alljeitig reich bewäffert, geſundes Klima, meh⸗ 
rere Eiſenbahnen, gute Straßen und Wege, bedeutende 
Käfe- und Yutterfabrifen, und weiſen hauptiächlic auf 
bie Vortheile der großen Zuderfabrif, fowie auf die 
guten Preije, die der Farmer für alle feine Produtte 
erzielt, bin. Senden auf Wunih Mapven, Karten 
und ifluftrırte Bücher ein, und find diesbezügliche Zus 
fchriften und Anfragen zu richten an 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmer 6 und 8, 
163 €. Raudolph Str., Ede La Sale Str, 
Chicago, ZU. 
Je den Tag don 9 bis 5, am Donnerſtag und Samſtag 
bis 9 Uhr Abends offen. doilsjlim 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unier diejer Aubrif, 1 Cent dag Wort.) 


Verlangt: Ein 


In. 


Junge in der Bäderei. 584 Ogden 
nd. 
Zu verkaufen: Bauſchloſſetei. Kleines Kapital 
nöthig. 28 Moore S Imdi 
Verlangt: 6 giſch nten. Zuverläſſige 
Waare. Dauernd. Woch ntlich Bezahlung. Vor zuͤ— 
ipsechen von 8-9 Uhr Morgens. 1416 N. Clark Str. 


energiſche 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
_Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käiden und Fabrifen. 

Berlingt: 2 auts 
zunäben und 2 qut: 9 
bringen, an f 
W. North Ave., 


Verlangt: Ein Mädchon als Knopfloch-Finiſher, 
unerfahren. 80 Brigham Str. 


enmädchen, Akmel ein: 

en zum SragenzAufs 
I ı. Stetige Areit. 50 
hinte 


gt: Nunges. Mädchen, tm Büderftore umd 
Hausarbeit zu helfen DT MW. Dipifion 





erlangt: Gutes Mafhinennädden an Hojen. 707 

. 19, Stk, dus 
‚Verdangt: Gute Handmädhen an Vöden. 754 N. 
Bincoln Str, 

Verlingt: Junge Midden, um an Damenhüten 
zu mähn. Boltändige Achitt. Eiger, Bl Wabufp 
Ave. 

_ Qerlangt: Maſchinenen ädchen an Hoſen. 73 Ellen 
Stk., zwiihen Wood und Lincoln Str. md 


Hauscrben. 
Köhinnen, Mädchen für 

; hälterinnen, eingewander⸗ 

ut telung ber bos 
Durch Das deut: 


Perlangt: 
und ziwitse A 
te Midchen er 
hen Lohn in F 
Ihe und 
599 Wells S 

Veblangt: Mädchen für Hausarbeit. 
nen.⸗Nachzufragen 6 Uhr Nachmttags. 
mont Ave. 


Hausarbeit 


Drei Perſo— 
471 Care⸗ 


Verlangt: 500 Mädchen für die beſten Plätze bei 
hohem Lohn. Mrs. Peters, 411 Larrabee Str 
18a9, 1w 


Verlandt; Gut 
beit. 678 Wells 

Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 180 Eiy: 
bauen Ads. 


3 Mädchen für allgemeine Huusaıe 
.Loebmann. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Hausarbeit, 
tomw:e 1 Sindermädchen. 522 Burling Str. 
‚Qerlangt: Ein Meimkes Mädchen, im Haus bes 
hilflich zu ſein. 101 Clybouvn Ave., Store. 


Verfangt: Ein gutes deutſches evangeliſches wil⸗ 
liges Mädchen für Reſtaurankt. Muß etwas vom 
Waiten verſtehen und in der Küche mithelfen. Nach—⸗ 
zufvagen 22 E. North Ave. 


Verlangt: Gin ſtarkes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, nicht unter 2 Jahren. 61 Mohawk Ste. 


4 


Verlangt; Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 76 
Llybourn Ave., Zigarrenſtore. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 409 
Webſtor Ave. 

Verlangt: Mädchen, das etwas vom Kochen vers 
ftebt. $4 vie Woche. 2056 Accher Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. BI N. Wihlfand Ave. 

Verbangt: Diele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. G7 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen ar allgemeine 
Hausarbeit. 91 Sominary Ave. 

Verlanot: Mädchen für allgemeine Arbeit. 85 für 
zuverläſſige Perſon. 14389 W. Monrtoe Str. 


t Nädchen für allgemeüne Hausarbeit. 
Lellington Ave., 3. Floor. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 725 Lincoln Ave. 

Verlangt: Eine alleinſtehende Frau als Haushäl⸗ 
terim. 2725 LuSalle Str. 


Derlangt: Ein Kindermädchen. 909 Belmont Ave. 


t: Gin gutes Mäpdhen für allgemeine 
t. TEEN. Lemitt Str. 


Vedlangt: in deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. TION. Bart Une. 

Berlangt: Mädchen für 2. Arbeit. 29 LaSale 
Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeait in Meiner Familie. 38 LaSalle Ave. 
Beriangt: Srru oder Mädchen, das die Auffiht von 
3 Kindern übernehmen Bann. Zu erfragen im Store. 
61 5. Halftv Str. 
Verlumgt: Ein Meines dowtihes Mädchen. 3535 ©. 
Sulitd Str. 
(angt: Mädchen, 12 biS 14 Jahre, das jchon 
em Baby war. Hl die Woche. 7 Menominsee 
Mädchen für gewöhnliche 
Yumibe, Klein, 56 W. 





Midh:n oder ältere Frau, qaute 


Verlangt: Gubes * 
64 Davis 


Mirherin, für allgemeine Hausarben. 
Str., 2. Ft. 
Verlangt: Ein gutes 2. Mödchen. Referenzen vers 
langt. 503 Aſhland Boubevard. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbent. 
5 gut fochen und waſchen können. 2 in Familie. 
ringt Referenzen. 559 LBaSalbe Ave., 3. Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausare 
beit. Keine Wirhe. Guter Lohn für die rechte Pers 
fon. 1563 Lil Abe. dindo 
angt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in kleiner Famibie. 379 E. . Str., Gaſtman. 


Verldangt: Ein gutes Mädchen füt gowöhnliche 
Hausarbeit. Keine Wäſche. 715 Racine Avbe. 
z deutſches Mädchen für allgemei⸗ 
leiner Famibie. 17 Lincoln Place. 


ne Hausarbeit i 


Ein gutes Mädchen für  gemöhnlide 
Muß gut waſchen und bügeln. 336 


Verlangt: € n Minden für Hausarbeit. 39 W 
12. Str., oben. 


findet ein gutes Heim. 496, 28. 


ange Ein Mädchen für Hausarbeit. 212 W. 


Str. 

De 
12. 
Verbongt: Ein Madchen für allgemsine Qausars 
beit. 349 Forroft Ave, * 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Teihte 
SHrusarbeit. Guter Lohn und gute Heimang. So: 
fort zufragen in 580 Milmwaufee Une. dın 

Verbangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 48 S. 
Hallſtod Sur. — dmi 

Verlangt: Ein Dianftmädchen, welches kochan kann 
Guter Lohn. Eine ältliche Perſon vorgezogen. 275 
Laſalle Ave. 

Verbangt: Ein deutſches Mädchen, das gut deutſch 
und enghiſch leſen und ſchreiben kann, nicht unter 
B Jahren, für Office-Anbeit. 27 W. North Woe., 
Office. 

BVerlangt: DSmtihes Minden füt allgemeine 
Hausarbeit in kleinet Famtlie. 422 Calumet Ave., 
I. Flat. 


Perlangt: 


für allgemeine 


Ein_gutee Mädchen 
modt 


Hausarbeit. 773 Larrabee Str. 


- Verbangt: Frau oder junges Midden für Kinder, 
fowie ein Küchenmädden. 540 Blue Yalınd Ave. 
Reitaurant. mdt 


— — —— 

Verlangt: 500 Mädchen für Hausatbeit. Im Ver—⸗ 
mittlungs=Bureau, 177 Elybowwn ve, nahe Sals 
ft Str, Wil, ddſa, Im 

Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lobs. — 
Mi. Elfelt, 39 Wabajp Ave. Griid eingewan« 
derte fofort untergebracht. l5nlj 


Verlangt: Eofort, Köchinnen, Mädden für Daus- 
erbeit und gmeite Ürheit, Kindermädden und eıns 
jewanderte Mädchen für die beiten Pläge im den 
einften Familien an der Eüpjeite, bei babem Lohn. 
Grau Gerjon, 215. RB, Str, made Inviena Une. ® 


Verlangt: Viele Mäpcden für Hauss und Küchen: 
orbeit. Lohn $3.50-$6. 599 Wells Str. 130g, Iio 


Berlangt: Köhimnen, Miphen tür Sausarbeis 
und zweite Ürbeit. Kindermäpchen erhalten jojor: 
gute Stellen mit hohem Lohn in den fjeiuften Yrı- 
vatfamilien der Nord» und Süpjeite dur das Grke 
Kutide BermittelungssAnftetut, 545 R. Glart 
= Wr Eonntags afjen bis 12 Uhr, 8* 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
HSausarveit. 
Eine ältere Frau, die engliſch ſpricht. 
Heinen Haushalt zu führen. Lohn 52, 
Heim. 545 N. Clark Str, 


ofort 100 Mädden. Sopn 8, $4 umd 


tert Str. 


Berlangt: 
um einen 
und gutes 

Berangt: 
8. 55 N. 

Verl 


gt: 
Kindermädche 


gute deutſche Kochtn, ſowie ein 
262 Blue Isband Ave. Dani 
Mädchen für allgemeine Haus: 
1 Ude. 
———— 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Vedtungt: 


Gfuht: Ein junges Ehepaar ohne Kinder, Mann 
S t gemwien, weiß gut mit ® un 
Ha it Beſcheid, Frau kanı 
woſchen, ſuchen elle J 
tinſtelle. Adt. V oft. 
Stellungen juhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Shuht: Eine 3. 
gung. Adr. 

Geſucht: 
Jahre 


Hand an Cakes ſucht Beſchäfti— 
S. 202 Abendpoſt. 
Guꝛt 


er 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Junge Witntwe Stelle als Haus⸗ 


Nachzufragen 02 


das gut kochen 
e. S8 Fremont 


wüwſcht Wäſche in 
did 


740 N. Halſted Stt., 


Geſucht: Junge deutſch 
Haus. 120 Biſſell S 
t: Wäſche ins Haus. 
t, votne. 
Geſu )t: 
38 Aujtin 
_ Gejuht: Eine albsinfte 
yaushälterin. 14 Leslie S 


IT. 


Geßucht: Gute Lunchköchin ſucht einen beftindige. 
latz. Nachzuftſagen Wö N. Halſted Stc., hruten. 
Münden mittleren Alters ſucht 

57 Boſton Ave., 


Geſucht: 
für Küche oder Hausabbeit. 
jeite, 

en, mut Kochen und 
raut, ſucht Stelle in 


tiches Mädchen 


u 
8014 Ihm 


din 
de Fran 
MeRey⸗ 


Nachzuf 


Haushalt. 


Waſchen und Bu— 
* 


M 51. Str. 
rſchaften finden gute Mädchen koſten⸗ 
frei. 177 Ave. dDidoja—28ıg 
Gefuht: Frau juht Wäjhe. 93 Clybourn Uoe., 
oben. ındını 


Geſucht: Alleniftchende Frau in mittleren Jahren, 
gut bewandert im Kochen und im Saloon, ſucht 
paſſende Stelle. 93 Clyboutn Ave. moni 
Geſucht: 
ſenmadchen ſucht Stelle als Kindermädchen. 
vp, 572 W. 14. Str. 

Wäſche 306 rs Dusend. Arbeit zur Zufriedendeit 
garantirt. 953 Elybourn pe, 17ay, im 
Geruht: Ein, älteres 
als Haushälterin bei einem 
Ave. 

Stelle ſuchen mehrere tüchtige Dienſtmädchen, ſo—⸗ 
wie eine Lunchköchin. 573 Larrabee Str. 7ag, 10t 


Zwölfjähriges ungariſch-jüdiſches War—⸗ 
I Mes. Yes 
Uag, Iw 


32959 Peairie 
modi 


Herrn. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 300 Glybourn ve. Nahzufagen Bimmer 507, 
172 €. Washington Str. fad:do* 
Yu vermiethen: 5 fhöne Zimmer. 195 Eiyboucn 
Ave. mod 


Zimmer und Board, 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das. Wort) 


en: Frontſchlafzimmer an einen Herrn. 
Str 
Str. 


Vrlangt: & Roomer3 oder Witwer mit Jir 
in Board bei junger Frau 519 Eiybourn Ave. 
ndliches Front: nebjt Bett⸗ 


Zu vermietben: 9 
Uve., 1 Treppe, 


zönumer, TR Mib 


Yu vkmieihen: Möbi 
Mer 310 Ha 
Wabaſh Ave. 


n: Gut möb 
paffenid für Zwei. 
ih Board. Billig, 569 Wells 
Möhme 2 rıhige Hkren in meinem 5 $immer 
Flat. Alle Bigwenlichkeiten, Gebrauh der 5 Zims 
nie nobjt Küche. Billig. 36 E. North UÜoe., eine 
Treppe, 1. Thüre links. ſdiftdi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Junger Mlınm fırht bilfiges Zimmer mit Fyritd: 

füd, nahe der dt. Gu3. Seligman, 230 €. Vila: 
\ S 3. 

re Mann wicht jr ⸗ 

rm Board in Nadhbars 

?. und Salitdo Adr. mit 

DO. 3., ec. of News Depot, 22 6. 


Z4r 
47 


möb!iktes Zimmer in 
be W. 740 Ubendpoft, 


Aufe Wiew. Wor. mit P 
Heirathsgeſuche. 

Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalttge Einſchaltung einen Dollar.) 


Geitathsq : Ein junger Wittwer von 32 Jad⸗ 
ven wünſcht fi) mit einer Wittwe oder alleinjtihens 
don Mädhen in gleichem Alter zu verheirathen. 
Da kathobiſch. Gefl. Offerten wenn möglih mis 

ie, unter F. B. U, Wondpoſt. 


Perſönliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort) 
Ulegander$ Gehermpoligenigen 
tur, 93 und 95 Filth Üve., Zimmer 9, Drings Ir 
end etiwa in Erfahrung auf privarem Wege, unters 
far ale unglüdiihen Yamisienyerhälinife,  Ghes 
ftandsfälle w. j. w. und jummels Beweije. Diebftähie, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Echuldigen zur Nechenihaft gezogen. Ans 
fprüche auf Echavdenerjag für Verlegungen, Unglüdse 
älle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadr. Frei® Narh 
in Nehtsjachen. Wir find Die einzige deutſche Po— 
TigeisAgentur in Ghicago. Gonntagsoffen bis 13 
Uhr Mittags. 22m® 

Löhne, Noten, Micthen und ichlehte Schulden als 
Tr Art ſofort kollektirt; jchlehre weieiher hinauss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih ge> 
prodhen. Empfehlungen: Erfte Nationalbanf, 76-73 
Fifth Aoe., Zinımer 9, Otto Reet3, Konftable, ©. 
Arnold, Rechtsanwalt. Nil, lw 

Löhne, Noten, Mierhen und Shul⸗— 
den äller Urt ſchnell und ſicher kollettitt. Keine Ge⸗ 
büht wenn erfolglos. Difen bi3 6 Ude Abends und 
Eountags bis 12 Uber Mittags. Deutih und Eng» 
liſch geſprochen. Um 
Bureau of Lam and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Wajbingten Str., nahe 5. Abe. 

W. 9. Young, Advstat. Frig Schmitt, Gonftabie, 


Poufima Loge Nr. BL, K. & L. of H. 

Bei der letzten Verlooſung hat die Ne. 989 die 
Damen-Uht wid Nr. WEI die Herren-Uhr gemwons 
men. Inhaber Diejer Nummern mögen fh melden ber 
Frau DM. Moch, 308 W. Chicago An:. 


Herven-Gaderobe gewaihen und gebügelt. 58 R. 
Ahkınd Ava, Hinterhaus. 

Getragene Herrenfleidk, jpottbillig zu verfaufen 
Unzitge, Ueberzicher, Hojen. Geſchäftsſtünden täglich 
von S—6 Uhr. Sonntags don 9—12 Uhr. Frend 
Stam Dye Works, 110 Monroe Str., Golumb:s 
Theater. lOag, im 


godne ſchnel follektirt, Gericrstoften vorgefredr, 
alle Rehtsgeihäite prompt beforgt. 
14 Waibingten Gtr., Zimmer 417. 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Unzüge 
$1. Hojen 40 Cents, Drefies $1. Frenh Steam Dye 
Wort, 110 Montoe Str. Bafumbia Theater), 

ldag, im 


Wfred Gontod! Wenn Du nicht im Wrbeis iR, 
komme nah IM DuEnik Gii 











Geihäftsgelegenheiten. 
s Wort) 
Midi 


lS8ag,im | 


billig. 


nd Abends | 


Etr 
Sir. 


wrgen Ge: 


ıDd überzeugt Cud. 7 


ot, wegen anderer 


Mode. 34 W 


e Woche. 


fe Barberihop, billig. Gute 
t. Anderer Geſchäfte guis 
Zu verkaufen: s Boardinghaus 


t Boardık3, 


a, 


hend N 
05 


8 
5‘ 
Mi 


(Zu ber 
fein, 9 


Tubafs umd t 


öffentlichen | 


3 umd Theatern, 
18 Ahle Etr, 


guter Saloon an Milwaut:e 
Dirsthe HR. Selies 
alle Str., Bajement. 


ı» 


. Klein, 143 LaSulle 


n, gi 
Kuͤndſchaft in Nach 


Ein 


269 M 


Zu verlau 
en Krankheit 


17a,1m 


1 werth EM. 
Nauchzufvagen 30 Cornell nahe Noble Stt. 
md 

Zu verkaufen: l 
Breis 870. 8940 Comunercial Ave. 


Gutgehende Bädkei, gute Lage. 
l2aglw 


Gel 


Geld au verleihen 
uf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen m. f. w. 
Kleine Qinleiben 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 

Wir nedinen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn tale 
die WUnleide miachen, jondern lafjen Diejeiven ta 
ihrem Befg. 

Wir haben daS 
größte Ddeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 

Alle guten ebrlihen Deutihen, fommt zu und wenn 
Ihr Weld borgen wollt. Ihe werder 5 zu Gem 
Vortbeil finden bei mir dorzujprehen ehe Jbr_ ans 
derioeifig bingeht. Die fiherite und guperläffigfe 
Bedienung zugefihert. 

.9. Frend, 
10ap1t 13 LaSale Str, Zimmer 1. 
Chicago Morrgage Soaua Go, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 und 19. 


derleipt Geld in großen oder Meinen Summen, aut 
Guuspaltungsg:genitände, Pianos, Pierde, Wagen, 
fowie Yugergausfheine, zu jeher miedrigen Waten, 
auf. irgend eine geiwünjchte Zeitdauer. Gis beiliee 
biger Theil des Dariepens Faun zw jeder Zeit zu⸗ 
gügezablz und Dadusch die Zinjen verringert wet⸗ 
den. Kommt zu uns wenn Jbe Geld nörhig babe, 


Chicago Morrgage Joax Ge, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Sapmarker Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
EStr., Zimmer 14. llap® 


eld gu leih 

I, Bianos, Bi 

enuj ipredbt» 
ver 


-r 

idelity Morsgaye 

geliehen im Beträgen von $% bis $10,000, zu 

den miedrigiten Raten. Prompie Bedienung, obue 

Defjentlihfert und mit dem Vorrecht, daß Euer Ci⸗ 

gentbum in Gurem Bes verbleibt. 

Fidelity Mortgage doen Go 

Inkorporiet. 

4 Rafibington Str., erſter Flax, 

awiſchen Clark und Dearbotn. 


oder: 85l, 8. Etr., GEnglemood. 


ever: 9215 Commerchal Ave, Simmer 1, Columbia 
Blod, Eiid-Ehicago. —XR 
50, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer⸗ 
de, Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
An den legten 10 Jchren hatten mir Die größte 
Yoan Office in Miltvaufee. Dieie gab und Gelegens 
beit, die Wünjhe der Deutihen gründlih Sennen 
zu fernen. Qunger Kredit oder Theil:Abzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen nicht fort. — Model Morts 
gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäupe, 
139 Dearborn Str. s 1ji® 


Boyunah der Südfelte 
eeben, toenn Ahr billiges Geld haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Vagerhaus⸗ 
feine, don dee Rortbweftern Mortrgage 
Soan Go, 465-167 Milmaule Une, Gde 
Chicago Ave. über Echroeders Drugftore, Ziminer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehint Elevator. Geld 
rüdzablbar in beliebigen Beträgen. Amal 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, zu 5 und 
6 Prozent. Au Anleihen gemaht um Bauvererne 
abzuzaplen. ©. Freudenberg & Co., 12 W. Divfion 
Str. 25jn,didoja 

Geld zu verleihen auf Mödel, Pianos und fonitige 
es Sicherpeit. Niedrigfte Raten, ebrlihe Behand» 


i immer 1, Late Biew. 
ung. 534 Lincoln Une, Bi — 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinfen. 2. 8. 
Uri,  pcunpeigentiumbe und Geigäftsmatie, 
Simmer 712, N ©. Clark Str, Ede Belkin: 
ton Etr. I7fer 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. * Kommiſ⸗ 
n. gi 4, Gde NR. Ciarf und Midigen Str. 
— lõao, Iw 


Geld zu verleihen auf Chicago rundeigenthum, zu 
den billigften Zinien, bi Sattler & S ta» J 
Simmer 212 Noanote Gebäude, Eüpdoft:äde LıSalle 
und Madijon Str., Edicage. a Sinkm 

Zu Meihen geiucht: $500 bis $600 zum Bauen auf 
Kft: Dorntauge. Apr. V. 35 Abendpoft. 

— — — — — — — —— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Eent3 da8 Wort.) 


Ude, die am Nerventrankheiten, Ehwähe, Rheus 
marısmus, Katarch, Xungenkranfpeisen und Xaud« 
heit leiden, jollten voripreden in den Dffice# der 
Dr. Charlotte Bergmaun Glectric Wagnetic and 
Medical Inftituts, 1956 und 1958 R. Halſted Str. 
Bolftändig neue und nie feblihlagende Yehands 
fungsmethode durch Gleis. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werziem. 
Sprehitunden: 9 Uhr Morgens bi3 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Übends. Eonntags offen. Rom» 
fulration frei. Tapıım 

Die Hebammen-Shule us German Medical Col: 
fege ift die vorzüglichite_Chicagos. Der Wintersfurs 
fu3 beginnt am 17. September. nuberes bei Dr, 
Malt, 717 WB. 13. Str, nahe Wrhland Abe. 

lag,im 


Mit, Margketd wohnt GIB Milwaufcee Une. 
Rillm 


am= 
sid | 


| Baar, Reit auf 


| vertaufchen, Supotpeten 





| 18il,didoialm 


} KW, 


Miete. 25 Nılfon Str. 


— — — — —— 


ZIEFRIFTFT 


Grundeigenthum und Dänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


— 


Sarmland! — Farmilend! 


HSartholzland! 


weiß, daB auf einem 
engenannte Dol) wudhit, 
> Sand Go, don Waufaı 


Diejes 


on Dieter. 
und ebrli 


ıte dieies Land für gut des 
5 nd Der lehten 
allein > Ibicag er Fa⸗ 
u haben, n ſachverſtandi 4177 
) nach verſchi 
dieſes Laud 
it. Auf Vers 
und Adreiien von 
Euch bei ihnen 


ein großer Staat, in dem es fhlchs 
f ute Ländereien gibt. Es ſollte 
{ or alle mögliche Ausfunjt 

ebe er jein Geld verreiit. 
de3 Landes iit don 85.75 bis 8.50 per 
ingungmn: Gin Biertel Baur, Reit in 7 
AUbzuhlungen oder früper. Vefigtitel ıM 


und freie LandBarter 

teht mit dem Agenten 3. ©. 

in de Gegend auf einck 

den if und Eu daher genaue Uuss 


n don der Mas 
de, wid ebene 


e 
Waſſer, 
Verhältniffe, St 
Zweig⸗Office; Im 
Ede Dayton und Elyborn 
unden 5 Montags, Dienftags und 
2 Ups Nachmittags bis 9 Ups 


. North. Ude. 
il,dojedi,ing 


— 


Zu verkaufen: Muß verkaufen, Habe den Preif 
meiner Prid:Cotbage auf $IO00 redugiet; mur 3100 
f lachte Azuhlungen. Konmt und 
ve} enüthlihe Heim mit fein großes 

e Gras Ginh umlähelt mad dent 

das Ihr in Eurem Tenementhaus 

en gehabt Habt. Spaxht vor, ausgenome 

tag, 3802 Kedzie Ave. ÜUrcher Une. Ge? 

bringt Guch bis on die Tihüre, oder 
gu verkaufen: Lr an Ordard nahe © 
Etr., $ITW. — Lot an Melroje Str. (gepfla 
3%. — 7 Zinumer Cottage an Ehool Etr., $. 
haus an Melroje Str., $6000. Miethe 

t, — Underthalbitödige Cottage an Myı..y 

M Baar und $L500 Zeit. — Farmen zu 

ihnell und billig bejorgt« 
i & Elfer, 

219 Lincoln Ave, 


Ave. Geihäftsfe 
ttwochs, von 


ſoht 


Schmidt 


Hauſet und Farmen. Beſtgelegene Häufer und 
ge Pine pn) fpottbilliig. Kleine Aa⸗ 
ng. Grurdeigentbumsfnleigen. Gurmen zum 
und zum Umtaujh gegen Stadteigenthuns 
Kohn ency Schorer, 1039 Roscoe 
Eoutbport Une. 21jl,ddja,im 
em: Newe 4 immer Cottage auf ſechs 
it, Rot bei 125, nahe Montruje 
» Eliton Ave, einen Blod von Elfton 
e. Oars. Preis 8108. Kleine Barker Unzahlung« 
Reft HI? monatlich. Antereffen mit irgerehnet. 6 
9. Trego, Zimmer 91, 40 LaSulle Str. 
Zu verkafen: HO Ads in Elmburft, nahe Depot. 
cm —— Werth 800 per Acker. Preis 
88000. Win. Feicke, 84 LBaſSulle Stt., Zimmer 510. 
Zu vedkaufen: Haus und Vot, Sit monatlich, Pteis 
1190 Rokeby Str., zipiihen Worneiia und 


Wodeſon Sir. Dans 


Ju vert 
deiſe. 700 N. 


vGaus und Lot, billig, wegen Ab⸗ 
atval Park Ave. 


Zu verkaufen: Haus amd Lot, billig. Bringt 8 
Zu verfauf Haus t * 


ſtaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 
Aultion! — Auttion! 
810,00 wert fei Sroceries jeder ° 
hoch ferne ſolide eich t ⸗ und 
rich \ ke etc., 


ner er 


von, neue Gouüs 

t Fuß, aud feine Zop= 
ve. Fred. Bender, 1624 
moms 


Bing, 
Wall Cajes, Show 
w., jpottbillig. 


Icebores, 

Soales u. ſ. 

ssahle Baarpreife für Gkocernftores, Martets, 
r en und Store-Einrichtungen jeder 
ſmdi 
ures jedet Art, für Grocery⸗ Deli ka⸗ 
ren⸗,Farbereiſtores, ſowie Saloon⸗ u. 


908 N. Halſted Stt. 


Markets, Top und offene Wagen. Größte Auswahl 
Billigfte Rreife. 908 N. Halited Str. ndi 
ö— — —— 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gu vertaufen: Doppel⸗Bett, Spring, Matrage, bila 
fie. KON. Eukt Sir. 
Bu verfaufen: Hausmöbel, bilfig, wegen Ubreifen 
x —— e = 
14 ungdon Str., ade Lardabee Str. 


tm — — 
erde, Wagen, Hunde, Vögel 1 
a unter diejer Rubeit, 2 Cents dad Dort) 


. a ’+ ; u 
Zu veaetaufen; Ein Pferd mit Bacerwaeg 
Er um Bugay. 102 Edoewood Avbe. 
rg en, Buggies u Gefhirts 
ne größte Auswahl in Chicago. Yuns 
derte von neuen n Wagen und Bugs 
gies von allen So eflichteit Alles was Rıs 
der hat, und find nicht zu _bietene 
Thiel & Ehrb Ane. 1209, 1m 
Qu vorfaufen: echter Wagen, fehr billig, daſſend 
dry. , 
wei Wagen, Meiner und großerg 
er oder Erpreb. Billig. WB Blue 354 


7 a: smahl fpredender Papageien, ale Goran 
— Soldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 


Aiffigte Vreife Atlantic & Bacifie :D 
futter. g i 


Etore, 197 D. Madifon Et. 
—vBieyeles, Nahmaſchinen rc. 
Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Dort) 


it, ei ö ihmaſchi ils 
Gute Gelegenheit, eine faft neue Nähmajgine bi 
ig zu Rufen. Ar. V. B Abendpoſt. löa,im 


i tönt elle Urten NRäymaichinen faufen zm 
erdstejalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Reus 
filberplattirte Singer $10, Gigb Arm $12, neuß 
Wilfon $10. Eprehr von,che Ihr Bauft. Bun) 

20 faufen gute neue „Digbarın-Rähmafhine miz 
er Shusladen: fünf Jahre Garantie. Domeftis 
95, New Hom: $5. Sing $10. Woeeler & Biifon 
810, Elpridge Hlö, White 815. Domeltie Difie, 173 
AR. Yan Buren Str, 5 Thüren öftlih von Sal? 
E:r., Abends offen. 
——————————— —— 
Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


; verfaufen: Ein 7 Oftaven Steinway Bruno, 
hr guter Ton. Muß verfuufen wegen Ab je nad 
Dautihlumd. 5054 Well Str., Schuh⸗Sbob. 
Zu verkaufen: Upright vanı. Billig, auh um 
dzahlung. 714 Waihington- Boulevard. * 
TORE ‘ 1219,1m,didojs 


nenn 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Ceuts das Wort) 


— 


® » * 1 

eney M. Soden. Rehtianwalt. E 
Graftieist in allen Gerichten. Anitrakte unzerfußt. 
Roltettionen gemacht; feine Dezablung, weun nid 
erfolgreih. Zinn & und 8, 120 ZaSale Sır, 


Yulius Goldzier. John 2. Rodgerh, 
Goldzier & Rodgerd, Rech: sauwalre. 
Euite MW Chamber of Gommerer. 

Hefe Waibington und Laſalle Ste. 
— Telepdoa 3100. 
—— — — — —⸗ 
Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort) 
Sir Berienihule im R. Chicago Bus 
2 Milwaufee Üpe., nad Baultıs 
: tg, den 3. Auguf. Nur 
peltabler Gitern werd:s 
n amen Engolijche Sptache. 
Duchhal: en jut Erwachſene wie dcwodnus 
Brof. George Jenien, Brinzipal. 16n, ddja 
—— 
Berihiedenes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit. 2 Cents das Wort) 


gewüniht 


Rerloren: Witte Rud don 8 
= Achogenem Sorme. Fin Rivacd, KAT Maride 
fa Use, _ 


4 


mittelmäßig m Größe, * 


2 I TERRA ZERTERTN 


—XR 


————— 





Berkaufsfleflen der Abendpofl. 


Aord ſeite. 


——— 28 Burling Str. 

Pbmann, 186 Kenter Eit. 

Ders. W. Luüsler, 211 Ge.ter Stk 

a. gememanı, z4y Kenier SEE 
gar Store, 41 Giarf ir. 

Dt. Bepig, 421 Clark Sır. 

Vrs. SD. Keppo, 457 Glart Stk 

News Store, 052 Vlart Str. 

8 Besyer, 5904 N, Glart Str. 

- d. Kaub, avi Klart Ett. 

- 9. Xiebt, 255 Blevelsud Ade. 
Xouis Voß, 76 Ciybourn Wve, 
8. 6. Ya, 249 Ciybouriu U 
Joe Weib, 323 Cipvouen Ave. 

Ö. Wrube, 3i2 Ciybouru Ave. 
Sohn Tobler, dub Elybourn ve 
Hganoers Serwsitore, 07 Klybourh 
GM. Weinert, 206 Divijioun Sir. _ 
U. WB. Zioluud, 282 Divilion Ste. 

Donjon & Smith, 317 Divifion Str. 

S. E. RNelſon, 334 Divifion Ste. 

RK. Burte, 349 Divifion Str. 

Miß Boyoc, 4074 Divijion Str. 

P. Yaly, 407 Divifion Str. 

%. Horsocig, 1799 Elm Str. 

E Mebiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Une. 
3. 9. Dickarty, 7N80 Salited Sir. 
>. Xbieder, 105 NXarrabee Str. 
ib Blnud, 464 Narrabee Str. 


Abe. 


4 
erbaag, WU Larrabee Stet. 
demanu, 517 Xarrabee Stt. 

. Verger, 571 Larrabee Str 
Wis. Auoree, 629 Yarrabee Str. 
23.9. Dutntait, 592 Xarrabee_ Ste 
Dirs. Miller, 63 Xarrabee BIT. 
Liljeblad & Magnujon, Sul N. Martet Ste. 
O. Zeiler, 315 N. Market Str, 
Grant Keßler, 378 N. Martet Ste 
&. 9. Schuubiti, 2 Rorth Abve. 
E. 8. Veuͤder, 322 E. Norty Ude, 
A. Ziehm, 389 E. North Ave. 
dt. Rochenack, 300 North ve, 

Mag Yes Store, 209 Ruſh Str. 
3. Siein, W4 Sedowick Sit. 

u. I. Coneron, 536 Sedgwid Ste, 
W. 5. Meister, 587 Eedywid Ste. 
6. GE. Elomer, 605 Sedowid Str. 
©. WM. Virmow, 137 Sheffield Une, 
Frau Ferian, 9 Wells Str. 

W. Reetz, 119 Wells Str. 

GE. Linſcheid, 132 Wells Ste, 

9 Lamivtte, 141 Wells Str. _ 
6. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
ik iylorjary, 231 Wells Str. 
Mrs, Zoduiton, 270 Wells Ste. 
2. U. Eujpnell, 280 Wells Sit“ 
B. M. Gurrie, 306 Wells Ste, 
frau Gieie, 344 Wells Str. 
Virs. Hidiy, 309 Wells Str. 

©. Hulles, 383 Wells Str. 

A. Yuthford, 50) Wels Ste. 

&. EShulteis, 525 Wells Eis, 

U. Wolf, 545 Wells Etr. 

& ©. Wirteljey, 655 Wells GG 
John Schmelz, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, $ 
. Miller, 61 Willow Str. 


707 Wells Ein 
. &. Nursauı, 60 Willow Ete. 


3 
r 
c 


Ziordweilfeitee 


G. Mathis, 402 N. Nipland Une 
. Dede, 412 NR. Aſhlaud Ave. 
vLannefield, 22 N. Aſhland Ave. 
E. M. Lewiton, 307 Augujta Str. 
Hegans, 2306 W. Chicago Ave. 
io Gounell, 239 28. Chicago A 
03h, 308 W. Chicago Xive. 
0, 339 W. Chicago % 
verger, 343 W ag 
2 WW. & 
5, 8 W. Chicago Ave. 
novou, 448 W. Chicago Une 
il 130 W. Chicago Ape. 
"lan W. Chicago Ude 


Chicago Uve. 


4160 


ſie "u - tt. 
Divifion Ste 


Grand pe. 
yad, U Grand Ude, 
»n, 335 Brand ve, 
431 Grand Ave. 
t, 455 Grand ve. 
er, WU Grand Vive, 


Etr. 
:, 154 Diiltwaufee Ups 
155 Milwaukee pe, 
‚242 Wilwaufce ve, 
Milwaulkee Ave. 
‚ 364 Milwaukee Uve. 
& & Weilfuß, 443 Vlitivautes Une 
vy, 499 Milwaukee Ave 
. Eitid, 521 Milwautee Ave. 
Si. ade, 893 Diitivaufee Ave. 
— Kaiſer, 1019 Milwaulee Ave. 
Entilia Strucke, 1000 Milwaukee Ave. 
u. Joachim, 1151 Wilwaufer Ave, 
Frau Jakobs, 1559 Milwanlee ve, 
G. B. Xrenbly, 1615 Milwaulee Ave. 
8. Dow, 1708 Milwaulee Ape. 
%. Dore, 887 Maplewood Abe. 
R. NRojenthul, 177 Wtogart Str. 
Syrau Wievel, 63 ———— Etr. 
DB. Garr, 329 Noble Str. 
Marie Buttoniden, 407 W. North Aue 
. Sanjen, 750 Se y- 
\, Dloorbead, 905 W. North Npe, 
Amer Gillespie, 23 Sangamon es 
FoGlißmann, GL N. Bauitna Str. 


Südweffeite, 


Mems Store, 109 MW. Adaıns Ste, 
3. Fuller, 89 Blue Island Une, 
. Baiterfon, 62 Biue Jsland Ay 
. Lindner, 76 Wine ISland pe. 
. g. Harris, 198 Wie ISland Ave, 
rau Dlanutb, 210 Blue Island Ude, 

brift. Start, 306 Mue Island Aloe, 
Sohn Yeters, 533 Blue Island Ang, 
rau Wons, 55 Ganalport Ave. 
rau T Bogen, 65 Canalport Ave. 
Buchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
V. D. Boru, 113 Canalport Ave. 
rau J. Ebert, 162 Canalport Uve. 
Reinhold, 303 Baltfornia ve, 
Suber, 126 Colorado ve. 
resbhterianHofſpital, EckeCongreß und WoodSte 
C. Jate, 12 Desplaines Sit. 
Enghauée, 45 S. Halſted Ste. 
Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
Witansfi, 324 ©. Halſted Str. 
. Jafie, 333 ©. Halfted Str. 
TR, Mojenthal, 354 S. Halſted S 
D. Rojen, 411 ©. 
Heny Scyulz, HU 
U. Szymansty, V00 ©. 9 

Kohn Neumann, 705 S. Hoölſted Str. 
Afıdor Swisty, 770 ©. SHalftev Str. 
Frau Nuballa, 144 W. SHarciton Ste, 
%. €. Barrel, 1128 W. Harriion Ste 
GH. Levy, 1238 38. Sarriion Str, 

&. Thompjon, HH Hinten Str, 
&. Berry, 193 W. Yafe Str. 
Kohn Schuigler, 333 W. Yafe Str, 
wenn PBeterjon, 758 U. Yafe Str. 

&. X. Sansden, 117 W. Dladiion Ste 
€ 3. Dann, 210 W. Madijon Str. 
Henry Faih, 516 W. Madijvn Str. 
rau Beder, 5 NR. Baulina Str, 


“sr 


LITER 


E 


LanmBuS 


rau 8. Greenberg, 12 ©. Pauline Ste, 
DM. Lebler, 143 8. Bolf Str. 
Dt. E. Altwortd, 60 WW. Wanvolph She, 
D. P. Ballin, 33 W. Wundolph Str. 
Winstow Vros., 213 W. Bar Yuren Gy 
—. Brunmer, 508 W. 12. Etr. 

rau Theo Schotzen, 301 W. 12, Gig, 
pe Zırden, Wo W. 12. Str. 

, Golduch, 659 W. 12. Etr, 
= 8; Yrally, 139 98, 18. Ste, 

. Raffabn, 151 W. 18. Ste, 

. Brifhl, 184 W. 18. Str. 

Vreih, 18 W. 20. Str. 

8. S. Eadie, 869 W. 21. Ste. 
8. Etofiyad, 2W. 21. Str, 
— Mıgner, 13WB. 21. Eır. 


Südfeite, 


8. Hoffinann, 2040 Urcher Une, 
——- Jaeger, 2140 Urcyer ve. 
News Store, 2733 Kottage Grove Ay 
U, Veterjon, 2414 Gottage Grove pe, 
%. ©. Sofhlin, 3113 Cottage Grove Une, 
J. Waſſermang, 3240 Gotrage Grove ug 
A. Dayle, 3705 Cottage Grove Abe, 
Mews Store, 3706 Cottage Grove Ang, 
%, Don Derjlice, 217 DTearborn Gier. 

. King, 116 E. 18. Str. 

%. ©. Wenpling, 53 5. Halfted Gig, 
&. Halt, 81 ©. Haliten Etr. 
MM. Ginit, 3402 ©. Halited Str. 

. Don, 43 ©. Halited Er. 

. Buche, 3126 &. Haliten Str, 

. fKleiier, 3519 5. Halfted Ste, 

. Edmibr, 3637 ©. Halited Ste, 

. Weinftoa, SCH E. Halfted Ste, 

. Zrums, 104 €. Harriion Ste, 

$. Sarrifon Str, 

Monrow, 486 S. State Str, 
Fran iyrankien, 171 
Cafbin, 1730 ©. 
Blad, 2131 & 
rau Rommer, 2306 
, Pirdler, 272 
Schneyder, 3902 S 
Capehoſt. 2435,22. S 
dews Store, 8 36. Str. 
J. Wallace, 300 3. Ste. 
Veinbold, 21 MWentimorth Une, 
. Finninger, 254 Wentivortb Anke 
‚ smieier, 0% Wentinortb pe. 
Zeeb, 2717 Wentwortb Ave. 
Wagner, 8933 Wentivortb We, 


= . 


a 


* 


9 


= 


EsanB6 


sale Diew. 


Mr. Hoffmann, S.⸗W.-Ecke Aſhland u. BelmoutAn 
Mes. Ihde, 8450 Belmont Ade. 

S. Boelekes, 915 Belmont Avbe. 

S. Krauſe, 163041 Dunning Str. 

EG. 28. Bearjon, 217 incoln Ape. 

G. 9. Moore, 442 Lincoln de, ; 

Donrolados News Store, 435 Linceie Can, 
NR. Day, 549 Liucolu Ude. 

x. Waguer, 5 Yincoln Ye. 

Mes. Peters, 726 Lincoln Une 

8 Munt, 755 Lincoln Xloe. 

;. Neubaus, 840 Lincoln We. 

Gustav Wendt, 953 Lincoln Une 

6. Hemmer, 1039 Lincoln Ape, 

®. € Zu Er er 

Y Meihpnast, 1181 Lincoln Mpe 

Des. G. Dies, 1406 Wrightwoen WE 


Tomn of Sale. 
Heros Ko., 5324 Ultland Use, 


Rilugrast, 4754 Union Ape. 
Haunner?hraen, 4704 Wentworth Abe 


Leſet die Souutagsbeilage der 


Verbotene Ftuchl, 
Erzählung von Henning van SHorft, 


(Fortieguna.) 


SH begann damit, daß denjenigen 
die gerechte Strafe ereilt habe, der dıe- 
fen fluhmwürdigen Krieg über zwei 
Völker heraufbeſchworen, die beftimmt 
feien, einander zu lieben und gemern- 
fam am Fortfritte wer Ziviliſatton 
zu arbeiten. Möge doch endlich auch die 
Verblenidung derer ein Ende finden, 
die, no) immer nicht der Wirklichkeit 
Redinung tragerd fort und fort das 
Kriegsfeuer anfachten. Es ſei zu hof- 
fen, daß ein baldiger Friedensſchluß 
Deukſchland und Frankreich zu guten 
Nachbarn machen werde, daß wir dann 


nicht als Feinde, ſondern als Freunde 
nebeneinander ſtehen würden. Schon 


Hieb. 


lich fehmeiafamer Wirth 
| und fprach mit einer 
| Feierlichkeit: 
Yıre Worte nicht annshmen, denn ich | 





| find. 
ı Klingen nicht Freuzen, wern wir ung | 1. € % 
hier auch ala Privatleute gegenüber: | gar nicht, mwa3 jo ein armer Krieger 
ftehen und ich einen freundlichen Ver» alles be uuß, 
Frühſtück wahrhaftig vergeſſen. 
hatten geſtern Abend aber 
uns über verzweifelt ſchwere Sitzung!“ 
die Fragen, welche Sie zu berühren für 
gut fanden, wohl niemals verſtändi-— 
ich merkte es woehll, ſie nahm ſich zu— 


jetzt von dieſem Geiſte der Verſöhnlich— 
keit beſeelt, hätten mein Freund und 
ich das Haus betreten und bei den 
liebenswürdigen Bewohnern die gleiche 
Stimmung gefunden. Nicht als Fein— 
de, ſondern als Gäſte hätten wir am 
häuslichen Herde Aufnahme gefunden. 
Dafür dankten wir aus bewegtem 
Herzen. Uebrigens ſtünde ich ſelbſt de— 
Familie nicht ganz ſo fremd gegen— 
über, als es den Anſchein habe, ich 
hätte bereits früher die Bekanntſchaft 
einer dem Hauſe naheſtehenden Per— 
ſönlichkeit gemacht und von dieſer eine 
Botſchaft zu überbringen, die, wenn 
auch nicht gerade freudig, ſo doch be— 
ruhigend laute. Und nun erzählte ich 
kurz das Abenteuer, welches zum Zu— 
ſammentreffen mit Pierre Leblond ge— 


führt hatte, und überreichte Fräulein 


Schmitt die Karte. Zum Schluß for— 
derte ich Peterſen auf, mit mir auf 
das Wohl des Hauſes Tailland zu 
trinken. 
Ich glaubte mich trefflich aus der 
Affaire gezogen zu haben und bemerkte 


gar nicht, wie eine peinliche Stille mei- 


nen Worten folgte. 

Marie Schmitt hielt den Blick faſ 
gleichgiltig auf die in ihrer Hand be— 
findlichen Schriftzüge gerichtet; plötz— 
lich ſah ſie auf, und Flammen zuckten 
aus ihren Augen, als ſie rief: „Aha, 
mein Herr, uns gegenüber rühmt man 
ſich, den armen Pierre Leblond zum 
Gefangenen gemacht zu haben. Sollten 


Sie es vergeſſen haben, mein Herr, To 


ich es Ihnen ins Gedächtniß: 
ſind Franzoſen!“ 

Ich fuhr unillfürlich ein wenig zu= 
fammen, fo unerwartet fam mir der 
Es waren meit weniger 
Worte ſelbſt, als der ätzende, ſchnei— 


dende Ton, in dem ſie geſprochen wur— 


ich verletzte. Ich fühlte mich ! — re s 2 » 
mich verleßte, sc) fühlte mich | fen herauf gehüpft, ohne jede Ziererei 


den, ber 


| aufs unangenehnfte berührt. 


Jetzt nahm auch unſer ſonſt ziem— 
das 
faſt 


TEL 


vermag ihnen nicht beizuftimmen. Mir 
Franzofen denfen ander3 über den 
Krieg als Sie. Wir willen, daß unfer 
Tölpel von Kaifer in die Yalle Ihres 
Minijters gegangen ift, und wenn er 
wie ein Elender geendet hat, jo befla= 
gen wir fern Shidjal nicht. Denn er 


hat Jhren Heeren die Tnüren geöffnet, | 


unabjegdares Unheil über Frankreich 
zu bringen. Durch die „Indafion aber 
hat Xhre Regierung bewiejen, daß fie 


nicht eher Frieden zwifchen den Natıo- 


ı nen fein, als bis der legte Preuße über 
den Rhein zurückgögangen iſt, bis un- 


ſere blutigen und zerriſſenen Ruhmes— 


kehr wünſche, ſolange Sie in meinem 

Bm Werne 
Haufe wohnen, fo muß ich es shnen 
doch ausſprechen, daß mir 


gen werden.“ 


Die Lektion war nicht unvberdient, 


denn ich hatte mich arg vergriffen. 
Aber die Worte unſeres Wirths 


größtentheils Phraſen, wie ſie in je-— 
dem Leitardifel der franzöfiichen Bläts | 
ter zu lefen waren — waren faft abge | | 
Keckheit: „Wir haben geftern zu Ch: 


glitten an meinen Ohren, o verblüfft 


war ich durch die augenscheinliche Küls | 


te, mit der Fräulein Schmitt die Nach- 
richt von der Erhaltung Pierre Les 
blonds aufgenommen hatte. 


de. So beitand denn fein Liebeöper- 


hältniß zwiſchen den beiden? Ich ver- 
mochte mir das Ganze nicht zuſam-⸗ 


menzureimen, wenn ich daran dachte, 
mit wie bewegten Worten der junge 
Mann mir die Ablieferung der Karte 
ans Herz gelegt hatte. Auch die übri— 
gen Mitglieder der Familie thaten kei— 
ne Aeußerung der Theilnahme, 


er in Kürze dies mittheilt.“ 


Ein Gefpräch wollte fortan nicht 


mehr in Fluß kommen, und wir de— 


nutzten die erſte ſchickliche Gelegenheit, Mumd zugehalten.“ 
Sobald wir auf | 


umjerm Zimmer angelommen waren, | 


ung zu empfehlen. 


hielt Peterfen mir eine verdienteStraf- 
predigt, gegen die ich feine Einmen- 
dumgen zu machen mußte. Wir be- 


'fchloffen auch, fortan immer oden zu 


fpetfen. Wber 'ver leichte Sinn der $us | 
gend gina über die erhaltene Schram- | 


me feicht hintveg. Auch hatten wir den 
Wbend noch viel zu fhun mit dem Em- 


pfange des Bataillong, und zur Feier | 


des Einzugs in dies Schlaraffenland 
wurde im Kreife des DOffigierforps 
noh 5i3 fange nah Mitternacht ges 
acht. Schr müde famen woir nad) 
Haufe, und ich menigftena fchlief ven 
Neit der Nacht wie ein Dachs im Win: 
terlaner. Grit als ich erwachte, um- 
aaufelte mich Leomieg Lodenbaupt wie 
ein.luftiger Schmetterling, als das 


die | 


Wort | 
nerböfen | 
Mei err, ih fann | } | 

tein ‚ern, 1 te: „Sie haben wohl etwas lange ge= | 
Ihlafen, Herr Neumann. Nr Kame: | 
einer | 





Dixfer | 
Eindrud war ber bei mir vorherrſchen- 


nur 
je gutmütgige Madame Tailland jag: | 
te zu mir: „Wir mußten bereits, Daß | 
Pierre am Leben ft und daß er fich | 
wohl befindet; wir haben eine Karte | 
von ihm aus Mainz erhalten, worın | 





„Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 18, Augufi 1896. 


Bieibende aus der Flucht der Schatten 


de3 vorigen Tages. Mit einer gemillen 
Heierlichkeit beichloß ich, mochte ge 
Ichegen fein, was da wolle, der Ritter 
diefeg reizenden Mägdleing zu erden. 
Sch wäre im Stande gawejen, Den 
Raub der Sabinerinnen an Fr zu 
wiederholen. Mber die andere, Die 
Koufine — Sie erfchien mir in_ der 
Erinnerumg tie ein ſchwarzer Pan— 
ther, der mir die Krallen gezeigt. 
Tüchtlg brummte mir der Schäbel, 
als ich mich errvlich erhob. Bett, Spie- 
gelihrant begannen ein höhniſches 
Moulinet um mich zu tanzen. Ein un— 
angenehmes Gefühl fraß mir an jeder 
Haarwurzel. Die Atmoſphäre im Zim⸗ 
mer war ſo drückend, ſo ſchwül, als 
wäre eine ganze Gewitterwolke hin— 
eingekrochen. Ja, das war es, und Die 
Elektrizität wurde von meinen Haa— 
ren aufgeſogen! Doch was konnte da 
ſein! Ich griff zu dem in ſolchen Fäl— 
len bewährteſten Mittel, zum kalten 
Waſſer, und begann die glühenden 
Hautflächen gründlich zu bearbeiten. 
Dann bawerkſtelligte ich meineToilette 
mit beſonderer Sorgfalt, als wollte 
ich damit jede Nachwirkung der Orgie 
austilgen, und bis auf die Schatten 
unter meinen Augen gelang mir mein 
Vorhaben auch leidlich Angenehm war 
es aber nicht, daß ſich jetzt doch auch 
einige Symptome aus dem Gebiete des 
„Moraliſchen“ einſtellten. Ich mußte 
am Abend wirklich arg über die 
Stränge geſchlagen haben. Natürlich 
konnte ich auf dem Bankett der Offi— 
ziere nicht den Duckmäuſer ſpielen, 
und natürlich war nur der vorher bei 
Taillands genoſſene Bordeaux an den 
Dummheiten ſchuld, die ich gemacht. 
Aber Peterſen hätte doch auch etwas 
auf mich acht geben ſollen! Ob ich 
wirklich das Renkontre mit dem Ma— 
jor gehabt, oder ob ich es nur ge— 
träumt? Ob ich ihn wirklich mit „Alter 


Herr“ angeredet, als er meinte, es ſei 


wohl Zeit, nach Hauſe zu gehen? Na, 
mein Avancement vom Vizefeldwebel 
aufwärts würde dann kein glänzendes 


mehr ſein! 


Ich ging zu Peterſen hinüber. Der 
war längſt ausgeflogen. „Heiliges 
Pflichdgeſühl!“ ſeufzte ich, „der vevi— 


dirt ſchon Quartiere — könnte Die | 
Kerle heute auch wohl ausſchlafen laſ- 


ſen!“ Was half es! Ich mußte mich, 


men, des Dienſtes dornigen Pfad zu 
ſchreiten. 

Da! Welch reizender Lichtblick durch 
das öde Grau der Sorgen! Auf dem 
Treppenpodeſt begegnete mir Léonie 
im einem allerliebſten Negligé, 
möglich noch verführeriſcher 





Kußkand nach, dachte des Frühſtücks 
aber nicht weiter, fondern ftieg im tie- 
fer Träumerei die Treppe hinad. 

In der Hausthür fam mir Johann 
Möller, mein Burfche — in der Kom- 
pagnie hieß er Möller V — mit einem 
mächtigen Baden von Feldpoitfendun- 
gem entgegen. In Chatelard war eın 
feftes Relais eimgerichtet worden, und 
nun erhielt ich neumzehn Briefe auf 
einmal, die bisher vergeblich auf ven 
Etappenſtraßen umhergeirrt waren. 
Wie ein Löwe hatte ich mich darauf 
geſtürzt, alles andere vergeſſen, Kater 
und Dummheiten und ſelbſt die Quar— 
tierrebiſion — war es doch nur ein 
Dienſt à discrétion, und auf den 
Marſchallſtab hatte ich doch einmal 
verzichtet. 

„Jetzt eine Taſſe Kaffee, Johann!“ 
rief ich, und ſtürmte die Treppe wieder 
hinauf in mein Zimmer, wo ich die 
Briefſchaften ordnete und zunächſt ei— 


nen erbrach, der Zigarren enthielt, hei, 


wie das Kraut ſchmeckte! Peterſens 
Eigenthum legte ich ſorgfältig zuſam— 
men und entdeckte nun erſt einen Brief 
an Fräulein Marie Schmitt, mit dem 
Abſendervermerk Pierre Leblond ſo— 
wie dem Poſtſtempel Glogau. Dorthin 
hatte man alſo den Herrn Mobilgar— 
diſten internirt. Als Johann mit dem 
Kaffee kam, ſandte ich den Brief ſo— 
gleich an die ſchwarze Hexe. Ueber das, 
was drin ſtehen mochte, zerbrach ich 
mir wahrlich nicht mehr den Kopf; die 
hatte es denn doch mit mir verſchüttet. 

War das eine Seligkeit, auf der 
Chaiſelongue hingeſtreckt, die Cuba im 
Munde, einen der neunzehn Briefe 
nach dem andern gemächlich durchzu— 
leſen! In jedem einzelnen ward mir 
verſichert, daß es allen wohl gehe, und 
daß ſie ſich nur meinetwegen Sorgen 
machten. Nur wenige der von mir in 
der Gefechtszeit aufgegebenen Poſtkar— 
ten mußten angekommen ſein. Wenn 
ſie geahnt hätten! Dies feine Quar— 


tier, dies Himmelbett, dieſer Bordeaux, 
und last not least dieſer Lockenkopf! 


(Fortſetzung folgt.) 


Das Jubiläum eines Elephauten. 


Am 24. Juli waren es 25 Jahre, 
daß der Elephant „Anton“ dem Ham— 


burger Zoologiſchen Garten angehörte. 
wohl oder übel, doch auch dazu beque-⸗ g 


ı Aus Ddiefem Anlaß widmete ihm der | ' 
a As: ⸗ .v | ner la Augeinanderfegung mit 
Direktor de3 Gartens, Dr. Heinvich | NET längeren Museinanderfegung 


'Bolau, eine „eitrede“, der wir Folz | F * — 
Fe —— gariſcher Sprache abgefaßten 


gendes entnehmen. „Sei mir gegrüßt, 
mein lieber Anton, alter, treuerFreund, 
Du, die Perle aller Elephanten! Du, 


wo⸗ 
als ge⸗ 


jtern. Wie ein Elfchen fam fie die Stu= | 


bot jte mir die Hand zum Morgen- 
gruß, ein leichter Schalt 


um ihren Mundwintel zu 


Ihien nur 
duschen, | 


als jie den Zeigefinger erhob und jags | 


rad tjt meniaftens fchon vor 


Stunte mit eiltgen Schritten dapons | 


gewangen, 
das Frühſtück hinaufſchicken?“ 
Frühſtück! Die Idee war mir ſelbſt 
noch nicht einmal gekommen, und nun 
dachte dies gute Kind ſogar daran. 
Ich war wirklich gerührt. Dazu erin— 


Darf ich Ihnen vielleicht 

der, obgleich er ein ganzes Menſchen- 
alter unter uns lebte, obgleich während 
ein, das Blut drohte die Adern an den 


der Stolz unſeres Zoologiſchen Gar— 


tens, Du, die Freude eines jeden ech⸗ 
Du die 
Wonne und Sehnſucht der Kinder, die 
von den Müttern in erſter Jugend be- 
| erreichte Höhe betrug über 10,800 M 


ten, reden Hamdurgers, 


reit?, wenn fie kaum der Wiege ent- 


wachſen find, zu Dir geführt werden, | 
damit jie Deine Größe bewundern und | 
Dein gutes Wahsthum zum Vorbild | 
nehmen! Wohl haft Du Gefährten in | 


unjerem Zoologifchen Garten, die län— 


ger ald Du Hier lebten oder noch Teben. | 
 Mühfam nur aiimeten fie die für Die 


Sch denke mit Wehmuth jenes Ejfels, 


fo langer Zeit menfcliche Bildung, 


Geſittung veredelnd auf ihn einwir— 
ken konnten, doch ſtets ein unwirſcher 


nerte ich mich, daß ich geſtern eigentlich 


noch gar nicht zu einem rechten Ge— 
w eben weil, Darum fann | Ipräch mit, der Kleinen gefommen war, 
uner Verd j | und mollte daber 


fchnell nachholen, 
was ji) auf einem Treppenpodeſt in 
Teindesland nur eben nadyolen Täßt. 

„Mein Fräulein,” ftotterte ich und 


fränge in neuem Olanze ftrahlen. Sie | bemerkte bei diefen erften Worten, daß 
haben una alles geraubt, worauf wır icher B 
As Nation Werth zu legen gewohnt zum Baß hinabgeſunke 
Wenn wir auch perjäni.ch die | fin DR 
| ftüd zu erinnern. Sie glauben aud 


mein natürlicher Baryton fo ziemlich) 
mar, „Sie 
Ye, mich ans Früh: 


find eine gütige 


Ihied. Mehrere Yahre bereit3 dedt 


ihn das Grab. Ych gevente aber aud | 
der Papageien und Geier, die fchon Die | 
ı Eröffnung unferes Boologifchen Gars | 


ı ten3 mitfeierten und heute noch bereits 


‚ führen, während der Deine 


alles beventen muß, aber ich hatte das | 


Mir 
auch eıne 


fammen, um nicht loszuplaßen, 
„Was für Schwer: Ardeit Batten Site 


ı denn, Herr Neumann?“ fragte fire aber 


ganz unbefangen. 
Mir fiel zum Giüd unfer Tifchge: 
fpräch ein, und ich verfeßte mit mehr 


ren der angelommenen Kameraden t= 
nen aroßen Salamander gerieben, das 
war feine leichte Sache.” 

Sebt lachte fie Iaut auf. „So, und 
da hat man onen gm die arohe 
Kate angebunden, von der ie ung 
auch erzählt Haben, Herr Neumann, 


drei und ein halbes Salhrzehnt am 
Johtzeh 


ſitzen. Aber was ſind ſie gegen Dich, 


ſtolzeſter meiner Untergebenen, ſie, die 
eigenen Namen | 
„Anton“ | 
In zar⸗ 
ter Jugend bereits haſt Du, verehrter 
Anton, Deine ſchöne Heimath 


nicht einmal einen 


— houte in Aller Mund iſt. 


ferne Birma in Hinterindien, verlaſ— 


FR . | Ten, um den Hamdurgern zu zeigen, 
ya muß bei diefen Worten verzmwei- | 
felt geiftreih ausacfehen haben, denn | 


' gehobelter, 


| verehrter Jubilar, davon reden, 


| mit Deinem NRüffelfinger 


darum Jehen Sie fo befüimmert aus. | 


D, run weiß ich alles!“ 
Ich machte einen vergeblichen Ver— 


ſuch, ſie von meiner exorbitanten So— 
lidität zu überzeugen, dann aber ſtach 


wie ein richtiger Elephant ausſieht. 
Du warſt damals noch ein recht un— 


Das iſt mit den Jahren anders gewor— 
den. Heute haſt Du ein 
Gemüth, heute haſt Du Verſtändniß 
für den Umgang mit gebildeten Men— 
ſchen gewonnen; 
verfeinertere geworden. Daher kommt 
denn auch Jung und Alt, Dich zu ſe— 
hen und zu bewundern; man ſtaunt 
Deine gewaltige Größe an. Soll ich, 
mit 
welcher Gewandiheit Du Dich Deines 
Rüſſels zu bedienen weißt? Wie Du 
den Groſchen, den man Dir ſchenkt, 
zu faſſen, 
wie Du den kleinſten Biſſen, den man 
Dir hinwirft, mit unnachahmlichem 


Geſchick vom Boden aufzugehmen ver— 


ſtehſt? Oder ſoll ich Deine Dankbar—⸗ 


keit vühmen? Jeder kennt ſie. Jeder 


mich der Wunſch, in hren Augen rein 


gewaſchen dazuſtehen, ſo ſehr, daß ich mat. 


auf das Dejeuner zurüdtam und mich 
geradezu wegen meiner qui gemeinten, 
aber verunglüdten Rede enticuldigte. 

Leonie fehten dies qut aufzunehmen, 
„&3 war fo Luftig geitern,” Tagte fie, 
„und darum zu jchade, daß Sie Papa 
mit der dummen PBolitit äraern muß: 
ten. ch hätte Jhnen am Tiebiten.den 


Meih reigender Gedanke, daß fie 
ihr Händchen auf meine Lippen Ieqte! 
„Waren Sie felbit denn micht böfe über 


weiß, daß Du für jeden, auch den 
fleiniten Biffen, Dein „Kompliment“ 
Und wie vortrefflich, theurer 


ı Elafant! it Dein immerwährender qu= 
g9 


| ter, gefegneter Appetit! 


Du rühmit 


Dich, daß Du täglich 120 His 150 


Pfund Hou verzehrſt; 


außerdem im 
Winter auch noch bi zu 20. Pfund Rü- 
ben und abgefehen don dem Tribut, 
den die Befucher, Jung und Alt, Dir 
Te gerne Fpenden, einige Pfund Korn- 
futter, die man Dir am frühen Mor- 


' gen reiht. Weiß Du denn aber auch, 


meine Worte? Fräulein Schmitt fchten | 


doch jehr erregt zu fein!” ſagte 


schnell. 
„Der aroße Gert!” verfeßte fie mit | Dein Heuverbrauh ich auf jährlich 


leichtem Aufwerfen der Oberkippe, „Die | der deiden Mugen nebeneinander auf 


würde am Tebjten gleich morgen eme 
zweite Jeanne d’Urc. Ych finde den 
ganzen Krieg zu dumm! Aufeinander 
zu jchießen, zu ftechen, zu baten, und 


| lauter nette, anjtändige Zeute, die fih 


nichts gethan haben, es iſt einfach blöd⸗ 
ſinnig. Doch nun muß ich fort, Herr 
Neumann, leben Sie wohl und klin— 
geln Sie nur, daß Sie Ihren Kaffee 
bekommen!“ Damit war der Wildfang 
dabon. 

Natürlich warf ich ihr heimlich eine 


ich 


mein verehrler Anton, daß Du uns ein 
recht „theurer“ Freund biſt, ahnſt Du, 
was Deine Unterhaltung, abgeſehen 


44- bis 48,000 Pfund beläuft, und 
daß uns Dein geſammtes Futter in 
gulen Jahren bei niedrigen Preiſen auf 
1000 1200 Mark, in Jahren der 
Theuerung aber viel, jehr viel Höher 
zu ſtehen iommt? — Aber, wir befla- 


gen das durchaus nicht, nein, und aber⸗ 


| 


mals nein! Wir md glüdlich darüber, 
daß Du nicht von den Grundfägen ei- 
nes Temperenzlers däßt und die Spi- 
rituoſen ſorafältig meideſt! Eine Fla⸗ 
ſche Rum, die Du bei Verdauungsſtö⸗ 
rungen zu nehmen pflegit, ift Dir &a- 











| | richtet, verfolgte er das Sinfen 
Zifehe der Zoologiſchen Geſellſchaft 


das | 


unzugänglicher Burfche. | 


dbanfbares | 


lan einer Reihe von Präparaten, 
den Plattfifch vom Embryo bis zum | 


ö— —ñ— — —ñ— — — — ——— — — 


bon Wohnung und Aufwartung ko— anwächft, das Auge 


ſtet? Haſt Du einmal ausgerechnet, daß 


her eine wahre Arzenei. Glůcklicher⸗ 


weiſe iſt das bei Deiner gefunden Ver— 
dauung ja auch nur ſelten und aus— 
nahmsawerſe nöthig! Daß Du viel, ſehr 
viel Waſſer trinkſt, taͤglich 200 bis 
260 Liter, das beißt im Jahre 73—95 
Kubtfmete:, vertheuert Deme Unter: 
haltung nicht: in richtiger Erkennt— 
niß Deines Werthes Jiefert und die 
Stabtmaflerfunft dag Getränt für 
Did umfonft. Wie ganz anders würde 
fih Die Sache geftalten, wenn Du ftatt 
Waller echtes baierifches Bier trinken 
wollte. Ahnit Du, daß ung die 500 
bis 650 Seidel, die Du dann täglich 
zur Stiluna Deines Durftes braudh- 
tejt, auf 45,000 bi3 59,000 Marf im 
Sahr zu jteben fommen würden? Alfo, 
um alles in der Melt, Anton, werde 
fein Biertuinfer! Ym übrigen tft ung, 
hochgeſchätzter Jubel-Glefant! fein 
Opfer für Dich zu groß. Was wäre 
unſer Zoologiſ Garten auch ohne 
Die), herborragenditer feiner Bewoh- 
ner!” 


1PYr 
Ih 


„Nir oeitſch“. 


„Hier wird nicht deutſch getauft“, 
mit dieſem klaſſiſchen Ausſpruch lehn— 
te in Prag ein Kaplan es ab, an ei— 
nem Kinde deutſcher Eltern die Taufe 
in deutſcher Sprache vorzunehmen. 
Das Kind wurde in der St.Stephans— 
kirche in der Stephansgaſſe getauft. 
Bei der Aufnahme des Nationales gab 
die Hebamme, die übrigens jonft mit 
dem Geijtlichen ti yechijch jprach, den 
Namen des Kindes deutjch mit „Fries 
derife Antonie” an. Schon die deutjche 
Nennung der Taufnamen wollte dem 
Staplan, der die Taufe vornehmen joll- 
te, nicht gefallen und er erhob hierge- 
gen Einwendungen. Als die Hebamme 
dann den Herrin Kaplan in tichahi- 
Iher Sprade erjudte, mit Rüdjicht 


darauf, daß der Taufpathe nicht tiches | 


hijch verftehe, die Taufe in deutfcher 
Sprade vorzunehmen, fand e& der 
Herr Kaplaı für amgemeflen, den 
Bathen, gleichfall3 einem Deutichen, 
zuzurufen: „Hier wird nicht deutich 
getauft; in Neichenbach taufen fie au 
nicht böhmtiſch!“ Auf die Bemerkung 
des Pathen, daß er aus Graz nach 
Prag gekommen ſei und nicht Tſche— 
chiſch kenne, erklärte der Herr Kaplan: 


„Lernen Sie Tſchechiſch, wenn Sie in 


Böhmen leben wollen!“ Anlaß zu ei— 


der Hebamme gaben noch die in un— 
Doku— 


mente der Mutter des Kindes. 


— — — 


Ueber den Wolken. 


Ill. Monatb.“ wie folgt: Die 


ter. Das Wagſtück dieſer Fahrt wurde 
am 5. September 1862 von den Ge— 
lehrten Glaisher und Coswell unter— 
nommen, die ſich vorgeſetzt hatten, ſo 
lange zu ſteigen, als es nur irgend die 
Sicherheit ihres Lebens geſtatte. 


Lunge zu dünn gewordene Luft. Herz— 
klopfen und Ohrenſaufen ſtellten ſich 


ESckhläfen zu zerſprengen, die Finger 
erſtarrten und verſagten jede Bewe— 
Geſelle blieb, und der endlich, unaus- 
geſöhnt mit ſeinom Schickſal, dahin- 


gung, aber die Willenskraft hielt ſie 
aufrecht und immer wieder ließen ſie 
den Sand aus der Gondel rinnen und 
trieben den Ballon aufwärts. Glaisher 
fiel in Ohnmacht, fein Gefährte that 
nicht®, um das Wuffteigen zu mäßigen; 
jeine Augen auf die Inftrumente ge= 
der 


Quedjüiberfäufe im Barometer und 


| Thermometer, al2 ob er fih im Obfer: 


batorium befünde Mit den Zähnen 
Sielt er zulegt den Faden des Ben: 
til3 feit und erft als er fühlte, daß nur 
eine Sefunde ihn und feinen Gefähr- 
ten vom Tode fcheide, ließ er das Ga3 
entweichen und den Ballon allmäklich 
finfen. Die größte Höhe vor diefem 


| fühmen Forfcer erreihten Rufh und 
| Gieen im Jahre 1858 mit 8773 Meter. 


— — — — 


Wanderude Augen bei Fiſchen. 


Eine merkmürdige Erſcheinung iſt 


das Wandern der Augen bei Platt— 


Dein: Sitten find | fiſchen. Es dürfte nicht allgemein be- 


fannt Tein, daß die Plattfiſche — 


| Scholle, Seezunge, Steinbutte u.ſ. w. 
— nicht auf dem Bauche, ſondern auf 
einer Seite, gewöhnlich auf der rech— 


ter, am Meeresgrumde liegend leben. 
Der eben ausgeſchhüpfte Plattfiſch hat 
nun die Augen zu beiden Seiten des 
Korfes ſtehen, ſobald er aber älter 
wird und in größere Tiefen hinab— 
ſtoigt, wandert das eine Auge um den 
Kopf hevum, und wenn der Fiſch auf 
dem Meeresgrunde lebt, was immer 
erſt nach einem gewiſſen Stadium ge— 
ſchieht, ſtehen beide Augen neben ein— 
ander auf der einen Seite des Kopfes. 
Dieſe merbwürdige Erſchainung iſt 
auf der Berliner Gewerbeausſtellung 
in der Abtheilung für Hochſeefiſcherei 
die 


ausgewachſenen Thiere zeigen, demon⸗ 
ſtrirt. Hinter den Präparaten von 
kaum zollgroßen, eben ausgeſchlüpften 


Schollen iſt ein Spiegel angebracht, 


der deutlich das ſtecknadelkopfgroße 
Auge erkennen läßt, das der Fiſch in 
dieſer Entwicklungsſtufe noch da hat, 
wo wir es bei anderen Fiſchen zu ſe— 
hen gewohnt ſind. Ganz allmälig ſe⸗ 
hen wir dann, je weiter der Fiſch her— 


Llatz einnchmen, und an fußlangen 
Schollen beobachten mir die Stellun: 


einer Seite des Körpers, 

— Ein Philofoph. — Kleiner Karl: 
„Rama, wer Hat demm mich Dir ge- 
brai?" — Mama: „Em Storh.“ — 
„Urd mwaz Haft Du ihm dafür gege- 
ben?” —- „Bonbons.“ — „Und üt er 
dann nie mehr gekommen?“ — „Rie 
mehr.” — „Der Storch it aljo ein 
undantbares Thier?“ — „D nein, 
mom Herz.” — „Dann waren aljo die 
Bonbons ſchlecht.“ 





einen anderen 
| Speziel-Arzt für Haut: und Geſchlechts⸗Trank· 
ı heiten. 


Sem 
vſ Kräuter 
len. 
gr — EN 


find das harmlofeite, ficherite und befte 
Nüttel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Gallenkrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelteit. Alpdrucken. 
Appetitloſigkeit. Oitze. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarkeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. Sdhwäde. 
Berdrojienheit. Seiner, wirbeluder Kopf, 
Unverdaulidtertt. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Edwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Leberſtarre. Herzdragen. 
Leibſchmerzen. Nervoſñität. 
Sämorrhoiden. i 
Müdıgkeit. Bläie. 
Berdorbener Magen. Gaitriiher Kopjichmerg, 
Sodbrennen. Kalte Händen. yühe, 
Scileiter@efhmad Ucherjüllter Magen. 
im Runde. PRicdergcdrüdtheit, 
Kr mpic. Serztlopfen. 
drũckenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigtkeit. Ermattung. 


Jede Familie fſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


dorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Vreis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchſsanweiſung; fünf Schach⸗ 
teln für 81.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejande 
don ddf 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


— 2 »»2w22 

Stets zuverläſſig. 

Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
verſchönern und ihr ein klares, durchfſichtiges Ausſehen 


zu verleihen; Die Wirkung it nur temporär, das | 


Endrefultat aber verderblih. Deshalb wird 
das abſolut unſchädliche Hautreinigungsmit⸗ 


tel, das auf der ganzen Erde als 


Schwefelſeife 


bekannt iſt jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 


und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedten Saut ein bleibendes glanzvolles | 


Ausichen zu verleihen. 
tige Wirkung dieies fo 


Sin der That, die wiädh 


Außerordenttichen Verfchönerungsmiltels | 


bringt felbit dem müden, Durch die Jahre ges | 
beugten Untli Des Alterö Dad Ausichen der | 


Zugendjriiche wieder. 
Sn affen Apotheken zum Verkauf. 


Blenn’s Seife wird per Boit für 30 Eentd 
Das Stüd verichidt, oder 75 Geuts für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CORIT- 


TENTON CO, 115 Zulton Str., New York. | 


Für Jedermann! 
— 2 


0 Q 


i ö— ————— —— rou) 
15 Aerjte, jeder ein | 15 private Konjulte: 
Spezialiſt. tions: Zimmer, 
— — — —— 
Koch von Berlin, einge⸗ 
ß zu führt in Chicago durch 
Eu ereulin Eity Medical GCouneil, 
Ein fiheres Mittel für Katarıd, Shwind- 
walls br, Cure Kinder oder Eure Freunde 
an Shwindfucit leiden, jo fommt jofort zu 
Alle hroniihen Nerven-, Haut: und Bluts 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 
ity Medical Couneil 
The City Medical Couneil, 
148 State Str. 
reich brieflich behandelt. Schreibt nah Symptoms‘Fore 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntags 
ba 
Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 


Präparirtes Das Rezept ded Prof. 
die Spezialifien des 
fudt und Blutkrankheiten. 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Konſultation, Unterjuhung und Rath frei, 
Empfangözimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 
von 10 Ubr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 

des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beitimmt ohne Schmerz; fein 
Gas und feine Gefahr. Volles Gebiß 86; feine befi» 
ren zu ıraend eınem Preiie. Goldfronen und Bridge 
arbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern des 
Arbeiter-Inions und ıhren Familien erlaubt. Zahn» 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethban wird. Wir 


| geben $1000, wenn jemand mit unjeren Preiien und 





SiN’S Saar: und Bartjärbungsmittel, fhwarz | 


oder braun, für 50 Eentö. 


Sir jeden leidenden Menicen. 


Illinois Private Dispensary, 
211 STATE STR., 


Zimmer 45. Stunden 9 bi 4 Nadım. 


Die erfahrenen Spezialtiten dieier Disvenfarn bes 
handeln mit dem beiten Erfolg alle geheimen, dronis 
fchen, nerpöien, Blut und Hautkrankheiten, Fritelır, 
Hämorrhoiden uud VBaricocele. — Frauen, weihe an 
delifaten Kranfheiten und Unregelmäßigfeiten, als 
Menitruationsftörungen zc. leiden 
geheilt. — Alle Fülle, wenn angebracdıt, werden mit 
Mitroitov und Analyie wiilentichaftlich wnteriucht. 
Ganz aleıh, mit welcher Krankheit Sie 
fonmen Sie zu uns, es ift zu Sb 
tbeil. Beiprehung, Unteriuchung und Nath frei. Pas 
tienten, weiche außerhalb der Stadt wohnen, fünnen, 
weni fie ıhren Fall genau beichreiben, brieflih behans 


delt werden, jedoch eine verfönliherBeipredung wird | 
lagiddlır 


in allen Füllen vorgezogen. 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Vollſtändiges Gebiß 
Goldene Zahutronen 
Goldfüllnng, 50c bis 
Silberfüllung, ?5e bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Offen tügli bis 9 Uhr. Sonntag bi8 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16jldd] 


Privat:Klinik und Dispenfary 


83 Welt 11. Str., New York, R. 9. 


Die Nerzte diefer Minit (frühere Profeſſoren 
und Hofpitelärzte) find deutih und heilen im 
türzeiter Zeit nah einem ganz neuen Verfahren 
— Erfolg langjähriger Erfahrung — dauernd 
und gründlich alle friihe oder hrontide Krank» 
beiten beiderlei Geihlehts. Operationen werden 
ſchmerz⸗ und blutlos ausgeführt. Krantke, welche 
zu Haufe nicht die geihidte ärztlihe Behandlung 
und jorgjame Pflege haben können, finden Auf 
nahme. Gebühren mäßig. Unbemittelte zahlen 
blos für Medizin. Alle Anfragen werden prompt 
beantwortet. Brieflihe Eonjultationen in deut> 
cher oder englifcher Sprade, 


' Sehr werthvoll für Frauen. 


Nah jahrelangem Krankjein mit einem Mutterleiden 
der ihlimmmiten Art und von dei beiten Aerzten ala 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mich jchlielich durdy 


ein harmlofes häusliches Mittel Teldit geheilt. Diefes | 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich be» | 


hafteten Fran eine 10tägige Behandlung frei zujende, 
Man adreffire: Mr3. Emily Baflett, South Yeud, Ind, 


Dr. J. KUEHN, 


(früher Aififtenz-Arzt im Berlin). 


Strifturen mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftunden: 
W—12, 1-5, Sonutags 10—11. 200ddj 


Ich 
Optiñus, E. ADAMS Str. 
Genaue Unterſuchung von Augen und Anpafjum 


bou Hläfern für alle Mängel der Sehfraft Konjultı 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegenüber Boit-Tifice. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wed Str, nahe Chie Str. 
Spredittunden: 3-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abends, 
Sonntags H—2 2901 
Spezinlarzt für Geilechtöfranfheiten, nerböfe Schwär 
den. Haut, Bint, Rıiereu- und Umierleidä-Krantheiten. 





werden gründih | arzt Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medigimen. 


behaftet find, | 
bojitiven Bor» | 
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| Speration, & 
Selbjtbeilcdung, verlorene Mannbarkeit 1c. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radio 


| hr heirathet. 


! Eranfheiten zc. » 


| Siren wır eine Heilig. 


beit fonfurriren fan. Gold-Filllung 50 aufwärts, 
Silen Abends und Sonntags. Gpredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 28985. 
Kommt und laht ud früh Morgens Eure Zähne 


ausziehen und geht Abends mit neuen ua a 
Volles Gebik 6. 16inddib 


N 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Sahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, boffnungsloien, 
veralteten und langzährıgen Stranfdeiten und Leideg 
beiderlei Geichlechts durch die in Deutſchland 
ſowie bier ſehr bewährte Methode von Unterſuchung 
des Waſſers (UUrind und kurir chdem alle Andereũ 
fehlten here Hilf ihe Wiederberftels 
lung durch dein G 
Sieben Lieblingd:-Medifamenten. 
Tauſende hieſiger Famtlien betätigen mit Dante 
gungs⸗Zeugniſſen die wunderbare Seilkraft ſeiner 
eilmittel. KDer Waſſer-Doktor bereitet ſeine eigene 
363 Süd State Str., nahe Harrifon. 

v tunden nur von J0—1 Ubr, Abends 5—7 Ubrz 

Sountags geichloffen. — Unentgeltlihe Konjultation. 


Meine Brudbänder 
übertreffen alle ande» 
ren. Heilung erfolgp 
zenur im Ihlimme 

; —— en Falle. Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für ipmader Une 


terleid und Mutteriäden. Summiftrümpfe für Kramıpfe 
persönlichen —5 in mei» 
ale geheimen Kranfheiten der Männer, auenz 


leiden und Meuftruationsftärungen shue 
Hautkrankheiten, Folgen vo 


ebient. 


adern und geichwollene Beine. Gradehalter für Kinder 

ner eig. Fabrif hergeftellt. 

WORLD’s MEDICAL 
— — — — 


und Erwachſene. Sowie alle 
Apparate für Verkrümmun—⸗ { 
gen des Rückgrates, der Beie y 
ne, TTüße cc. Me diefe 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
». 
Habe da3 älteite und größte ” 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehrcage, Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. 
run für Brüche und Verfrüppelungen des me 
ichen Rörperd. Sonntags offen bi® 12 Uhr, 
werden von einer Dame 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
„Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe- 
taliften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen Io Ichnell al3 möglıd) von ihren Gebrechen 
zu heilen. Gie heilen gründlich unter Garantie, 


tale Heilung von Brüdern Kreb3, 


! Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfranfheiten) ze. 


t Konfultirt uns bevor 
\ Wenn nöthig, placiren wir Patienter 
im unier Privathoipital. Tprauen werden dom Frauen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Ecdyneidet Dicd aus. —- Stun» 
den: YlUhr Diorgeus bi 5 Uhr Abends; u 
ig 


ı 10bi3 12 Ubr. 


(Diefe Handelsmarke ift auf jeden Padet.) 

Mutters Salbe iit eine Miihung von rein Degeo 
tabılifchen Oelen. Sie heilt Katarıh, Eroup, Erzema, 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzfluk, Schnitte, 
Brandivunden, Berreufungen, Berlegungen, Haute 
Leicht zu gebrauhen — Schnelle Wir» 
kung.“ Kleine Büchle ic, aroße Büchfe 5%. Zu ver- 
kaufen bei allen Apotbefern oder per Poit bei Mother’s 
Remedies Co., 52 Dearborn Str., Chicago. 

Gebraucht Mutterd KopfichmerzChotolade. 


Gebraucht Mutterd Bionier-Pillen. Smalk 


Wichtig für Männer und Frauen! 
Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! Irgend welche 
Art von Geichledhtsfranfpeiten beider Geichlechter; Sas 
meniluß; Blutvergiitung jeder Art; Momatsjtörun 
fowie verlorene Mannesfraft und jede geheime Kran 
heit. Alte uniere Präparationen find den Pflanzem 
entnommen. Wo andere anfhören zu furiren, garane 
Freie Koniultation mündlide 
Spreditunden 9UHr Morgens bi3 9 
Private Spredygimmer; jpreden Sie im 
Gunradis Deutidhe Apothete,. 
23malf 


oder brieflidh. 
Uhr Abends, 
der Apothefe vor. 
41 ©. State Str., Ele Pe Eourt, Ehicago. 


Seid Yhr geichlehtlic franf? 
Wenn fo, wıllid Eud da8 Rezept (verfiegelt port 
frei) eines einfachen Hausımittels jenden, mweldes mich 
don den zFolgen von Selbjtbefletung im früher Ja 


end nnd geichlechtlihen Ausichweifungen in ſpätern 
hren heilte. Dies ift eine firhere & 


e eilung = 
| treme Nervojität, nächtliche Ergüffe u. j. w. bei 
| und Jung. Screibt heute, fügt Briefinarfe bei. 


Adrejie: 


| THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


r . 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt daB einzige. 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichteiten getrages 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Körper» 


bewegung zurückhalt und jeden Bruch heilt. Katal 
auf Berlangen frei zugeiandt. Su 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


FR Zahnarzt, 824 Miiwaukse Avenue, 

nabe Divtiion Str. — Feine Zähne 5 
und aufwärts. Zähne ipmerzios gezogen. Zähne obs 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum balden Preiß. 
Ulle Arbeiten garantır. Sonntags offen. 35015 


— 


_ Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, znverläjfigfte 


* — Dr. KEIN 
Spezialist. 


Etablirt 1964 
159 &. Elart Str 


Die beiten u. billigfen Brud» 
bäuder taujt mau beim (Jade 
tauten OTTO KALTEICH, Jimumeg 
% 133 Clark Str, öde Dadıjam. 
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* (Ne die „Abendpof®.) 
Neucs aus Natur: und Heilfunde. 


Sufommengejehte Chiere. 

Unter der Menschen und höheren 
Thieren formt e8 nur jelten vor, daß 
zwei Indiv duen theilweiſe miteinan— 
der verwachſen und dann gewiſſe Le— 
benzihätigf:iten mit einander gemein 
haben. Dos befanntefte Beifpiel der 
Art find die fogenannten Siamefifchen 
Smillinge, ie zur Zeit großes Auf: 
jehen erregen. "Seitdem find jedoch 
Berwacfurgen beobachtet worden, in 
melden die !örperliche Verbindung eine 
biel innigere war und jelbjt die Er- 
jeinungen des 'Seelenlebens in räth- 
ſelhafter Weiſe beeinflußte. Ye mehr 
man die Stufenleiter der Lebeweſen 
hinabſteigt, um ſo loſer ſcheint das 
Band zu werden, das die verſchiedenen 
organiſchen Theile zu einem Einzel— 
weſen vere nigt. Einerſeits finden 
ſich, wie im Chamäleon, anſcheinend 
von einander unabhängige Einzelwe— 
fen in einem und demſeélben Körper 
zuſammenlebend, andererſeits fann ein 
und dasjelbe Einzelmwein, wie dies uns 
ter den im ÜReere Iebenden Mantelthie- 
ten, den Eallpen, vorfommt, mehrere 
nur loje zujammenhängende Körper zu 
feinem Dafcein benußen. Das Chamä- 
Teon, eine in Wien und Afrika lebende 
und Durch Hhren Farbenwechſel be— 
rühmte Eidechſe, ſcheint in einem und 
demſelben Körper zwei verſchiedene 
Willensthätigkeiten zu beſitzen, alſo in 
ſeeliſcher Hinſicht zwei getrennte Ein— 
gelweſen vorzuſtellen. Die willkürliche 
Bewegungen der einen Seite ſtehen in 
keinem nothwendigen Zuſammenhang 
mit denen der anderen Seite. Ja, die 
eine Seite kann ſchlafen, während die 
andere Seite völlig wach iſt, das eine 
Auge mag nach vorwärts, das andre 
noch vückwärts ſehen; die eine Seite 
mag die Forbe wechſeln, während die 
audre Seite unverändert bleibt. Es 
ſcheint ſogar, als ob zur Erzeugung 
einer gradualen und regelmäßigen Be— 
wegung eine Art gegenſeitiger Ver— 
ſtändigung zwiſchen den beiden Kör— 
perhälften nöthig iſt; denn wenn ein 
Chamäleon ins Waſſer fällt, ſo arbei— 
ten die Gliedmaßen den beiden Seiten 
völlig unabhängig von einander und 
dieſer Magel am Zuſammenhang in 
den Anſtrengungen der beiden Seiten 
bevaubt das Chamäleon der, faſt allen 
vierfüßigen Thieren eigenthümlichen, 
Fähigkeit des Schwimmens. Wenn 
das Chamüleon im Waſſer ſſich ſelbſt 
überlaſſen Kleibt, ſo iſt Ertrinken ſein 
unabwendbares Schickſal! 


„Gedankenphotographie“. 

Mit dieſem Namen hat man 
die angeb iche Entdeckung eines 
fvanzöſiſchen Arztes, Dr. Baraduc, 
bezeichnet, nicht ſowohl Gedan—⸗ 
ken im Allgemeinen, als Gedan— 
kenbilder Ober im Gehirn vorhandene 
Vorſtellungen von Gegenſtänden, zu 
photograph ren. Da derſelbe der Pa— 
riſer Akademie einen eingehenden Be— 
richt über eine Entdeckung erſtattet 
hat, auch Proben der von ihm erlang— 
ten Reſulta e vorlegen konnte, ſo wur⸗ 
de der Miitherlung in Guropa ernite 
Aufmerkſanckeit geſchenkt. Man er— 
fährt jetzt ſalgendes Nähere über Ba— 
raducs Verfahren. Die Perſon, die 
der Gedan enphotographie unterwor— 
fen werden ſoll, wird in ein völlig 
dunbles Zimmer gebracht. Dort muß 
ſie die Hand auf eine photographiſche 
Platte legen, und dann mit voller An—⸗ 
ſtrengung an denGegenſtand, den ſie 
photographirt haben will, denken. Die 
ſo entſtehen den Bilder ſollen meiſtens 
etwas wolkiz ſein, einzelne ſollen jedoch 
die Umriſſe der vorgeſtellten Gegen— 
ſtände und ſogar die Gſichtszüge vor— 
geſtellter Perſönlichkeiten ziemlich ge— 
nau wiedergegeben haben. Die auf 
dieſem Wegçe erlangte Photographie 
der Vorſtell ung einer in der Ferne le— 
benden Per önlichkeit ſoll bei näherer 
Unterſuchung ſich als eine Art lichten 
Fleck auf der Platte gezeigt haben, in 
deſſen Mitte das Profil eines Mannes 
erkennbar war. Der Entdecker behaup- 
tet, daß es möglich ſein werde, die Ge— 
dankenphotogvraphie auf große Entfer— 
nung hin auszuführen. — Die vorſte⸗ 
hende überraſchende Nachricht erinnert 
wieder daren, daß „Unwahrſcheinlich“ 
oder gar „Unmöglich“ in neueſten Zei— 
ten viel von ſeiner Anwendbarkeit ver— 
loren haben. Die Röntgen'ſchen Strah— 
len ſind eine Wirklichkeit, obſchon ſie 
bis auf den heutigen Tag unbegreiflich 
ſind! 

Allerlei. 

—— 
ſter Kältegrade auf die Metalle iſt von 
dem engliſchen Phyſiker Duvar, dem 
Erſten, der hurch Kälte flüſſig gemach— 
te atmoſpht riſche Cuft „wie ein Glas 
Waſſer“ herumreichte, entdeckt worden. 
Durch hohe Kälte wird die, der Kohä— 
ſſion oder den inneren Zuſammenhang 
der Theilchen entſprechende, Feſtigkeit 
der Metalle bedeutend verſtärkt. Die 
Zugfeſtigkeit des Eiſens, d. h. feine 
MWideritandsfähigfeit gegen Zerreißen, 
wird 3. B. in der Nähe von bierhun- 
dert Grad unter Null oder unmeit des 
fogenannten Nullpuntts der Tempe⸗ 
zabur, mo ber Theorie nach alle Wärme 
aufhören Toll, doppelt fo jtarf, als fie 
bei jechzig Grad über Null ift, und es 
Hedarf einer Zugkraft von ſechzigTon— 
nen auf den Quadratzoll ftatt dreißig, 
um dann dı3 Zerreiken zu bewirken. 
— Davour bat hürzlich auch fefte Luft 
in verhältn'Bmäßig großer Menge 
Dargeftelt. Er fonnte ein halbes 
Duart gefrorene Luft in einem filber- 
nen Gefäß aufzeigen und eine halde 
Stunde larg in diefem Zuſtand er— 
halten. Di: gefrorene Luft jieht wie 
Gelee aus, dad, wenn völlig rein, hell 
und durdihtig, wenn Kohlenjäure 
enthaltend, nilchweiß iſt. 

Der heißeſte Platz auf der Erde iſt 
weder Chicago, noch St. Louis, noch 
New York, iondern das, im ſüdweſtli— 
hen Penjien am Rand: des Perjijchen 
Meerbufens gelegene Bahrein, mo das 
Shermometer in - den Monaten Juli 
und Auguft nicht felten Tag und Nacht 
über hundert Grad im Schatten zeigt 
und mitunter in den Nahmittugsftuns 


den fogar hundertunddreißig erreicht. 


Dazu tommt, daß zu Bahrein, dem 
trodenfien Bunft diefer trodenften al- 
ler Gegenden, Brunnenmwaffer völlig 
unbefannt it. Bohrungen bis zu 
mehreren hundert und felbit bis zu 
fünjhundert Fuß Tiefe hatten ftetz 
dasjelbe Refultat: fein Wafler! Die, 
troß alledem ziemlich zahlreiche Be— 
oöltevung bezieht ihr Wafler aus den 
reihen Quellen, die eine Meile von 
der Küfte zmeitundert Fuß tief unter 
der Oberfläche dem Meereäboden ent= 
jpringen und muthmaßlic; aus den 
fünfhundert Meiien weit entfernten 
Hügeln geipeift werden. Die „Macha= 
dores“ oder Taucher ziehen jeden Tag 
mit ziegenledernen Säden nad) dem 
Pla, tauchen in die Tiefe und fam- 
maln ihre Borräthe, indem fie zur Ver= 
merdung der Beimifchung von Gee- 
wafler die Dejinungen ihrer Säde 
jongfältig über die jprudeinden Duel- 
len ihalten. In Hunderten von Sä- 
den führen fie den jchmachtenden Ein- 
mohnern ihren täglichen Waflerbedarf 
zu. Mie dieje, tief unter der Meeres 
oberfläche geiegenen, Süßmwafferquel- 
fen einjt entvedt wurden, tft ein Ge- 
heimniß: fie follen jchon feit den frü— 
heiten geſchichtlichen Ueberlieferungen 
bekannt geweſen ſein. 

Eine engliſche mediziniſche Zeit— 
ſchrift beſtätigt auf Gvund zahlreicher 
Beobachtungen, daß alle diejenigen, die 
mit Röntgen'ſchen Strahlen zu arbei— 
ten haben, einer Menge verſchiedenar— 
tiger Hauterkrankungen ausgeſetzt 
jind, die im allgemeinen die Symp= 
tome des Sonnenbrands zeigen follen. 
— Tesla jeinerfeits hat gefunden, daß 
der Kopf, wenn er einer ftarfen Eins 
mirfung der Röntgen'ſchen Strahlen 
auzıgefeßt wird, einen berulfigenzen 
Eindriud, ein Gefühl der Wärme in 
den Gehirnlappen und Schlafneigung 
empfindet. Die Röntigen’jchen 
Strahlen gelten befanntlic für un 
fihtdar. Diefe Annahme ift jedoch 
durch ein finnreiches Erperiment, mit» 
tels dejlen die Strahlen direft mit der 
Nebhaut in Verbindung ıgefegt mur- 
den, in Zweifel geitellt worden. Nach: 
dem einem Augenkranken behufs Ka— 
taraktoperation beide Linſen faſt völ⸗ 
lig ausgeſchnitten worden waren, wur—⸗ 
de derſelbe in denBereich Röntgen'ſcher 
Strahlen gebracht, ſo daß dieſe ſeine 
Netzhaut erreichen konnten, und hatte 
dann ſeiner Verſicherung nach eine 
Scheinempfindung. Die Vermuthung 
iſt, daß möglicherweiſe die Linſenſub— 
ſtano die Röntgen'ſchen Strahlen nicht 
durchläßt und dadurch allein die Seh— 
wirkung der letzteren auf die Netzhaut 
verhindert wird. 

Auch ein „Fortſchritt“. Seit dem 
Krimtrieg, alfo feit ettva vierzig Jah: 
ten, find die Bulberlatungen für Ka 
nonen von jehägzehn Pfund auf neun 
zig Pfund gejtiegen, Das Gemicht der 
Gefhoffe von ahtundfehzig Pfund 
auf achtzehngundert Pfund und Die, 
beim Abfeuern entwidelte, Kraft von 
elfhundert Fußtonnen auf zmeiund- 
fechzigtaufend Fußtonnen. Mus der 
Einführung des rauchlofen Pulverz 
entmwideln ih nue Fortichritte des 
Geihügmefens in rafcher Folge! L. 


Dodds. 


Man ſchreibt aus Paris: Dodds 
fommt wieder an die Tagesordnung. 
Diefes Negergefiht mit dem engliichen 
Namen it jchon einige Male zum 
Schreden geiiffer Bleichgefichter auf: 
getaucht. Daß e3 jeht wieder auf der 
Bildfläche erfcheint, ftommt nicht eiwa, 
wie man Jermuthen könnte, daher, daß 
Frau Beecher-Stowe geftorben ift und 
daß „Ontel Toms Hütte” zeitweilig 
tpieder in Mode ift; nein, wenn die 
Sranzofen von Dodds ſprechen, ver— 
meiden ſie meiſtens, die Farbe der Haut 
anzudeuten, denn der Mann iſt im Pu— 
blikum beliebt, beliebter als der Re— 
gierung lieb iſt, und darin liegt ge— 
rade ſein Mißgeſchick. Man entſinnt 
ſich, wie er als Oberſt im Jahre 1892 
den Negerkönig Behanzin beſiegte und 
mit der Eroberung von Dahome die 
einzige Kolonialexpedition durch— 
führte, die der Republik ohne verhält⸗— 
nißmäßig große Opfer gelungen iſt. 
Als er ſiegreich nach Paris zurückkehrte, 
zitterten die regierenden Herren vor 
ihm, weil er als volksthümlicher Of— 
fizier ſich leicht dem politiſchen Stre— 
berſhum hingeben konnte. Marianne, 
wie die Republik imVolksmunde heißt, 
macht es ja wie die Schweſter Anna 
im Märchen vom Ritter Blaubart, ſie 
ſteigt auf den Thuvm und ſpäht nach 
tem Retter. „Schweſter Anna, ſiehſt 
du nichts?“ — „Ich ſehe Staub, der 
in der Ferne aufwirbelt. — „Ach, es 
frd nur Schafe.“ — So hatte Ma— 
rianne einmal den Staub, den Bou— 
langer machte, mit Jubel begrüßt, und 
dann mit Herzeleid gewahrt, was ſich 
daraus entpuppte. So ſchaudte ſie 
wieder nach dem Dampfer aus, der 
ihr den Oberſt von Dahome brachte 
und ſagte ſich im Stillen: Bonaparte 
iſt auch über's Meer aus Egypten ge— 
kommen, um den Rath der Fünfhun— 
dert zu ſprengen und erſter Konſul zu 
werden. Den Miniftern und dem 
Herrn Carnot war das natürlich nicht 
angenehm. DoddE murde bei feiner 
Ankunft in Marfeile mit Späbern 
umgeben, die jede Regung politifchen 
Ehrgeizes bei ihm überwachen und der 
Regierung anzeigen Jollten. In Paris 
murden dem farbigen Iriumphator 
feine amtlichen Ehren eriwiefen. Herr 
Sarnot empfing ihn nicht einmal im 
Elyfee oder Tieß ihm menigftens fehr 
lange warten. Doldds bewied indeffen 
eine beicheidene Biederfeit, an welcher 
Frau Beecher-Stome ihre Freude haben 
mußte. Er jchien gar nicht zu ahnen, 
was da8 Publitum von ihm erwartete 
und mwa3 die NRegierenden fürchteten. 
Nielleicht war er auch intelligent ges 
nug, um nicht nach Boulanger3 ver- 
mwelttem Lorvbeerfrang zu. trachten. 
Kurzum die Ganüther beruhigten fi 
wieder; Dodds wurde zum Brigade- 
geneval ernannt und zunächſt auf Po— 
ſten verwandt, wo er die öffentliche 
Aufmerkfamteit nicht wieder auf fi 
lerifte. Als man im legten Winter je- 
tioch einen tüchtrgen General für Ton- 


fterium Brurgeoid aus und gab ihn 
dem Zivilgouverneur von Hinterin⸗ 
bien Rouffoau mit, ver damals in Pas 
ri veriwei'te und mit ber Wahl ganz 
einberftanten mar. Vor etwa 24 Mo- 
naten ift ex abaereift, feit 14 Monaten 
verwaltet ar fein neues Amt — mit 
fihllihem Erfolg, da aus der fonftigen 
Unglüdsede Hanoi feine Piraten- und 
Mordgefhichten mehr gemeldet mor= 
den find. Auf einmal Heißt e8: Dodd3 
wird abberufen und Durch einen Dis 
viſionsgeneral erſetzt. Allgemeines 
Staunen! Man forſcht nach den Grün— 
den. Die Offiziöſen der Marine und 
des Kolonialminiſteriums ſtammeln 
einige unverſtändliche Vorwände. Es 
heißt, daß ein Brigadedeneral ſchon in 
Annam fommanlire, und daß man 
diefen nicht gut unter den Oberbefehl 
eines ihm im Range gleichjtehenden 
Offiziers ſtellen könne. Ueberhaupt ſei 
es beſſer, einen Diviſionsgeneral in 
Hinterindien zu haben. Darauf er— 
widern nun die Zeitungen daß Dodds 
das Anrecht auf Beförderung zum Di— 
viſionsgeneral beſitze und daß mit ſei— 


ner Rangechöhung alle Schwierigkeiten 


gehoben wären. Aber davon will die 
Regierung nichts wiſſen. In amtlichen 
Kreiſen ſchkeint etwas vorzugehen, was 
ſich der ẽffentlichen Kenntniß noch 
entzieht. Das wirkt natürlich anre— 
gend auf die Phantaſie des Publikums, 
und wiederum fpricht man von der Ei- 
ferfucht der regierenden Herren auf den 
farbigen $iriegamann. 

Ein ſchnurriges Stücken leiſtet 
Rochefort im „Intranſigeant“, ein 
Stückchen, das trotz poſſenhafter Ueber— 
treibung einen Kern von Wahrheit 
enthält: „Wir können uns nicht gut 
vorſtellen, daß Frankreich einmal in 
die Hände einesFarbigen fällt und daß 
Onkel Ton Präſident der franzöſi— 
ſchen Republik wird. Aber die Furcht, 
den „Butterteller“ zu verlieren, iſt der 
Haupttrieb der Opportuniſten, und ſo— 
bald ein Heerführer irgend einen Er— 
folg, ſei es auch nur in den Kolonien 
erzielt, fo genügt das, um die Regie- 
rung in Schrecken zu Teßen.... So Iheht 
Frankreich fortwährend vor der Wahl, 
entweder die Qandespertheidigung und 
die überferifchen Erpaditionen jo uns 
fähigen Genevalen angupertrauen, tie 
mir fie zu unferem Unheil 1870 gehabt 
haben, oder vor ber eriten beiten 
Kriegathat zu zittern, welche ihren Ur= 
heber zum Diktator machen könnte, 
Ein franzöfifcher General bewahrt mit= 
bin das Vertrauen der Klammer, des 
Senats und des Miniftertums nur un 
ter der Bedingung, daß er fich bei je- 
der Begeguung mit dem Feind gehörig 
Tchlagen läßt.” 


Des Chinefen Mahnung. 


Am Vorabende feiner Wbreife bon 
Paris hat der VizekönigLihungtſchang 
den Franzoſen noch zwei nmützliche 
Rarthſchläge gegeben; wenn ſie dieſel— 
ben befolgen ‚werden fie ficherlich. aus 
allen gegerwärtigen und zukünftigen 
Nöthen erlöft fein. Sie betreffen die 
machjende Entvölferung und den 
Kriegshaupinigmus. Die Entoölte- 
zung gehört zu den ſtehenden Gebreſten 
des franzöſiſchen Staatskörpers, leug— 
nen läßt ſie ſich nicht mehr; ſie ver— 
ſchwindet gelegentlich von der Tafel 
der politiſchen Erörterungen, kehrt 
aber regelinäßtg wieder, Die manntg- 
fachiten Heilmittel find vorgejchlagen 
worden; auch Lihungtichang hat fich 
mit diefer Frage befaßt und ire Be=- 
antwortung fofort gefunden, nachdem 
er ich die — hübſchen Pariſerinnen 
angefehen. „Ich habe,“ jo Tante er, 
„viel von der Entvölkerung Frankreichs 
gehört, indeſſen ſollten eigentlich die 
Pariſerinnen mit ihrer Anmuth und 
threr Zebensfraft allein ausreichen, um 
ihm eine ebenfo zahlreiche Benölfe- 
rung mie ‚Jie chimefische zu verichaffen. 
Sch meiß wohl, daß die Yamilie ern? 
ſchwere Laſt iſt, indeſſen follte der 
Franzoſe, der ſo freudig dem Feuer 
entgegengeht, nicht zaudern, da Pa— 
triotismus es ihm zur Pflicht macht, 
bem Baterlande die zur Vertheidigung 
des Landes erforderliche Armee zu ges 
ben.“ Lihumgtichang hat infofern recht 
mit feiner Empfehlung: wenn die Pa= 
riferin er: anfängt, die Mutterfchaft 
für ihre patriotifche Prliht zu Halten, 
dann wird das übrige rankueich leicht 
dafür gewonnen fein. Nur dürfte die 
Belehrung der PBarfferin noch einige 
Zeit in Anfprucdh nehmen; indellen ift 
das Tore Sache. Was den Kriegschau- 
bint@mus betrifft, jo Befeitigt ihn Li— 
burgtihang mit einigen höchit anſtän— 
digen Wendungen. „Wozu der Krieg?“ 
fo bemerkt: er. „Sch habe einen großen 
Theil Europas aefeden, mächtige 
Land- und Seeftreitfräfte; überall 
die fidberbafte Sucht, jich bi8 an die 
Zähne zu bewaffnen, inbejfen ich ver- 
laffe Europa mit der Uaberzeuaung, 
daß e3 nicht durch den Krieg vermüftet 
werben wird, Weberall hörte ich von 
Frieden ſprechen. Fürſten und Völter 
werden in Zukunft nur mehr zur Ver— 
theidigung ihres Landes die Waffen 
ergreifen. Die Periode der Eroberun⸗ 
gen auf dem Feſtlande ſcheint mir end⸗ 
giltig abgeſchloſſen, und die Macht— 
gruppirungen der verſchiedenen Natio— 
nen haben nur den einen Zweck, ſich 
gegenſeiddg die Hände zu binden, um 
der Verſuchung, einander zu berauben, 
vorzubeugen. 26 Jahre iſt es her, daß 
Europa ſich im Frieden befindet. Es 
bat zu viel von den Schreckniſſen fürch⸗ 
terlicher Schlachten gefehen umb zu 
lange die Wohlthaten des Friedens ge⸗ 
koſtet. Nein, der Krieg ſtoht nicht mehr 
auf der Tagesordnung gebildeter Na⸗ 
tionen. Frankreich ſelbſt hat, trotz ſei— 
ner Beſchwerden, doch in der Republik 
die Gewährleiſtung dieſes Friedens.“ 
Wie man ſieht, könnte ein Mitglied 
der europäiſchen Friedensligo kaum 
vernünftiger ſprechen, als der chineſi⸗ 
ſche Bismarck. Auch für den fernen 
Oſten iſt Lihungtſchang äußerſt opti- 
miſtiſch. Die Beziehungen Chinas zu 
Japan hält er für durchaus befriedi⸗ 
gend; was geſchehen, könne nicht wie— 
derkehren, denn Europa würde ſich 
ſofort einmiſchen, um die Funken zu 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienflag, den 18. Auguſt 1896. 


!ina brauchte, mählte ihn das Mini- 


löſchen, die ſeine eigenen Intereſſen ge— 
fährden könnten. Zum Schluſſe erging 
ſich Lihungtſchang in Sympathiebezeu— 
gungen für Frankreich; öffentlich 
wernden die Franzoſen Jeine Friedens- 
worte beherzigen. 

—-7 


Spradtalent. 


Das Sprachtalent der Neger harak- 
terifirt folgendes allerdings fchon et= 
mas jehr altes Geihihtchen: Sn 
Den um Porto Alegre liegenden Kolo- 
nion, die meijt von Ablömmlingen bie= 
derer Hunarüder bewohnt werden, aibt | 
e8 Schwarze, die ein jo echtes „Deitjch“ | 
Tprechen, als wenn ihre Wiege in den | 
Gefielden um Tholey oder Kaftellaun 
geſtanden hätte. Ein ſolcher dunkler 
Biedermann verabſchiedete ſich dieſer 
Tage im Innern von mir mit dem Bes | 


merten, er wolle in die Stadt, um ſich 


Dort etivas zu verdienen, “para ınatar | 
o bicko”, wörtlid: um dag Thierchen | 


todt zu machen, ein eigenartiger, in 
Ausdrud für | 


ganz Brafilien üblicher 


Schnapstrinten. QTags darauf fand 


ich meinen Augufto, jo hieß er näm= | 
lich, an der Landungsbrüde in Porto | 
Wlegre ftehend, wo gerade ein Dame | 
pfer mit neuen Einwanderern anlegte, | 
Alle hatten fich bereit3 an Land bege= | 
ben, bis auf ein altes Deutjches Che | 
paar, welches rathlos dastınd. An dies | 
devan, und | 


ſes machte ſich Auguſto 
nun entſpann ſich folgendes Zwiege— 


ſpräch. Er begann: „Socht ehr Je- 
mes?“ Die beiden Alten ſtarrten ver- 


wundert eine Zeit lang den Schwarzen 
an, aus deſſen Munde ſie ſolch hei— 
mathliche Klänge vernahmen, bis end— 
lich die Frau erwiderte: 


felhaftes Anſtaunen des Schwarzen, 
dann aber fragte die Frau wieder: 
„Seid Ehr dann Deitſch!“ „Dat jo.“ 


„Ei, Chr jeid jo Schwarz!" „Ja, wat | 
war die Antwort, | 
„wann Ehr emol efu lang hier mBra= | 
filie fei ala me eich, dann mwerdt Ehr | 


maint Ehr dann,“ 


aa Ichwarz." Wiederum lange Pau— 
fe. 
unter großem Halloh der Umitehenden 
an ihren Mann: mit 
„Rum, Nitela, mir wolle wieder of’t 
Scheff und fahre aim, in den Lan 
n’elet bleimen eich nett.” Schließlich 
übernahm ich e3 dena, die Beiden über 
die wahre Natur ihres „Yandmannes“ 
aufzuklären, was mir nicht ohne Mühe 
gelang, worauf fie endlich beruhigt mit 
ihm zum Mayer Johann abzogen, 


— —— — — 


Bayrifher Durit. 


Aus Würzburg, 2. Wuguit, wird ae= 
Ächrieben: Vom dbajuwariſchen Durſt, 
der heſſiſche und rheinländiſche Trink— 
freudigkeit weit in den Schatten ſtellt, 
weiß ich ein Stücklein zu vermelden, 
deſſen ſchaudernder Augenzeuge ich 
ſelbſt vor Jahresfriſt geweſen. Bei ei— 
nem Volksfeſte auf einem hieſigen 
Bierkeller wollten einige Studenten 
feſtſtellen, bei welcher Menge des edlen 
Gerſtenſaftes eine bayeriſche Kehle 
ihre ſprichwörtlich gawordene Trocken— 
heit zu verlieren beginnt. Zu dieſem 
Zweck warfen ſie einem Brauburſchen 
in eine „Maß“ (gleich 1 Liter) ein 


„Rio, de ı 
Mayer Sodann.“ „Ei, dä kann eich | 
Eich weile.“ Wiederum längeres zmweis | 


Darauf aber wandte fich die Alte | 


den Worten: | 








Mariitücd, das er jedesmal behalten | 
durfte, wenn er den Krug auf einen 
Zug geleert hatte. „Er jeht’ ihn an, 
er trant ihn aus” und Jchod das Marf- 
fü in die Dafche. Mit einer uns 
olaufblichen Schnelligkeit war der 
mwadere Zecher bei der ungeheuerlich 
Hingenden Zahl. 27.(!) angelangt, ohne 
Miene zu machen, daß es ihm zuotel 
fei. Sch mandie mich von dem graue 
Jamen Spiel ab, weiß alfo nicht, "wie | 
weit der Durjtige noch gefommen it. 
Vermuthlich hat aber das geleerte Por= 
temonnaie die Mufenjögne eher zum 
Ende gezwungen, al3 den durftigen 
Bahern der volle Magen. 


— Erfenntid. — Mater (zum | 
Sohn, der Student ift): „Uber Karl, 
Du folft heute Nacht gar einen be= 
truntenen Nahtwächter nach Haufe ges 
fchafft haben!” — Sohn: „Nun, Papa, 
man muß Do auch einmal Gegen- 
dienite leiten!“ 
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Uhr Borm. 
Wir offeriren zum 
Verfauf alle ange: 
brochenen‘Bartien vd. 
faıcy weißen Mäns 
ner Buien Hemden 
und feine Percale u. 
MapdrasNealige 
Semden mit Kras 
gen u. mit abnehnt- 
baren Kragen und 
Manichetten — Mo 
nard) International 
Silber und Vinited 
Brands, wertl) big 

zu 81.75— 
da3 


Zu 39e Stück. 


Main Floor, nördl. 


Fertig um 2 Uhr 
Nachm. 
Auswahl von 500 
Sterling Silber, 
Gold plattirt und 
Gmaillirte Brood 
Nadeln, einige mit 
echten WRhinejtoneg, 
Pearls, AmetJyits, 
Rubieg, 2c., in allen 
Sorten von Fucons 
enihlieglih Bu de» 
les, einige werth big 

zu 85 
das 


Zu 4öc Stück. 


Main Floor, Vtitte. 


eſſer f 


STATE STREET 


„Die undergleichlichen Aothfejitv’fchen 
Htittwochs-Slunden- Verkäufe,“ 


Ao 


Fertig un 9 Uhr 
| zorm. 


1000 Pid. feinſte 
engl. Peppermint 
und Wintergreen 
VLozenges, poſitiv 
rein und friſch, gu— 
ter Flavor u. aus- 
gezeichneter Ge⸗ 
fchinas, und immer 
zu einem Preis ders | 

fauft, der dieien 
Preis läderlid 
| Hein madt— 


| Zu 10€ Pfd. 


Hauptfloor, Mitte. 


Fertig um 10 
Uhr Borm. 
Auswahl von unse 
rem vollſtändigen 
Lager von feinen 
| franz. Satine und | 
| Eiltalime&omfor= | 
| ters, für Sommer | 
und Winter » Ge: | 





| braud, die bis zu | 


| 33.50 wareıt (einige 
| leicht beihimust) ſo— 
| lage fie vorhalten 


| Zu S1 


| 
füdlihe Elevatorg. 


ı Zum Berfauf 


ted Talcum Pow⸗ 
der — der feinſte 
Toiletten = Puder, 
| der fabrizirt wird— 
fpeziell für Babies 


1 das | 
er Stil | 
Dritter Floor | 





-jede Apothefe ver- 
kauft es zu 25c—das 
ehte— morgen 


— die 
Zu 10c Scha. 
Hauptfloor, Mitte. 


(7 








| 
Fertig um 2 Uhr 
. Nachm. 
Wir legen morgen 
zum Berkauf auf. 
um aufzuräumen, 
500 od. mehr hübſch 
eingerahmte Bil: | 
der (Artotppes, 
Faclimiles 2c.) ver- 
goldete,bronzirte u. 
weiß und Gold» 
Rahmen, einige 
ſehr aroß, requlär 
Werth bis zu 4.50, 
< / da8 
Zu 4c Stüd 
Dritter Floor, 
nördlid. 





rüh als ipät‘ fagt d 


Fertin um 9:30 
Vorm. 


Prächtige Partie v. 
hochgradig. prin⸗ 
ted Sawns, per—⸗ 
ſiſchen Batiſtes, 
printed Piques, 
Fanen geitreif— 
tes Grasleinen, 
printed Dimi— 
ties u. ſ.w. u.ſ. w., 
alles ſchͤne Fabri—⸗ 
fate, die bi3 zu 3öc 
fojteten—alle zu 


Zu Be »- 
Main Foor, füdl. 


Fertig 10:30 


Borm. 


| 500 moderne Hals: 
'Scdleifen aus 


Satin Band für 
Frauen, in den 
neneften Effekten, 
die Sorte, für die 
Euch immer bi3 zu 


! 50e abverlangt it, 


dad 


Zu 1 dt Stüd. 


Main yloor, 


| füdlide Mitte, 


um 11:15 Bor. | Gertig 11:18 
| Wir legen zum Bers | 
| fauf auf 1000 Kiiten | 


| Mennend Bora | I 
ıSweaters für 


Borm. 
Hier find 150 Ded. 
voll regul. gemach⸗ 
cyele und Athletie 
Männer und Kna— 
beu, mit Roll⸗Kra⸗ 
gen, Größen nur 
34, 36 u id 38, ur 
iprünalich 50 Et3. 
Nicht ınzbr wie 2 
für einen Käufer jo 
lange fie vorhalten 


Zu Te das 


— 


Nachm. 


Partie Suverior 
Qual. feine Gauge 


baumwollene Da⸗ 


men⸗Strümpfe, 
echt ſchwarz und 
und neue lohfarbi— 
ge Schaͤttirungen, 
werth 15c, 

das 


Zu Ic Paar. 


Main Floor, nördl. 


- Stüd. | 
Dritter Floor, mitt» 
| lere Elevator3. 


as 


Fertig um 9:30 
Borm. 

| Wir legen zum Ver⸗ 

| fauf auf 1000 Dbs. 

| ganz leinene gebI. 

|und braune Gras 


Thes, Küchen und | 
fancy Glas⸗Hand⸗ 


tuchzeug· Qualita⸗ 
| ten werth big zu 10c 
| -ohne Beihränfung 
| jo lange jie vorbalt. 


gu ie m 


| Hauptfloor, füdlic. 
I 


Fertig um 
10:30 Borm., 
Feine Swiß geripps 
te Balbrig. Weite 
ür frauen, niedes 
| ver Hals umd feine 
Aermel, mit jeiden 
Tape und fancy ge 
bäfelte Kanten, alle 
Größen dv. 3 bis 9; 

gut 25c werth 


3. 10€ 


Hauptiloor, 
| nördlich. 


das 
Stüd 


Fertig um 1 Uhr 
Nachm. 

Eine Partie ver» 
ihiedener ungarnir 
ter Hüte für Frau⸗ 
I en, meiitend Dreß- 

Shapes, verichied. 
| Tacond und alle 
| Farbeı, waren bis 
zu 750, Auswahl 
| don der Partie 


3u IE 


| das 
Stück. 

| Zweiter Floor, 

| mittl. Elevator. 


| Fertig um 2:30 | Fertig um 2:30 
Nachm. 


Sier iſt eine große Odd Partie doppel⸗ 


reihige Anzüge f. 
Knaben ;Stoffe ſtart 
und tragen ſich gut, 
ausgezeichnet ge⸗ 
macht gute Schul⸗ 
J meiſt alle 
ðrohen bis zu 15 
Jahren; waren bis 
zu $2— Auswahl v. 
allen 


3. 49e 


Zweiter Floor, 
nördl. Elevator3. 


der 
Anz. 


N m i A ’ 
f 
/ \ 


te baumtvollene Bi= | 


ertig um 9:30 
5 uhr Borm. 
Wir offeriren zum 
Verkauf eine große 
Partie von Percale 
Damen Shirt: 
waiits, in den fein- 
jten Farben mit ıno- 
dernen hoc umleg= 
baren Kragen und 
Lint Manichetten, 
werth bis 50x, 
das 


Zu 1 0c Stid. 


Zweiter Floor, jüd- 
Ucher Eledator. 


Fertig um10:30 
Uhr Borm. 
2000 echte importirte 
Carl3bad Porzellan 
Brod und Butter 
Zeller, in der herr: 
lichen Haviland Can⸗ 
neie yacon mit Gold 
Kanten u. verichiede- 
nen ihönenBlumen- 
Dekorctionen, with. 

big zu 2öc, 
das 


Zu 4e Stück. 


Dritter Floor Mitte 
od. judl. Elevator. 


Fertig um 1 Ahr 
Nachm. 
Gemiſchte Partie, W 
Be,H «XS“ hoch 
ferneKorſets, beſte 
Satine u. Coutille, 
doppelte Front und 
Seiten Stähle, cor— 
ded Buft, jeidene 
Stiderei,regulär bı8 

au 1.50, 


Zu 69€ 


dag 
Stück. 
Zweiter Floor, 
jüdl. Elevator. 


> 


Fertig um 2:30 


Eine große, qute 
Partie von weißen 
Srodet Bett:De: 
den, in Mar- 
feilles Muttern, vol 
le 11-4 Größe, ge⸗ 
wöhnlich bis zu $1 
wertb— 


3. 39e 


das 
Stück. 


liche Elevators. 


Der größle Verkauf von auf Zeſteſſung angeſerliglen 


ferem Lager, die Euch pafjen werden. 
pollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARGUS & SON, 


Eigenthümer, 


181 Fifth Ave. Chicago. 


A. BOENERT & Co, 


92 


Keinkleidern, der jemals Nallfand, 

Mir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 

auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
erhielten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 
Wir wollen dem Publitum die gemachte Anzahlung zu Gute 
 Bommen laffen und offeriren daher diefe Beinkleider zu dem außer: 
ordentlid; niedrigen Preife von 83.50 das Paar. Wir bringen 
diefes ungeheure Opfer, um fie fchnell auszuräumen. Denn Jhr 
außerhalb der Stadt wohnt, fchiet uns Euer Taillen- und Bein 
maß, und wir fchicken Euch Proben von folchen Hofen aus um 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifcye Linien. — Zentralbureau für Paffage, Kajütes und 


Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alten, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department. 


Deutihe Sparbant 


6 Bro}. 
ten 


infen auf erfter Klaffe Sypos 
& —X en ER 


» 


KHaiferlich deutsche Aeihspofz Heldfenuungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung vom 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Neditskonfufent u. Nolar, 
92 LA SALLE STRASSE. 


THEO. PHILIPP, 


Man beachte den 


altbefannten Plag: 


BAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur Für ArundeigeniGum 


und Renten. 


Anleihen auf Irundeigenlfum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 


Raten und prompteiter Bedienung. 


Erfle Hupoldeken, 


sum Berlauf Heid an Sau». 


Gold, 


jahlbar in 
1W6apbdflj 


und verwerthet. 


Chicago. 


General:Ugent, 


* * — 


147 Washington Str. 
8” Scifisfarten für alle Linien zu bils 
ligiten Preifen. Europäiiche Batente bejorgt 
Geihhäfte aller Art gekauft 
und verkauft. Erbidhaften eingezogen. Boll: 
machten geieglich ausgeitellt. Reilepäfle be 
forgt. Gibt Darlehen auf jtädtiihes Grumds 
eigentbum. Geldjendungen na 
deru Europas frei ind Haus. 
Seit 1875 im Gejhätt. 


* 


her E 
147. WASHINGTON STREET. 


Dritter Floor, füd» 


feit 1871 is 


& allen Län 


MOELLER 


BROS. & 60. 


. 
928-930-932 Milwaukee Av, 
Ausgezeihnete Mujfter in hellen geitreiften 

Tennis: Flanellen, vaffend für Kleider. Sem: 
deu, Bloujen zc., werth 1256c, für Mittwoch 
ME —— Tue 
Ertra itarfe blau und braun melirte Mäırners 
Soden, ohne Naht, fonft micht unter 1214c 
derfauft, für morgen das Paar nur...... 6c DB 
Weite ungewaihene Männer » Hemden. mıt 
Sdoppeltem aanzleinenem Buien ımd Band 
werth 50c, unier Preis Mittwod d. St. 29c 
Feine gebücelte TDamen-Blouien. in beiten und { 
dunfien Ichönen iyarben jortirt, im Werth 
von $1 bı5 $1.50, alle müflen geben morgen } 
EN aaa a ne ee Be 
Importirtes Feder-Einichüttzeug, im fchlicht 
und geftreiften Muftern, reg. Wertb bıs zu % 
Sr, Mitttaoch die Yard...... .......... DE 
Eſſig⸗ und Oel⸗Flaſchen, Cut Glas, Jmitation. | 
reg. Preis 15c, für dieien Verkauf das Stüd ;}; 
EEG — 
Hoͤlzerne Kochlöffel 
Groceries. 
Wein: u. Eider-Eijig. d. Gall. incl. 
Zafel-Salz, 3 Sad für..............u.....4 
Zalgliter, 6 Stüd für...................d 
Korn-Stärfe, 2 Padet 
5 Ginger-Sraps, das P 


— J 
Schiffskarten 
far Deutſchland and 
Sid-Airifa 
(CAPE TOWN und JOHANNESEURG 
im altbefannten Piaß 


84 La Sale Sir. 


Vollmachten und Erbicafts-Koteikio.:cn 
unter Sarantıe jchnell wird billig. 
Deutſche Sparbanuk. 


b Prozent Zinſen bezahlt auf 
verleihen 


Oeffentliches Aetariat. 


Deſtamente. Rechts · und Militärſachen. Ausfertiqurg 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erdichaftz4 
Gerichts-· und Prozeßachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Beldfendungen Imal wöchentlich. Deutihes umd ame 
Yeres ausländijches Geld ge- und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SALLE STR. 
Kempf &Lowitz, 


General:Ugenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uber. 


MAY & KRAUS, 


S.CLARKST. 


C. B. RICHARD & 60. 


Billigte Palage-Billette. 


Agenten füralle Dampferliniem, 
Wechſel⸗ und Poft-Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 
Grbidhaits: und Bollmadhtsjadhen. 
Rechtsiahen jeder Art. 


ALBERT MAY, Xedtsanwalt. 
CF” Uustunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


Bank Geſchäft 


.. don ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph S$tr. 


1c 


Depoſiten. 


Geld zu 


Zinſen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES "suchten 


Ehed:KRontos angenommen. — Erbidhaften eine 
ezoaen und Boumadıten gelebt: ausgeitellt. — 
chjel und Bojit-Auszjahlungen überall hin frei 
ins Haus bejorgt. — Pallageiheine von uud nag 
Europa, — Dentihes Geld gekauft. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verkaufen. 


ERIV GO E 
— 
HOMTO 


u 1 3 a 
“ £> — 
— co;2 
gm verleihen in beliebigen Suminen von BY aufwärt® 
auf erſte Hypothek auf Chicago Gruudeigenthum. 


Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrathig, 


E. S. DREYER & CO., ivu 


Südweh-Ehe Pearboru & Z5aldinzlon ht, 


— * — a 
Schußverein der Haasbei.T 
gegen ihlecbt zahlende Micther, 

371 Larrabce Str. 
R. J. Terwilliger, 565 N.Asııland Av& 
M. Weiss, 614 Racinz Av2. 


Branch 
F. Lemke. 99 Canalpırt Ave. 


Offices: 


Bett: Federn, 
Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nah 


167 & 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unieres Hanied 
Co. zu achten, melde 


Bitten wir auf die Marfel. E. & Bu 
Djum 


die von und fommenden Süden tragen. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Sjhre 


Möbeln, Teppiche, Ochen 


und Haus⸗Ausſtattunge waaren dn 
Strauss & Smith. 


Deuiide yirma. 
85 baar und 85 monatlich auf $50 wertb Möbeln 


520 


BR rar obige Diaihine. mit fiedem 

A Säubladen, allen Upparateız 
und 5jähriger Garantie. 

Retail: Difice Eldridas B 
Näh:Raichine 


’275 Wabash Ar. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANT’S 
Flaihenbier 


für Familien-Gebraudı. 


SaupbsOffiee: Ede Indiana uud Desplaines Stm, 
madibın * RICHARD DEUTSCH, Ma agen 





